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- Vierter îaljrçottg.
" **ff

Jlßonttcumti :

SSet granto ,3uftenung £er S°Ü;

Sä^rtid) 3?Ï. 5- ^0

§aUijâf)tti(b „ 3.

Stuëlanb: mit 5podo3ufdpa9-

jStorvcfpcnbcttjcu

unb ^Beiträge in ben Siegt finb

gefätttgfi an bie SRebaftion ber

„©cïjtoetjer grauen»3eitung" in

St. ©alten ju abreßirm.

gtcbafUton & «Serfag

bon grau ©life pettegget 5. Rettenberg.

9)iotto: 3mmcr ftrebe 511m tfjau^cu; — une fannû £)u" felbeu fein (^aujcS werben,
"}(Ï3 bieueubeê (£>lieb icf)iieiV Qvt etil Hu au 5,es Tief) nu.

Sttfcrfiottsprcis:
20 Senti m eë per eutfetdje Sßeiitjeik

Rabre§=9tnnoncen mit tttabatt.

2>tsferaic ober Jlttttottcctt
beliebe man (franïo) an bie ©gßebitten

ber „Sc{)tocijer grauen »gettung" in
St. ©atten rinçgtjenben.

Jltiögrtße:

®ie „Sttjmeijcr Rrauen*geitungÄ

erjefjeint auf jeben Sonntag.

Alle poftfimttr «ni ßudjbctniOungcit

nehmen Sßefiettungen entgegen.

©amftag, beu 11. HMrg.

pie Iraufti ncrbirnm Strmbljiilff.

Mißer bent Auftauchen ettna einer glugßhrtti
ober 53rofd)itre etne§ tieferbenfenben 9Jîenfd)eufreun=
bed, raeldjer in bent großen meiblicheu Steile ber

Stenfdfheit einen ber möctjfigften fyaïtoren al(gemei=

nen ©lüded unb nationalen 2ßol)(|tanbed erblitfte
unb begrünbete, betnegte [id) bie Sagedfiteratur in j

früherer 3cit auf allen möglichen ©ebieten, jeboch ant

aflerroenigften auf bemjenigen, meldjed am nädjfteu

lag unb ben Tutoren Voie beu Sefer, alfo gebermann,
nom ©reife bid juin $inbe, tu jeber SebenSlage gleich

fei)1-' berührte, nämlich ber Pflege unb g 0 r t

bilbung bed g ef e 11 f d) a f 11 i d) en unb gern

milt e n 1 eben S.

2Bir mußten ed baher für einen gesagten 2d)ritt
betrachten, aid not etroa Hier fahren bie Aufgabe

une erfüllte, ein befonbered Organ für ben grauen-
[taub ju grünben unb beffeu 2id)t= unb Schatten«

feiten in offener Sprache 511 einer allgemeinem 35id=

fuffion 311 bringen. Unb bod) tonnen mir heute fd)on,
nad) Serfluß Don nur menigeu fahren, bad Semußt-
fein tragen, eine toerthöoHe, glüdlid)e unb richtige
Saite im SolfSleben ergriffen unb angeftimmt 311 haben.

9tfdjt blod machen ed fich in neuerer geit biete

Heine ÖrtSDereine unb gemeinnützige ©efellfdjaften

jur fchönen Aufgabe, jeber fid) jeigenben Aotf) 51t

fteuern, — auch bie Sagedblätter aller Parteien finb

auf einmal — in corpore — auf bad paudlidje
unb Familien gebiet übergegangen unb ed bringen
bie Heilten Sofal-, mie bie tonangebenben politifchen
geitimgert fo eingehenbe Sefpredjungen handlicher

fragen, mie trtart früher nicht baran beulen burfte,
baß außer beu politifchen Aeuigfeiten, Kriegsberichten,

SBahlagitationen unb pitanter ÏÏSiebergabe boit allerlei

HnglürfdchrortiH fid) auch nur ein Publpift ju bem=

jenigett gelbe ber Shätigfeit befennen ober „Der- j

fteigeu" burfte, auf roeldjetn fid) heute nun fo Diele

— allerbingd mit fehl' Derjdjiebeuem Serftäubniffe— |

mit befonberer Vorliebe bemegen : nämlich auf beut-
jenigen ber grauen unb ber bamit fo enge Der-
bunbenen £ ä u § 1 i ch f e i t itn il lige nt einen.

Unzählige gäben unb AnfnüpfungSpunfte jur Se-
trad)tung bee gefelïfchaftïichen Sehend in allen feinen
Aitancen finb bamit geboten unb menu babei and)

gar SSieïeê mitunterläuft, me(d)ed biegrauentoeli nid)t
immer angenehm berührt, fo begrüßen mir bod) mit
großer greube bad rege gntereffe, mie ed in fo hirjer

geit für bie grauen-gragett — f)iii|id)ilid) ber 33tl=

bung bed meiblicheu ©efrf)led)ted, indbefoubere ber

hcranmad)feuben Södper — fid) nun and) bei und
in ber Scpmeij geltenb gemacht 1jat.

Sie „Sdpoeijer grauen-geiiuttg" hat baburd)

nun and) in ber iJiännermelt parle Allitrte gefun-
beu, mie ed fid) biefelbe ilnfangd nie geträumt hat.
Sie nieten guten 33ücC;er unb Scpriften Derntod)teu

mohl l)te unb ba eitt Samenfont 31t legen, — nur :

bie m 0 h 1 g e m ä h 11 e % a g e d p r e f f e ift aber a (lein j

ittt Staube, burd)fd)lagenb 31t milieu unb großen

Segen — mie and) bad ©egentïjetl — 311 ftiften.
Außer einer Attjafjl madlerer Päbagogen unb itt <

leßtcr 3°it and) Staatsmänner unb ©eiftlidje auf bie:

2Bid)tigfeit befferer Pflege ber @rjief)ung meiblidjer

töeböllerung unfered Sanbed mit befonberm Stubium
näher eingegangen unb mit ©iuftimmigleit fomttten

Me ju bem Sd)fuffe: ed.müffe in 3u!unft bie

richtige ©rjiehung be ff er iu'd üluge ge=

faßt unb in Schule unb -§aud bie mähren
® r u n b p r i 115 i p i e n iunertt ©lüded rnieber
n e u gepf 1 a n j t m e r b e n.

_
Saß babei and) allerlei offene 'ödjäben unb fo=

jialed (Slettb aufgebeeft merbeu — mer moflte bied

berbettlen1? Ood): lieber frtfcp iu'd gleifcp geschnitten,

aid ben ^rebd am Seib gelitten!
§eute fönnett mir fogar bad er|te fdjmeijerifdie

Statt aid in biefer g rage tpatig jitiren unb mir

glauben ben betreffenben x ^orre|ponbettten itn

„Sunb" ehren ju föniten, menu mir feinen Suf= |

faß : „Sin Seitrag jur Söfuttg ber fojialeu grage"
theilmeife and) in bie „ Sctimeijer grauen=3e^ung" h'u=. i

übernehmen unb einer mettent Verbreitung mürbigen.

* ' *
„Sin nidjt untuefenllidjer She^ ber e>d)uib am ;

gefelïfchaftïichen Slettb, beut man fo häufig bei ber j

Srbeiter=, gabtil= unb ftellenmeife aud) bei ber Sanb» •

mirthfehaft treibenben SeOöllerung begegnet, muß auf
Rechnung ber mangelhaften Silbung bed meiblidjen

©efd)led)ted gefchrieben merben, unb bied unt fo mehr,
aid bie grauen nid)t nur im guten, fonbertt aud) im

fd)Iiinutcu Sinne einen entfchetbenbeii Stnfluß auf
bie DJtänner audüben. Sd ift aflbelaunt, baß itt beu

genannten Greifen fehl' Diele ÏRâgbe, Söchter unb

grauen meber bie münfehbare Sl)araftertüd)tigfeit,
nod) bie theoretifdje unb prafttfdje Sefähigung bc=

fißen, um fegendreid) 311 mirlen unb ihre 2eben»=

fteflung richtig 511 erfäffen unb 3um 2Bol)le ihrer 21n= :

gehörigen audjufüllen. 2Bic häufig hört man nicht

klagen über unjuDerläffige unb treulofe ober un=

miffeube unb unfähige DJiägbe unb Haushälterinnen?
2Bie oft trifft man nicht grauen, bie meber Don beit

meiblicheu Hanbarbeiten, uod) ber ^od)lunft, nod) Don

ber richtigen gührung einer Haudhaltung unb ber

rationellen 0nber=Srjiel)ung eine nur einigermaßen

genügenbe ^etintniß haben Söie oft Deimißt matt
beim meiblidhett ®efd)led)te ben Sinn für Orbnung
unb ffteinlichfeit, für Häudlidjfeit, 2trbeitfamfeit unb

Sparfamleit? Söte häufig finbet man bagegeu bei

ihm 0atfd)= unb 3onffud)t, ßiipd unb Serfdtmenbung,
Seidjtfinn unb Scrnad)läffiguug ber l)äudlid)en unb

mütterlichen Pflichten? 2öol)l hat bie grauenmelt
biedbejiiglid) fel)r Diele ehrenmerthe 21udnaf)me]t auf=

jumeifen; allein bie gefdjilberten ungefunben S?er=

hältniffe finb fo jal)lreid), baß fie ben Derberblid)ften

Sittfluß auf bad Soffdieben audüben. Sie haben

häudlidjeit Streit jur gotge, treiben ben fonft tpatigeit
unb fparfamen Statut ber Sorglofigfeit, Sern«dj=

läffiguitg feirted ©emerbed unb fd)tießlid) bei STruttH

fud)t in bic Mute, fdjäbigett fdgtner unb nachhaltig
bie Kiuber @rjief)utig, jerrütten fittlid) unb ölottomifch
eine erfdjiedenb große 3al)l bon gamiïien unb be=

grünben ein trauriges proletariat. Sßifl man ba=

her in ben unteren SolfsHaffen beffere, gefuttbere

fojiale 3uftänbe herbeiführen, fo muß man unter 21n=

berrn aud) eine grtinblichere unb Dieffeitigere Silbung
bed metblichen ©efd)lec^teë in ben betreffenben Greifen
in îludfidjt nehmen.

„biefelbe muß auf einer tüchtigen priitiarfd)ul=
bilbung fußen, meldje ben beutfehen Sprachunterricht,
bad Ü'ted)tiett, bie gemöf)nlid)en ©efd)äftdauffä|e, bie

einfache Sudjführung unb bie fftaturfunbe gaitj be-

fonberS berürffid)tigt. Saju tritt, burch drbeit§=
)d)ttle oermittelt, eine ebenfo grünbliche kenntniß unb
gertigfeit in beu meiblicheu §anbarbeiten (Striefen,
Jäheit, gliefen, 2ßäfd)ejeid)tten unb Suf^neiben).
2Bentt nötf)ig, muß ber prtmar=ltuterrid)t in meiblicheu

gortbilöungdfd)uten Dertieft unb ergänzt merben.

gn biefer Söeife theoretifd) genügenb oorgebilbet,
treten bie ütödjtern ber mittlem unb untern Solf§=

Haffen menigftenS ein gal)r lang in ein gu|titut,
meldjed Dorjugdmeife bie praHifd)e 21udbilbung unb
bie fpejielle Serufdtüdjtigfett berfelben junt gmede

hat. Hier erhalten fie Unterricht in ber rationellen

gührung bed Haudmefend, im Kochen, tut 9?öf)r=

geholt ber SebenSmittel unb int richtigen ffltifdjungS»

oerhältniß berfelben, im ©eutitfebau, in ber Se-

Nicrter Jahrgang. â
Abonnement:

Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 3. 70

Halbjährlich »
3-

Ausland: mit Portozuschlag.

Korrespondenzen

und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen zu adressircn.

Redaktion ä: Vertag

von Frau Eiste Honeggcr z. Fellenberg.

Nîs dicnen^eH 'schließ' an eìu îich an.'

Ansertionsprcis:
20 Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annonccn mit Rabatt.

Anserate oder Annoncen

beliebe man (franko) an die Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Ä!Ic Postämter und Liichhnudlnngcn

nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, den 11. März.

Die Frauen verdienen Stàhà
Außer dem Auftauchen etwa einer Flugschrift

oder Broschüre eines tieferdenkenden Menschenfreundes,

welcher in dem großen weiblichen Theile der

Menschheit einen der mächtigsten Faktoren allgemeinen

Glückes und nationalen Wohlstandes erblickte

und begründete, bewegte sich die Tagesliteratur in l

früherer Zeit auf allen möglichen Gebieten, jedoch am

allerwenigsten ans demjenigen, welches am nächsten

lag und den Autoren wie den Leser, also Jedermann,
vom Greise bis zum Kinde, in jeder Lebenslage gleich

sehr berührte, nämlich der Pflege und
Fortbildung des gesellschaftlichen und Farn

i li e n l eben s.

Wir mußten es daher für einen gewagten Schritt
betrachten, als vor etwa vier Jahren die Aufgabe

uns erfüllte, ein besonderes Organ für den Franen-
stand zu gründen und dessen Licht- und Schattenfeiten

in offener Sprache zu einer allgemeinern
Diskussion zu bringen. Und doch können wir heute schon,

nach Verflnß von nur wenigen Jahren, das Bewußt-
fein tragen, eine werthvolle, glückliche und richtige
Saite im Volksleben ergrissen und angestimmt zu haben.

Nicht blos machen es sich in neuerer Zeit viele
kleine Ortsvereine und gemeinnützige Gesellschaften

zur schönen Aufgabe, jeder sich zeigenden Noth zu

steuern, — auch die Tagesblätter aller Parteien sind

auf einmal — in <m,g>«>i-e — auf das häusliche
und Familiengebiet übergegangen und es bringen
die kleinen Lokal-, wie die tonangebenden politischen
Zeitungen so eingehende Besprechungen hanslicher

Fragen, wie Man früher nicht daran denken durfte,
daß außer den politischen Neuigkeiten, Kriegsberichten,

Wahlagitationen und pikanter Wiedergabe von allerlei

Unglückschronit, sich auch nur ein Publizist zu

demjenigen Felde der Thätigkeit bekennen oder „ver- ^

steigen" durfte, ans welchem sich heute nun so viele

— allerdings mit sehr verschiedenem Verssündnisse—
mit besonderer Vorliebe bewegen: nämlich ant
demjenigen der Frauen und der damit so enge
verbundenen Häuslichkeit im Allgemeinen.

Unzählige Fäden und Anknüpfungspunkte zur
Betrachtung des gesellschaftlichen Lebens in allen feinen
Nuancen und damit geboten und wenn dabei auch

gar Vieles mitnnterläuft, welches die Frauenwelt nicht
immer angenehm berührt, so begrüßen wir doch mit
großer Freude das rege Interesse, wie es in so kurzer

Zeit für die Frauen-Fragen — hinsichtlich der

Bildung des weiblichen Geschlechtes, insbesondere der

heranwachsenden Töchter sich nun auch bei uns
in der Schweiz geltend gemacht hat.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung" hat dadurch

nun auch in der Männerwelt starke Alliirte gesunden,

wie es sich dieselbe Anfangs nie geträumt hat.
Die vielen guten Bücher und Schriften vermochten
wohl hie und da ein Samenkorn zu legen, — nur
die w o h l g e w ä h l t e Ta g e s p r e s se ist aber allein i

im Stande, durchschlagend zu wirken und großen

Segen — wie auch das Gegentheil — zu stiften.

Außer einer Anzahl wackerer Pädagogen sind in -

letzter Zeit auch Staatsmänner und Geistliche ans die

Wichtigkeit besserer Pflege der Erziehung weiblicher

Bevölkerung unseres Landes mit besondern! Studium
näher eingegangen und mit Einstimmigkeit kommen

Alle zu dem Schlüsse: es. müsse in Zukunft die

richtige Erziehung besser in's Auge
gefaßt und in Schule und Hans die wahren
Grundprinzipien innern Glückes wieder
neu gepflanzt werden. ^Daß dabei auch allerlei offene Schäden und

soziales Elend aufgedeckt werden — wer wollte dies

verdenken? Doch: lieber frisch in's Fleisch geschnitten,

als den Krebs am Leib gelitten!
Heute können wir sogar das erste schweizerische

Blatt als in dieser Frage thätig zitiren und wir
glauben den betreffenden x-Korrespondenten im

„Bund" ehren zu können, wenn wir seinen Aus- j

satz: „Ein Beitrag zur Lösung der sozialen Frage"
theitweise auch in die „schweizer Franen-Zeitnng" hin- ^

übernehmen und einer weitern Verbreitung würdigen.

„Ein nicht nnwesenilicher Theil der schuld am

gesellschaftlichen Elend, dem man so häusig bei der i

Arbeiter-, Fabrik- und stellenweise auch bei der

Landwirthschaft treibenden Bevölkerung begegnet, muß aus

Rechnung der mangelhaften Bildung des weiblichen

Geschlechtes geschrieben werden, und dies um so mehr,
als die Frauen nicht nur im guten, sondern auch im

schlimmen sinne einen entscheidenden Einfluß aus

die Männer ausüben. Es ist allbekannt, daß in den

genannten Kreisen sehr viele Mägde, Töchter und

Frauen weder die wünschbare Charaktertüchtigkeit,

noch die theoretische und praktische Befähigimg
besitzen, um segensreich zu wirken und ihre Lebensstellung

richtig zu erfassen und zum Wohle ihrer An- ^

gehörigen auszufüllen. Wie häufig hört man nicht

Klagen über unzuverlässige und treulose oder

unwissende und unfähige Mägde und Hanshälterinnen?
Wie oft trifft man nicht Frauen, die weder von den

weiblichen Handarbeiten, noch der Kochkunst, noch von

der richtigen Führung einer Hanshaltung und der

rationellen Kinder-Erziehung eine mir einigermaßen
genügende Kenntniß haben Wie oft vermißt man
beim weiblichen Geschlechte den Sinn für Ordnung
und Reinlichkeit, für Häuslichkeit, Arbeitsamkeit und

Sparsamkeit? Wie häufig findet man dagegen bei

ihm Klatsch- und Zanksucht, Luxus und Verschwendung,
Leichtsinn und Vernachlässigung der häuslichen und

mütterlichen Pflichten? Wohl hat die Frauenwelt
diesbezüglich sehr viele ehrenwerthe Ausnahmen
auszuweisen; allein die geschilderten ungesunden
Verhältnisse sind so zahlreich, daß sie den verderblichsten

Einfluß aus das Volksleben ausüben. Sie haben

häuslichen Streit zur Folge, treiben den sonst thätigen
und sparsamen Mann der Sorglosigkeit, Vernachlässigung

seines Gewerbes und schließlich der Trunksucht

in die Arme, schädigen schwer und nachhaltig
die Kinder Erziehung, zerrütten sittlich und ökonomisch
eine erschreckend große Zahl von Familien und
begründen ein trauriges Proletariat. Will man daher

in den unteren Volksklassen bessere, gesundere

soziale Zustände herbeiführen, so muß man unter
Andern! auch eine gründlichere und vielseitigere Bildung
des weiblichen Geschlechtes in den betreffenden Kreisen
in Aussicht nehmen.

„Dieselbe muß ans einer tüchtigen Primarschnl-
bildnng fußen, welche den deutschen Sprachunterricht,
das Rechnen, die gewöhnlichen Geschüftsaussätze, die

einfache Buchführung und die Naturkunde ganz
besonders berücksichtigt. Dazu tritt, durch die Arbeitsschule

vermittelt, eine ebenso gründliche Kenntniß und
Fertigkeit in den weiblichen Handarbeiten (Stricken,
Nähen, Flicken, Wäschezeichnen und Zuschneiden).
Wenn nöthig, muß der Primar-Unterricht in weiblichen

Fortbildungsschulen vertieft und ergänzt werden.

In dieser Weise theoretisch genügend vorgebildet,
treten die Töchtern der mittlern und untern Volksklassen

wenigstens ein Jahr lang in ein Institut,
welches vorzugsweise die praktische Ausbildung und
die spezielle Berusstüchtigkeit derselben zum Zwecke

hat. Hier erhalten sie Unterricht in der rationellen

Führung des Hauswesens, im Kochen, im Nähr-
gehnlt der Lebensmittel und im richtigen Mischungs-
verhältniß derselben, im Gemüsebau, in der Ve-
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±

fotguug ber Bäfpe, in bec $enntniß bec Kleiber- j

floffe, in bert meibtipett Spaubarbeiten, befonberg im

3ufcpneiben unb in bert miptigften ©runbfäßen ber

S?inber=©rgiepung unb $raulenpflege. ©omopt in ber ;

«rintar- unb gfortbilbunggfpule, al» in biefem ©n= j

ffitut fott fiep ber Unterricht angelegen fein taffeit,
buret) afte geeigneten ©toffe unb Bomente in bert ;

Töchtern auch bie ibeate jftnßtutig gu pflegen, einen ;

fotiben ©parafter perattgubilben unb ben ©inn für
©infadjpeit, Hlrbeitjamleit unb ©parfainfeit 31t ent= j

Wtdeln." |

£)ier fomint ber sUutor auf bie oott ber fyamitie

ißlanta gegrünbete unb feit betn t. ©egember 1881 j

eröffnete Bäbpenergiepung§anftalt in (Spur gu jpredjen, 1

ioie jelbige in unferm statte fpon früper eiugepenb

bejdjrieben würbe unb in roelcper arme ©öcpier im

Hilter Dort 15 bis 18 ©apren in ben oerfcpiebenen ;

3meigen be» öaugpaltunggmejen», ber $iubergupt
unb ^tanlenpflege tpeovetifcp unb praftijp unterrichtet

werben.
,,©ag ift nun eine Un ftalt, mie mir fie münfcpen;

mir bebauern blo», bag fie bie einsige biefer Hirt ;

ji in ber gangen ©pmeig ift. Bürben nun ber «unb,
bie Kantone, bie ©emeiuben, ppilautropijpe_©ejett-

j fpafteu unb gemeinniißige «erjonen burd) ©ubüett- j

tionen unb anbermeitige lluierftüßuugen bie ©rrid)=

tuug jokper unb äpnliper ©nftitute tnperjpiebenen
©peilen ber ©proeig, in welpeu menigftenë bie gang

armen Bäbpen unentgeltlid) Unterricpt unb «er-
pflegung fanben, ermöglichen, refp. felbft folcpe

errieten, fo mürben fie erpeblip gur utoralifcpen unb

öfonomijdfen «efferfteltuug ber unteren «ollgflajfen
unb baburp mäptig gur Söfuug ber fogialen fyrage

I beitragen." {©cptufe folgt.)

Pas pogma îitr UnfeljUmrkeit ïirr iurd}t
unb

bas Dapu ïtr llnftljUinrUcU ta Mcbijiu.

ff$te ©tauben^ unb ©mifjenê»
freipeit ift innert ben ©cpranten ber

©ibgenoffenfpaft getuäprletftet."

U n f e p 1 b a r e i t — Beber ber © e i ft 1 i p e,
nocp ber Ht id) ter, nod) ber Hlrgt barf biefe rein

göttliche ©igenfpaft fip beilegen.

©ie Slirche pat punbert Bai geirrt, bie duftig
taufenb Bal unb bie ärgtlipe Biffenfpaft gepn-

taufenb HJtal

Unb tpun fie eg nid)t Hide nod) peute?

Hlitf meldjem ©ebiete ift ein |)irt unb eine
^eerbe? —

©ie religio)"e Uebergeugung ift ©acpe eineê feben

(Siiijelnen ; Httemanb barf ipn gu einem ©tauben,

gu einer fircplicpen &anblung gmingen. HIup ber

©ottegleuguer genießt ben ©puß be» ©taate». Bag
er aud) Don ber $irpe alg eine ftünblipe ©efapr

für bag fittlicpe «emußtfein beg «olfeg, al§ ein

Hluftedunggperb für bie gläubige HJÎeprgapl angefepen

unb prollamirt merben — ber ©taat pat beffen

Uebergeugung gu refpefiiren unb ipn Dor bem 3mange

ber $irpe gu jpüßett.
Unb bie Bebigin? biefe wiffenfpaftlipe tppbra,

melcper täglip neue, Derfd)ieben geartete ßöpfe wap-
fen — unter bereu Hlcgibe unb unter beren Rauben

fiep unfere griebpöfe füllen — foil fie mepr ttlcd)t

paben an unfern 2eib, al» bie $ircpe au unfern

©eifi ©er ©taat fd)üßt ben Bürger Dor ben

Uebergriffen betßirpe; er ift ebenfo fepr oerpflid)tet,
ben ©ingelnen 511 fpiißen Dor bem mebiginifpen

3mange!
©rren ift menjplip — unb bie Dlergte finb

auep Benfepen. ©en un beb in g ten ©lauben an

bie ärgtlicpe Biffenfd)aft unb beren ©ogrnen für
©iefenigen, melcpe barin ipre Ueberjeugung finben

unb tpr ^>eil, — 3wa"9 über unb IBergemattiguug

barf nicht ftattfinben ©emjenigen gegenüber, ber bie

or g tt icp en 51n)id)ten mit feiner Ueberjeugung nicpt

Dereinbaren lanu.
Bare bie Bebigin unfeplbar, fo mürben nicpt

unter iprer Sepanbtung täglich blüpenbe Seben er-

löfepen unb fräftige Souftitutionen in faprelangem

©ied)tpum [tip Derjepren. ©ie ifi nipt unfeplbar,

baper pat [ie fein 9tept, ÎInberËbenfeuben ipre

Beinung aufgubrängen j

Bir beulen, e§ fei erlaubt, opue ärgtlicpe ^ülfe

ju fterben ; ebenfofepr wirb e§ erlaubt fein, opue ;

Die Bitmirfung be§ s)tvgte-3 gefunb gu werben unb

opue feinen 33eiftaub — e§ gu bleioen. ©» foil beii 1

Ulergten unbenommen fein, ipre Patienten nap be- j

ft em Biffen unb ©emiffeu gu bepanbelu, gum 3iDi'de

ber Leitung ein ©pftem in B.tmenbuug gu bringen, j

ba§ fie für ba§ befte palten. iJliemanb wirb fie |

baran piubern, aup ©iefenigen nipt, melpe bie fefte

Uebergeuguug paben, bap biefeê ©gftem ein un- j

richtiges fei. ©iefeg nämücpe )Jted)t be§ ©emäpreu- j

laffenê nepmeu aber aup ©iefenigen für fip in 5tn= ;

fprup, melpe fip nipt ärgttip bepanbelu laffeu motten.

Böge bie Utrcpe unb bie Bebigiu all' ipre

Uraft unb ipre Serebfamfeit, ipr ©emiitp^unb ipren

©parffinit aufbieten, um Sei bei unb oeeleu für
fiel) gu gewinnen — ip«-' beginnen ift ein löbticpeS,

bénit fie leben iprer llebergengung unb paubetn — |

fo poffen mir — im Sutereffe unb gum §eile be§

Haid)[ten. Bebigin aber unb -Uirpe feien Dor |

bem ©taute gle ip berechtigt, unb ©taubeng- j

unb ©emiffenêfreipeit gewähre ber ©taat bem ein- s

Seinen «ärger für ©_ee 1 e unb Seib, in ©open |

ber Stirpe unb in £>apen ber Bebigin!

per Impfjitmiig.

(S3on einer 3Büntmerin.)

«on einer menfpeufreunblipen Htbounentiii „hinter

ber spleffur" gepen uns peute ein paar ©egember-

Ht Ummern beg „«ünbner ©agblatieg" gu, mit bem

beutlict)en Biufe : mir möpten bie barin enthaltenen

Hlnfipten einer fd)lipten «iiiibnerin über beu Dom

Htationalratpe befploffenen Smpfgroang einer weitem

«erbreitung würbigen. Btr glauben biefem Bunfpe
entgegenfommen gu füllen, ba mir öeg «eftimmteften

annepmen, bap ber $ r aite ri ft a îibp u n f t ein Diel

natürlicherer-, riptigêrer unb gulept aud)-— cut-
fp ei be üb er fein wirb, als ber «efcplup eines

unferer oberflen fpmeigerifpen Htatpeg ift.

©ie Htebaliion ber „3rauen=3eitung" bepält fip
ipre felbftftänbige Htufipt in biefer fritifp gurept-

gearbeiteten grage immerhin aup weiter nop Dor,

unb laffen mir alfo peute bie reine ©prape biefer

„urpigeu grau Dom Sanbc" in ungefpmälerter

Beife folgen:
„Unb wenn ber gmpfgmang Dom Htationalratpe

nop einmal beftätigt wirb, greife ip bennop gur

geber, um als Htnmaltin einer großen Hin gap! Don

Büttern unfereS Sanbeg öffentlich gu fagen, wie bag

«olî über ben ginpfgroaug beult!"
©ag gelobte id) mir im ©titlen, als bie gmpf-

frage gur «erpanbtung Inm.

feilte lefe id) in 3Prem Öe)P^eu
ber Htationalratp mit Htamengaufruf Smpfgmang

erlannt pabe. ©eftatten ©ie baper einer langjährigen

Hlbonnentin, bie ©orgen unb «efürptungen, bie bag

§erg einer urn bag Bopt peer Sfinber beforgten

Butter bei biefer ©rueuerung be5 gtnpfgmaugeg

bewegen, in gprem «laite öffentlip auggufprepen.

Bag man aup Darüber pinmeggepen mit ben ge=

möpnlipen ©itelaturen Don „«lauftrumpf", „©aim

unb mag ber Siebengmürbigleiten mepr finb — aup

bie ©änfe auf bem Stapitol paben in bie Beltge-

fpipte eingegriffen — mag ip Derlange, ift nur

Ht au tu für ben glügelfd)tag ber gefuitben «er-

Beim man mitten unter bem «olfe lebt, fennt

man beffen Hluftpten unb «ebürfniffe grünbliper,
alg bie Herren ber ©peorie. Hlitd) bie «auern beob-

apten unb bie grauen nipt a in wenig ft en.

Hluf biefem Bege Der «eobaptung finb mir gur

Hin fid) t gelangt, beiß, wenn bag «oll - opue

beeinflußt'gu merben — über ben gmpfgmaug ab-

ftimmen löuute unb eg ben Büttern, melpe in

golge beg 3mpfgefepe§ fpon fo manpe traurige

©rfaprutig an ipren ßinbern paben mapeit müffen,

geftatiet märe, mitguftimmen, ber gmpfgmang mit

erbrüefeuber Beprpeit mürbe Dermorfen werben.

©ie ©rüube, Welpe bag «oll bagu bewegen

mürben, beu gmpfgmang gu üermerfen, liegen auf
ber Spanb unb finb burp bie «ernunft felbft gegeben,.

1. ©ie ©rfaprung pai lonfiatirt, baß gefunben

Äinbcrn burp bie gunpfung töbtlipe ßrantpeiten,
wie «Uitoergiftnng unb Hlitggeprung eingeimpft mar-
ben finb ; anbere Rinber finb in golge beg gmpfeng
fiep geworben — mag Rimberte Don Büttern be-

geugen lömten.
Unb gerabe bie ©frOppeln paben in unferem

Saube, feitbem ber gmpfgmang Befiept, in bebauer-

tiper Beife überpanb genommen. Unb baß bei

einer großen Hlngapl Don Äinbern unmittelbar nap
bem ginpfen bögartige Hl u g e n f r a n 1 p e i t e n

auftreten, ift eine ©patfadje, bie nicpt erft einer 3u=

ftimmitng bebarf, um burd) punbertfültige ©rfaprung
feftguffepen. ©ie Hlergte mögen bagegen fagen, mag

fie motten — mag mir mit unferen eigenen Hingen

beobachtet, laffen mir uuS burd) ben ^Itugllattg
einiger mebiginifeper grembroörter nipt nepmen.

Bir finb in ber Htnfidg, baß bie Bal)rf)eit, mo

immer fie fip finbet, aup opue ©eleprtenlram —
attgeuiein Derfiäitblip fip gu Dertpeibigen im staube ift.

gd) frage nur : 3ft eg d e r nli n f 11 g, baß man,

um einer möglipermeife eiutreteiibeu, an 1111b für
fid) nicht töbtlipen Shanlpeit («lattern) gu eutgepen,

fiep ber ©efapr augfeße, eine töbtlid)e .ftranlpeit
(Hliiggcprung) gu belommen ober fein Sebtag an

©Iroppelu gu leiben unb an ©ptimmerem bapin-
gufied)en

2. Unb menu nun eine Butter burp eigene

ober frembe ©rfaprung Don ber ©efäprlipfeit ober

©päbliä)leit beg gmpfeng übergeugt ift — wie eg

in ber ©pal Diele ©Item finb — unb beßpafb ipr

©emiffen fid) bagegen fträubt, ipre Einher impfen

gu laffen unb fie troßbein poligeilicp bagu gegmungen
werben, ipre Einher mit bem «odeitgifte burpfeupen
gu laffen: wie ift ein folpeg brutale» «orgepen

gegen bie Uebergeuguug beforgter ©Item gu begegnen?

3ft bag nipt eine offenbare «erleßung ber prolla-
mitten unb garautirten © e m i f f en»f reipeit?

3ft e§ nipt ein Hllt, gegen Welpen bie ©Hern

im Htamen be» Hiaturrepteg — beim bie Einher

gepören in erfter Sinie ben ©Hern — gu pro-

teftiren bered)tigt finb?
3. Hlberbie Hlergte müffen e S ja mif=

fen! jagt man mir, um bamit eine ^amiliemnutter
in ipren ©orgen um bag ©peuerfle, bag fie pat,

gu berupigen.
©ie Hlbfipt ifi febenfattg fepr löblip, unb bie

«otfpaft hör' ip aup ; attein mir feplt ber ©taube,

©enit meinem UntertpanenDerftanbe Witt eg nidjt
einleupten, baß bie Hlergte, nad)bem fie fpon fo

Diele ©apre geimpft paben, opne bie größte ©elbft-
überminbung — unb ber ©ieg über fid) felbft ift
belanntlip ber fpmerfte — fip gum ©eftänbniffe

Derftepen lönnen, baß ba» ©tupfen fpäblip fei ober

gum Binbeften nipts nüße.
Beine Hlbfipt ift eg nipt, bamit ©emanben

in irgenb meld)er Beife angugreifen; id) fpred)e nur
an§, ma§ ip täglip im ßeben beobapte, baß eg

überaus fpmer gept, feine eigenen Wepler öffentlip
gu Belennen unb aufgeftettle «epauptungen öffentlip
gu miberrufen.

Bensen finb bie HJtenppentinbfr
«ïtler Seiten, aller 30rten<

0b fie unter îthornbâumen
Oi>«t unter liait,ien raotinm. ^

Per ffimlfU' itirt ffitiitiilclmn utiftrer Jtil.

(5ßon 39äptotb, ©ärtuev in «ttbelfingeu.)

©artenluuft mar Don feper bie ßiebpaberei ber

Könige unb bie Bapt ber Beltraeifen," jagt öoubon,

unb mer fip in unferer gegenwärtigen 3eit etmag

näper umfiept, wirb balb übergeugt fein, baß in ber

©pat aup peute nop ber ©artenbau in ben pöpern

greifen ber menfplipen ©efettfpaft eine gang be-

beuteitbe Hîotte fpielt ; ja nod) mepr : bie ©egenwart

fnpt benfelben gum ©emeingut Hitter gu mapen.
_

§at biefeg «eftreben nun feine «erepügung? ©te

©efpipte leprt un», baß ber ©artenbau gu allen 3etten
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sorgung der Wäsche, in der Kenntnis; der Kleider-
stoffe, in den weiblichen Handarbeiten, besonders im

Zuschneiden und in den wichtigsten Grundsätzen der

Kinder-Erziehnng und Krankenpflege. Sowohl in der

Primär- und Fortbildnngsschule, als in diesem Im j

stitut soll sich der Unterricht angelegen sein lassen,

durch alle geeigneten Stosse und Momente in den ^

Töchtern auch die ideale Richtung zu pflegen, einen
^

soliden Charakter heranzubilden und den Sinn für
Einfachheit, Arbeitsamkeit und Sparsamkeit zu ent-

wickeln." i

Hier kommt der Autor auf die von der Familie
Planta gegründete und seit dein t. Dezember !88l
eröffneteMädchenerziehungsanstalt inChurzusprechen, ì

wie selbige in unserm Blatte schon früher eingehend

beschrieben wurde und irr welcher arme Töchter im

Alter von lö bis 18 Jahren in den verschiedenen -

Zweigen des Haushaltungswesens, der Kinderzucht

und Krankenpflege theoretisch und praktisch unterrichtet

werden.
„Das ist nun eine Anstalt, wie wir sie wünschen;

wir bedauern blos, daß sie die einzige dieser Art
f in der ganzen Schweiz ist. Würden nun der Bund,

die Kantone, die Gemeinden, philantroPisch^Gesell-
1 schaften und gemeinnützige Personen durch Subven-
1 tionen und anderweitige Unterstützungen die Errich¬

tung solcher und ähnlicher Institute in verschiedenen

Theilen der Schweiz, in welchen wenigstens die ganz

armen Mädchen unentgeltlich Unterricht und

Verpflegung fünden, ermöglichen, resp, selbst solche

errichten, so würden sie erheblich zur moralischen und

ökonomischen Besserstellung der unteren Volksklassen

nnd dadurch mächtig zur Lösung der sozialen Frage

beitragen." (Schluß folgt.)

Das Dogma der Unfehlbarkeit der Kirche

und

das Dogma der AasthIdarkUt drr Medizin.

„Die Glaubens- und Gewissensfreiheit

ist innert den Schranken der

Eidgenossenschaft gewährleistet."

Unfehlbarkeit!— Weder der Geistliche,
noch der Richter, noch der Arzt darf diese rein

göttliche Eigenschaft sich beilegen.

Die Kirche hat hundert Mal geirrt, die Justiz

tausend Mal und die ärztliche Wissenschaft

zehntausend Mal!
Und thun sie es nicht Alle noch heute?

Auf welchem Gebiete ist ein Hirt und eine
Heerde? —

Die religiöse Ueberzeugung ist Sache eines jeden

Einzelnen; Niemand darf ihn zu einem Glauben,

zu einer kirchlichen Handlung zwingen. Auch der

Gottesleugner genießt den Schutz des Staates. Mag
er auch von der Kirche als eine stündliche Gefahr

für das sittliche Bewußtsein des Volkes, als ein

Ansteckungsherd für die gläubige Mehrzahl angesehen

und proklamirt werden — der Staat hat dessen

Ueberzeugung zu refpektiren und ihn vor dem Zwange
der Kirche zu schützen.

Und die Medizin? diese wissenschaftliche Hydra,

welcher täglich neue, verschieden geartete Köpfe wachsen

— unter deren Aegide und unter deren Händen

sich unsere Friedhöfe füllen — soll sie mehr Recht

haben an unsern Leib, als die Kirche an unsern

Geist? Der Staat schützt den Bürger vor den

Uebergriffen der Kirche; er ist ebenso sehr verpflichtet,
den Einzelnen zu schützen vor dem medizinischen

Zwange!
Irren ist menschlich — und die Aerzte sind

auch Menschen. Den unbedingten Glauben an

die ärztliche Wissenschaft und deren Dogmen für
Diejenigen, welche darin ihre Ueberzeugung finden

und ihr Heil, — Zwang aber und Vergewaltigung

darf nicht stattfinden Demjenigen gegenüber, der die

ärztlichen Ansichten mit seiner Ueberzeugung nicht

vereinbaren kann.
Wäre die Medizin unfehlbar, so würden nicht

unter ihrer Behandlung täglich blühende Leben

erlöschen und kräftige Konstitutionen in jahrelangem

Siechthum sich verzehren. Sie ist nicht unfehlbar.

daher hat sie kein Recht, Andersdenkenden ihre

Meinung aufzudrängen!
Wir denken, es sei erlaubt, ohne ärztliche Hülfe

zu sterben; ebensosehr wird es erlaubt sein, ohne ^

die Mitwirkung des Arztes gesund zu werden und

ohne seinen Beistand — es zu bleioen. Es soll den

Aerzten unbenommen sein, ihre Patienten nach be- Z

stem Wissen und Gewissen zu behandeln, zum Zwecke

der Heilung ein System in Anwendung zu bringen, ^

das sie für das beste halten. Niemand wird sie

daran hindern, auch Diejenigen nichü welche die feste

Ueberzeugung haben, daß dieses System ein un- >

richtiges sei. Dieses nämliche Recht des Gewähren-
^

lassens nehmen aber auch Diejenigen für sich in An-

spruch, welche sich nicht ärztlich behandeln lassen wollen.

Möge die Kirche und die Medizin all' ihre

Kraft und ihre Beredsamkeit, ihr Gemüth und ihren

Scharfsinn aufbieten, um Leiber und seclen für
sich zu gewinnen — ihr Beginnen ist ein löbliches,

denn sie leben ihrer Ueberzeugung und handeln — j

so hoffen wir — nn Interesse und zum Heile des

Nächsten. Medizin aber und Kirche seien vor j

dem Staate gleichberechtigt, und Glaubens- ^

und Gewissensfreiheit gewähre der Staat dem ein-

zelnen Bürger für S^ele und Leib, in Sachen z

der Kirche und in Sachen der Medizin!

Der ZmzisMug.

(Von einer Bunvneriu.)

Von einer menschenfreundlichen Abonnentin „hinter

der Plessur" gehen uns heilte ein paar Dezember-

Nummern des „Bündner Tagblattes" zu, mit dem

deutlichen Winke: wir möchten die darin enthaltenen

Ansichten einer schlichten Vündnerin über den vom

Nationalrathe beschlossenen Impfzwang einer weitern

Verbreitung würdigen. Wir glauben diesem Wunsche

entgegenkommen zu sollen, da wir des Bestimmtesten

annehmen, daß der Franenstandpunkt ein viel

natürlicherer, richtigerer und zuletzt auch —

entscheidender sein wird, als der Beschluß eines

unserer obersten schweizerischen Rathes ist.

Die Redaktion der „Frauen-Zeitung" behält sich

ihre selbststündige Ansicht in dieser kritisch zurecht-

gearbeiteten Frage immerhin auch weiter noch vor,
und lassen wir also heute die reine Sprache dieser

„urchigen Frau vom Lande" in ungeschmälerter

Weise folgen:
„Und wenn der Impfzwang vom Nationalrathe

noch einmal bestätigt wird, greife ich dennoch zur

Feder, um als Anwaltin einer großen Anzahl von

Müttern unseres Landes öffentlich zu sagen, wie das

Volk über den Impfzwang denkt!"

Das gelobte ich mir im Stillen, als die Jmpf-

frage zur Verhandlung kam.

Heute lese ich in Ihrem geschätzten Blatte, daß

der Nationalrath mit Namensaufruf Impfzwang
erkannt habe. Gestatten Sie daher einer langjährigen

Abonnentin, die Sorgen und Befürchtungen, die das

Herz einer um das Wohl ihrer Kinder besorgten

Miitter bei dieser Erneuerung des Impfzwanges

bewegen, in Ihrem Blatte öffentlich auszusprechen.

Mag man auch darüber hinweggehen init den

gewöhnlichen Titelaturen von „Blaustrumpf", „Gans

und was der Liebenswürdigkeiten mehr sind — auch

die Gänse auf dem Kapital haben in die Weltgeschichte

eingegriffen — was ich verlange, ist nur

Raum für den Flügelschlag der gesunden Ver¬

Wenn man mitten unter dem Volke lebt, kennt

man dessen Ansichten und Bedürfnisse gründlicher,

als die Herren der Theorie. Auch die Bauern

beobachten und die Frauen nicht am wenigsten.
Auf diesem Wege der Beobachtung sind wir zur

Ansicht gelangt, daß, wenn das Volk - ohne

beeinflußt zu werden — über den Impfzwang
abstimmen könnte und es den Müttern, welche in

Folge des Jmpfgesetzes schon so manche traurige

Erfahrung an ihren Kindern haben machen müssen,

gestattet wäre, mitzustimmen, der Impfzwang mit

erdrückender Mehrheit würde verworfen werden.

Die Gründe, welche das Volk dazu bewegen

würden, den Impfzwang zu verwerfen, liegen auf
der Hand und sind durch die Vernunft selbst gegeben.

I. Die Erfahrung hat konstatirt, daß gesunden

Kindern durch die Impfling tödtliche Krankheiten,
wie Blutvergiftung und Auszehrung eingeimpft worden

sind; andere Kinder sind in Folge des Jmpfens
siech geworden — was Hunderte von Müttern
bezeugen können.

lind gerade die Skropheln haben in unserem

Lande, seitdem der Impfzwang besteht, in bedauerlicher

Weise überHand genommen. Und daß bei

einer großen Anzahl von Kindern unmittelbar nach

dein Impfen bösartige Auge n k r a n k h e it e n

auftreten, ist eine Thatsache, die nicht erst einer

Zustimmung bedarf, um durch hundertfällige Erfahrung
festzustehen. Die Aerzte mögen dagegen sagen, was

sie wollen — was wir mit unseren eigenen Augen

beobachtet, lassen wir uns durch den Klingklang

einiger medizinischer Fremdwörter nicht nehmen.

Wir sind in der Ansicht, daß die Wahrheit, wo

immer sie sich findet, auch ohne Gelehrtenkram —
allgemein verständlich sich zu vertheidigen im stände ist.

Ich frage nur: Ist es vernünftig, daß man,

um einer möglicherweise eintretenden, an und für
sich nicht tödtlichen Krankheit (Blattern) zu entgehen,

sich der Gefahr aussetze, eine tödtliche Krankheit
(Auszehrung) zu bekommen oder sein Lebtag an

Skropheln zu leiden und an Schlimmerem
dahinzusiechen

2. Und wenn nun eine Miitter durch eigene

oder fremde Erfahrung von der Gefährlichkeit oder

Schädlichkeit des Jmpfens überzeugt ist — wie es

in der That viele Eltern sind — und deßhalb ihr
Gewissen sich dagegen sträubt, ihre Kinder impfen

zu lassen und sie trotzdem polizeilich dazu gezwungen
werden, ihre Kinder mit dem Pockengifte durchseuchen

zu lassen: wie ist ein solches brutales Vorgehen

gegen die Ueberzeugung besorgter Eltern zu bezeichnen?

Ist das nicht eine offenbare Verletzung der prokla-
mirten und garantirten Gewissensfreiheit?

Ist es nicht ein Akt, gegen welchen die Eltern
im Namen des Naturrechtes — denn die Kinder

gehören in erster Linie den Eltern — zu

Protestiren berechtigt sind?
3. Aberdie Aerzte müssen es ja wissen!

sagt man mir, um damit eine Familienmutter
in ihren Sorgen um das Theuerste, das sie hat,

zu beruhigen.
Die Absicht ist jedenfalls sehr löblich, und die

Botschaft hör' ich auch; allein mir fehlt der Glaube.

Denn meinem Unterthanenverstande will es nicht

einleuchten, daß die Aerzte, nachdem sie schon so

viele Jahre geimpft haben, ohne die größte
Selbstüberwindung — und der Sieg über sich selbst ist

bekanntlich der schwerste — sich zum Geständnisse

verstehen können, daß das Impfen schädlich sei oder

zum Mindesten nichts nütze.
Meine Absicht ist es nichts damit Jemanden

in irgend welcher Weise anzugreifen; ich spreche nur
aus, was ich täglich im Leben beobachte, daß es

überaus schwer geht, seine eigenen Fehler öffentlich

zu bekennen und aufgestellte Behauptungen öffentlich

zu widerrufen.
Menschen sind die Menschenkinder

Aller Zeiten, aller Zonen,
Oll sie unter Ahornbäumen
vd°r >ml» Paln,.,,

Der Garte«- und GemiiM» «»serer Zeit.

(Von M. Bächt old. Gärtner in Andelsingen.)

Gartenkunst war von jeher die Liebhaberei der

Könige und die Wahl der Weltweisen," sagt Loudon,

und wer sich in unserer gegenwärtigen Zeit etwas

näher umsieht, wird bald überzeugt sein, daß in der

That auch heute noch der Gartenbau in den höhern

Kreisen der menschlichen Gesellschaft eine ganz
bedeutende Rolle spielt; ja noch mehr: die Gegenwart

sucht denselben zum Gemeingut Aller zu machen.

Hat dieses Bestreben nun seine Berechtigung Die

Geschichte lehrt uns, daß der Gartenbau zu allen Zeiten
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Don ben Kulturüölfern gefjegt unb gepflegt würbe,

barum jagt and) Voltaire mit Nept : „diejenigen

Vergnügungen, melpe ber Statur entjpringeit unb

in ifjr begrüubet finb, öerlaffen und nie; ipnen ge=

port bie gufunft, ber NfenjP wirb fip in feiner
éntwicflung immer mepr an biejelben anfptniegen, j

benn fie jinb bie einigen, welpe täglip mit neuem

gauber und jejjeln, wäprenb bie wibernatiirlipen
Vergnügungen und 6alb überjättigen unb guteßt bon

jelbjt in fiep gerjaden miijjen." ©o ijt auep ber :

©artenbau beut Vlenjpen jo jepr Vebürjnip, baß

feine Vudbepnung bon allen fortgefeprittenern Völfern
mit allem Napbrucf angejtrebt unb bie Sepre eined

rationellen ©artenbaued überall Derbreitet wirb.
Vier wollte auep etwad gegen bieje 53eftrebungen

etnwenben? 5BopI pören wir ben fßäöagogen jagen :

„5Bad, and) nop bon bie fer ©cite joli ber Nîenfp
mit SBiffen gejtopft werben, wäprenb er bad itiet;t
einmal oerbaut, wad ipm bid jefjt borgejdirieben ijt?!"

fpier fommen wir nun eben auf einen £)aupt=

punît unb wopl bie güuftigjte Seite bed ©artenbaued.

Vefanntlid) bebarf ber Nfenjp, foil er im Semen

nipt erntüben, einer rid)tigen 5lbmepdluug, unb Welpe

Vbwepdlung ijt wopl geeigneter unb Welpe ($rpo=

lung angenepmer unb wopltpuenber, aid bie Ve=

fpäftigung im ©arten? ©epen wir boep ben dürften :

wie ben VI in per nap ben ©eiffedaufirengungen in
ipren ©arten uub $)3arf=Vnlagen jid) erpoleu ; ber

gelbperr jepnt jid) and bent ©plaptgetihnmel in
bie frieblnpe (Sinjamfeit jeined ©artend unb jo füplt ;

jid) and) ber ©ejdjäjtdmann ttaep beut geift= unb fraft= I

Dergeprenben, monotonen Nepnen unb Verepnen am :

woplfien im ©arten, — baper and) bie gliicflipe
©petulntion ber ©aftwirtpe, ©arten=2Birtpjpaften
anzulegen.

@d ijt atjo ber Vnfenipalt unb bie Vefpäftigung ;

im ©arten, ja jogar bad ©tubium bed ©artenbaued 1

jelbjt, Mirpan« leine Viiftrcngung, jonberu oielmepr
eine äußerft angenepme unb burpaud wopltpuenbe
Vbwepdlung.

©in gliidlid)er Naturtrieb pat baper and) ben

Nienfpen geleitet, baß er bei ben ©pulpäujern unb
Vnftatten aller Vrt ben ©artenbau eingufüpren unb
and) bie Einher immer mepr im ©arten gu befpäf»
tigen jud)t.

Vbgejepen loon bent wopltpätigen ©influp in ge=

junbpeittidjer 53egiepung wedt ber ©artenbau tiament»
lid) ben 53eobaptungdfinn bed Kinbed, unb wenn
badjelbe unter ber Anleitung ber Pflegerin g. V. einige
Vopnen tit bie ©rbe legt uttb btefclben feinten unb
wacpjen fiept, big fie bei fortgejepter Pflege blüpen
unb griipte bringen, jo pat bad Kiiib nid)t nur
eine gute Unterhaltung unb Vefpäftigung gepabt,
joitbern ed pat gleidjgeitig aud) gelernt, beffättbig gu
fein unb, unoerbroffen feine Sßflipt erfüflenb, aud=
juparren, bid jid) ©rfolge aeigen. ($nß aber piebei
jid) aud) nod) attbere ©ejitple unb Vegriffe leicht in
bad Kiub legen lajjen, wirb jeber fü'plenbe Vîenfp
Wopl begreifen.)

©ieje 53efpäftigung bed Kitibed wirft gubem Der»
ebelnb auf bad ©emütp ber ©rwadjfenen. 5Belpe
Nhitter fönnte jid) wopl ber innigften greube Der»
jcpliepen, wenn ipr bad ©öpterpett ein felbftgegogened
53lumenfträußpen überbringt, ober welper Vater pätte
iticpt boppelteit ©etiup an ben Vîonatrettigen, welpe
fein Knabe jelbjt gepfiangt?

gebermann, jo 511 jagen, pat greube att gut ge=

pflegten ©arten unb Sßarfanlagen unb in ben ©labten
bejonberd werben biejetben immer beliebter. SDted

fann ein ÜNenjpenfenner in biejett Zulagen jelbjt
am bejteu beobad)ten ; wie bepaglicp jiiplt fiep pier
geber jo gang nad) feiner Vrt. ©er ©taatdmann
ro<e ber gournalijt gept ein jig auf uttb ab, ber Kauf=
mann fiept jinnenb unb benfettb bor jid) pin, ber
©iubent bei lit luftig jeitte Vkijert, wäprenb ber
©olbat Sieblingdmärjpe pfeift. — gür fie Vde aber

ijt bie Vnlage ipr Sieblingdaufentpalt. 5Sie auge»
itepm uttb

_
auperorbentlidj wid)tig in janitarifper

53egiepuug finb nipt öfe ©arten unb sJßarfd in ben

gropen ©labten? 3ßie wopltpätig wirfett ferner bie

©arten ber Traufen- unb Vflege=Viiftalten, Welpen
matt mit Nept immer mepr Vu jmer l ja title it jdpenft.

Ueberpaupt, Don ben Varterred ber Sßaläfte bid

üor bie fyenjtec bed einjamett ©apftübpetid jepen

wir bie lieben Ktnber ber Natur, bie ^ßflangett unb

Vlumett tpre jd)ötte Veftimmung erfüllen, ben Vletifp
aufgupeitern uub ipre finnige ©praepe mit ipm

511 rebett.

©oppelt günftig wirft ber ©artenbau aber Don |

ber praftijpen ©cite aufgefaßt. 2ßem pätte g. 53.

ein junger Salat, ein Vüfcpet feiner Nloiiairettige,
ein garted ©emüje 1001t griip=(£arotten ober guefer» |

erbjen u. f. to. nidjt fpon ©ettup bereitet? Unb wie j

einfad), angenepm unb teiept ijt bie (Srgiepting ge»

naunter ©emüje bei richtigem Verjtäubnip. ©ie 5Irbeit

uttb Wipe ijt Hein gegenüber bent ©ettup, melden
ein jelbjtgepftegted ©emüddjett bereitet uub i|t btejelbe

gerabe bie red)te 2ßürje jit biejern ©ettup. ©ap bie

Vrbeit im ©arten bei richtigem Vitgreifen aud) für
grauen unb ©öd)ter burd)aud nid)t bejd)werlid) ijt,
pat ber Verfafjer btejer geilen bei feinen ©arteu= 1

baufttrjen erfaprett, benn leitte Don ben and) öor=

nepmern ©täuben angepörenben graitenaimmer pabett

jid) pierüber beflagt (im ©egentpeil, uub war ber

©ejunbpeitdaujlanb ber ©peilnepmerinnen wäprenb
jämmtlicpen Surfen ein jepr crjretduper), obgletd) fie

eigenpätibig ©ärten Don 10 5lren ©röpe Dodjtänbig

angelegt, angefäet unb angepflanzt paben. ©ie glei= ;

d)ett ©ärten würben aud) Don einzelnen $urdtpeit=
nepmerittnett ben gangen ©ommer über gepflegt unb

bearbeitet. j

Uattit man fiep aber einen jdjönern Vnblid bettfen,

aid einen Kräng Don woplgepflegten ©artery um
eine ©tabt permit, wie ipn g. 53. bie flehte ©labt |

©lein a. Np. bietet Unb erpöpen triebt bie gutge=

paltcnen ©ärten am güridjjee bat günjtigen ©tubritä
nod), Welcpen bie Ufer biejed perrlid)ett ©ee'd auf
ben gremben perDorbringen

Unjere oou ber Natur fd)on jo jepr 6egünjtigte :

©d)toeig jollte jid) bejonberd beftreben, bie Umgebung
ber SBopnung bem ©angen wiirbig angupajjett unb
bei ber auperorbentlid)en gretnbettfrequeng jollte be=

jonberd aud) bafür gejorgt werben, ben Vebarf an

frijcCjetrt ©emüje jelbjt gu bedeit.

tpicr fommt und ja bejonberd bad nunmepr an=

genommene gabrifgejep gu Stalten, benn wie an»

genepin unb rtüplicp fann nun aud) ber gabrifarbeiter
feine freie geit audjüllett unb jid) mit feiner ga=

initie einen lopnenben NebenDerbieitjt jidjern ober boep

minbejtend ben Vebarf an ©emüje jelbjt giepert. 5Iljo

aud) pier nur Veleprtmg unb Einleitung DNan wenbe

nid)t ein, ed pabe nid)t geber bie 53efäpigung piegu,

benn — ber SNenjd) ijt ja gang bagu gejdjaffen, gu

pflangen unb gu Pjlegen unb feine Vebitrfniffe gu beden.

Süßad unter ungünjtigen Verpättnijjen aud) noep

geleiffet werben fann, bad geigt g. V. ber Vnjtaltd»

garten Npeittau, in weldjetn üon ben gnjajjen ber

Vnjtalt unter Seitung ettted ©ärtnerd ber gange jepr

bebeutenbe Vebarf an ©emüje für über 500 Ver=

jonen gepflanzt unb ergogen wirb. Vucp pier wirb

gubem ber wopttpätige unb günftige ©influp btejer

Vejtpäftigung auf bie ©ejunbpeit uttb bat? ©emütp

biejer Seilte"aderjeitd unb einftimmig anerfaunt.

(gorpetsung fatgt.)

Ilfiuf IHittlieiInngen.

©ie panta'ftpe 9Nägbe= Vit bun g dan ft aft
in ©pur erfreue jid) allgemeiner Vnerfennung unb

Vufmerffamfeit.
Vud ©ejad werben nun gauge 2Baggottlabimgen

Ninbfleijcp über Newport nad) granfreid) jpe=

birt. ©ieje 5Baggottd eutpalten bejoubere Küptbor»

ridjtungen, um bad gleijd) jrijcp gu erpalten.

Jtbfleriffcnf ©tbankfii.

®ie burp 3-rrtpum aur ©apvpeit reifen,

®a§ finb bie Vletfen.
5£)te auf î>ent 3'rrtpum 6eparren,
®a§ finb bie barren.

* %

£iefc in einer ©ape oertuanbelt ben gaujeu Vtenfpcn.
©cine gauje Viptung roirb eblcr, fein gparafter fefter unb

gebiegeuer.
*

* *

Vipt§ foil jo Diet Vtapt ßaben über unê, bap c§ unjer
eigenfteê Vie]en jerftort. Viebcrbeugen barf un§ ba§ ©pidfal,
aber nipt ummanbetn. ©elbft fein, beißt ©ieger fein über
bie bunfefn Vläpte außer un§, mit benen mir im Seben ju
repnen paben (©rnft a©ic^crtn

ßficjltaftfit ber Hebahtiou.

^lit uiefe t'iebwcrtpe ^orrefpottbcnfiiutcu, beren

frcttttbCipe Briefe wir tuis gtTaugcC nn §ett nipt auf
anberent piege 31t beantworteu int staube ftttb.

gp fap (sup nie non stlngcfipt,
^5pr guten, treuen •Seelen ;

ÜUie moptet 3tpr al§ greunb'.n benn

Viip fplipte§ 3)ing ermäpten?

Vie fupet gpr mir mopljutpun
Sßit Vorteil unb mit Verteil
Vie follte teuere fjreunbfpaft nipt
gum eruften £puu mip ftärfeu?

§abt ©auf, gpr Sieben nap unb fern,
Viet ©auf für teuere (Sütel
©0 bringen wir mit .tperj unb §anb
Va 11p' fpöiie» Verf jur Vlütpe.

Vie gpr ntip'S peißt, fo forum' id) gern
gn teures §aufc§ .Streife,

©aß wir oereinen uitj're Kraft,
Vap ©pweiaerfraucn Veife.

Virf gebeS benn an feinem Ort,
Va§ Vnbern frommt unb nütjct!
©enu fo gewiß baS Vaterlaub
Vuf grauetipflid)t fip ftüpet —

Vuf VrbeitStuft unb teiufappeit,
Vuf cbteS ©pun im Stillen,
Vuf Sieb' unb ©reu' unb grömmigfeit
llnb feften, guten Villen —

©0 trübet fip ber ©omte ©lanj,
©e§ SaitbeS ©tent erbleidjet,
Venn unfer §erj unb unfer ©inn
Von alter ©itgenb weipet.

©ie §anb auf's §erj, 3pr ©pweftern benn!

Vir wollen unS beftreben:
©vcu mtfrer sfjftiptr bem beffertt ©dPft,
©reu «ufernt ©Ott 311 leben!

freite JtOounenfiu. Vcüor wir gpre grage beant*

Worten fönnen, muffen wir wiffen, ob ©ie gpr ©opterpen
einfap eine Suftöeränberung wollen mapen laffen, ober ob

beffett llnterrkpt gteipjeitig foü geförbert werben; in febem

galle fepen unfere Vcrbinbungen un§ in ben Stnnb, gpnen
in riptiger Veife 31t bierten.

^»eör. 'Sßicf in ^trattftfurl a. '§51. ©ie paben uns

nop nipt bewiefen, baß meprere pope (gewinne in bie ©d)Weij
gefommen finb. Vir wieberpolen gpnen, baß Sotterie=Vn'
jeiaen in unferm Vtatte feine Vufnapme finben, wenn bie

gprige af§ ©taatStotteric aup auldffig ift. ©ie finben fe=

bod) genug anbere Vfätter, wctdje beibe .diiinbe piefür au§=

ftreden. ©ie grauen iit ber ©d)weij glauben, baS teprlip^
erworbene nidjt wieber „ tier lotterten" 311 follen.

Hein |er).
lus „ISiiiriii und frieden", Jliider a. d. (Mcfelwn d. Imefie (Hoditi.

(Ißertag oou ©efirübev ÄtBner in Stuttgart.)

(gortfetjung.)

Id grißel gu ©rabe getragen würbe, gab nipt
nur bie gange Ortfdjaft, jonbern aup bad gange

Vapifterjonal bem Kinbe bad (Seleite.

©ie oetpûngnifîfpmere golge ber UnDorjid)tig=
feit einiger Vrbeiter, wobitrp jener mit ©pienett be=

labene V3agcn am nörblipen 53apit)of in bad NoHen

gebrapi worben, aid fie im Vegrijf jianben, it;n ab=

gulaben — bie äujgerfie ©ejal)r, Welpe I)ierburp
einem jiarfbefetticu ^ßerfonengug gebrofjt — bie^eroijpe
©eijiedgegenWart bed SBärterd — all' bied patte weit»

tragenbed Vujjepen erregt.
©er fleitte ©arg würbe auf leiepter Vapre oon

Knaben aud bem ©orfe getragen unb blieb Dom

(Slternpauje bid gur àirpe unöerjplojfen. ©inen

Kräng 0011 Vergijjmeinnicpt im blouben paai, läpelte
bad Köpjdjen inmitten ber gitHe farbiger Vlumcn,
Worauf ed gebettet war, jo freiinblicp, aid jd)Iuut=
merteed nur. ©ie ©cpulfinber fangen auf bem grieb»
poje an ber geöffneten ©ruft, bann jprap ber alte

Pfarrer furge VJorte, jo warme, perglidje 2Borte, baß

Don allen Vugen, bie fip auf bad bunfle, leiste Veit»

pen pefieten, feine trodeii blieben, aid bie ber Witter
bed armen Kinbed. SNonifa war an ber Seite ipred

Nîanned pinter bem ©arge pergejpritten, opne gu
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von den Kulturvölkern gehegt und gepflegt wurde,

darum sagt auch Voltaire mit Recht: „Diejenigen

Vergnügungen, welche der Natur entspringen und

in ihr begründet sind, verlasse:? uns nie; ihnen

gehört die Zukunft, der Mensch wird sich in seiner

Entwicklung immer mehr an dieselben anschmiegen, s

denn sie sind die einzigen, welche täglich mit neuen:

Zauber uns fesseln, während die widernatürlichen
Vergnügungen uns bald übersättigen und zuletzt von

selbst in sich zerfallen müssen." So ist auch der

Gartenbau dem Menschen so sehr Bedürfniß, daß ;

seine Ausdehnung von allen fortgeschrittenern Völkern
mit allem Nachdruck angestrebt und die Lehre eines

rationellen Gartenbaues überall verbreitet wird.
Wer wollte auch etwas gegen diese Bestrebungen

einwenden? Wohl hören wir den Pädagogen sagen: l

„Was, auch noch von dieser Seite soll der Mensch

mit Wissen gestopft werden, mährend er das nicht
einmal verdaut, was ihn: bis jetzt vorgeschrieben ist?!"

Hier kommen wir nun elien auf einen Hauptpunkt

und wohl die günstigste Seite des Gartenbaues.

Bekanntlich bedarf der Mensch, soll er in: Lerne,:

nicht ermüden, einer richtigen Abwechslung, und welche

Abwechslung ist wohl geeigneter und welche Erholung

angenehmer und wohlthuender, als die

Beschäftigung im Garten? Sehen wir doch den Fürsten
^

wie den Minister nach den Geistesanstrengungen in
ihren Gärten und Part-Anlagen sich erholen; der

Feldherr sehnt sich aus den: Schlachtgetümmel in
die friedliche Einsamkeit seines Gartens und so fühlt
sich auch der Geschäftsmann nach den: geift- und kraft-
verzehrenden, monotonen Rechnen und Berechnen am
wohlsten im Garten, — daher auch die glückliche

Spekulation der Gastwirthe, Garten-Wirthschaften
anzulegen.

Es ist also der Ausenthalt und die Beschäftigung ^

im Garten, ja sogar das Studium des Gartenbaues ^

selbst, durchaus keine Anstrengung, sondern vielmehr
eine äußerst angenehme und durchaus wohlthuende
Abwechslung.

Ein glücklicher Naturtrieb hat daher auch den

Menschen geleitet, daß er bei den Schulhäusern und
Anstalten aller Art den Gartenbau einzuführen und
auch die Kinder immer mehr in: Garten zu beschäftigen

sucht.

Abgesehen von den: wohlthätigen Einfluß in
gesundheitlicher Beziehung weckt der Gartenbau namentlich

den Beobachtungssinn des Kindes, und wenn
dasselbe unter der Anleitung der Pflegerin z. B. einige
Bohnen in die Erde legt und dieselben keimen und
wachsei: sieht, bis sie bei fortgesetzter Pflege blühen
und Früchte bringen, so hat das Kind nicht nur
eine gute Unterhaltung und Beschäftigung gehabt,
sondern ev hat gleichzeitig auch gelernt, beständig zu
sein und, unverdrossen seine Pflicht erfüllend,
auszuharren, bis sich Erfolge zeigen. (Daß aber hiebei
sich auch noch andere Gefühle und Begriffe leicht in
das Kind legen lassen, wird jeder fühlende Mensch
wohl begreifen.)

Diese Beschäftigung des Kindes wirkt zudem
veredelnd auf das Gemüth der Erwachsenen. Welche
Mutter könnte sich wohl der innigsten Freude
verschließen, wenn ihr das Töchterchen ein selbstgezogenes
Blumensträußchen überbringt, oder welcher Vater hätte
nicht doppelten Genuß an den Monatrettigeu, welche
sein Knabe selbst gepflanzt?

Jedermann, so zu sagen, hat Freude an gut
gepflegte» Garten und Parkanlagen und in den Städten
besonders werden dieselben immer beliebter. Dies
kann ein Menschenkenner in diesen Anlagen selbst

an: besten beobachten; wie behaglich fühlt stch hier
Jeder so ganz nach seiner Art. Der Staatsmann
wie der Journalist geht emsig auf und ab, der Kaufmann

sieht sinnend und denkend vor sich hin, der
Student drillt lustig seine Weisen, während der
Soldat Lieblingsmärsche pfeift. — Für sie Alle aber
ist die Anlage ihr Lieblingsaufenthalt. Wie angenehm

und außerordentlich wichtig in sanitarischer
Beziehung sind nicht die Gärten und Parks in den
großen Städten? Wie wohlthätig wirken ferner die

Gärten der Kranken- und Pflege-Anstalten, welchen

man mit Recht immer mehr Aufmerksamkeit schenkt.

Ueberhaupt, von den Parterres der Paläste bis

vor die Fenster des einsamen Dachstübchens sehen

wir die lieben Kinder der Natur, die Pflanzen und

Blumen ihre schöne Bestimmung erfüllen, den Mensch

aufzuheitern und ihre sinnige Sprache mit ihm

zu reden.

Doppelt günstig wirkt der Gartenbau aber von ^

der praktischen Seite aufgefaßt. Wen: hätte z. V.
ein junger Salat, ein Büschel feiner Monatrettige,
ein zartes Gemüse von Früh-Carotten oder Zucker-

erbsen u. s. w. nicht schon Genuß bereitet? Und wie
^

einfach, angenehm und leicht ist die Erziehung
genannter Gemüse bei richtigem Verständniß. Die Arbeit

und Mühe ist klein gegenüber dem Genuß, welchen

ein selbstgepflegtes Gemüschen bereitet und ist dieselbe

gerade die rechte Würze zu diesen: Genuß. Daß die

Arbeit in: Garten bei richtigem Angreifen auch für
Frauen und Töchter durchaus nicht beschwerlich ist,

hat der Versasser dieser Zeilen bei seinen Garte::- ^

baukursen erfahren, denn keine von den auch

vornehmer» Ständen angehörenden Frauenzimmer haben

sich hierüber beklagt (in: Gegentheil, und war der

Gesundheitszustand der Theilnehmerinnen während
sämmtlichen Kursen ein sehr erfreulicher), obgleich sie

eigenhändig Gärten von l Aren Gröge vollständig
angelegt, angesäet und angepflanzt haben. Die glei- ^

chen Gärten wurden auch von einzelnen Kurstheil-
nehmerinnen den ganzen Sonnner über gepflegt und

bearbeitet.
Kann man sich aber einen schönern Anblick denken,

als einen Kranz von wohlgepflegte:: Gärten um
eine Stadt herum, wie ihn z. B. die kleine Stadt
Stein a. Rh. bietet Und erhöhen nicht die

gutgehaltenen Gärten an: Zürichsee den günstigen Eindruck

noch, welchen die Ufer dieses herrlichen See's auf
den Fremden hervorbringen?

Unsere von der Natur schon so sehr begünstigte

Schweiz sollte sich besonders bestreben, die Umgebung
der Wohnung dem Ganzen würdig anzupassen und
bei der außerordentlichen Fremdenfrequenz sollte

besonders auch dafür gesorgt werden, den Bedarf an

frischen: Gemüse selbst zu decken.

Hier kommt uns ja besonders das nunmehr

angenommene Fabrikgesetz zu Statten, denn wie

angenehm und nützlich kann nun auch der Fabrikarbeiter
seine freie Zeit ausfüllen und sich mit seiner
Familie einen lohnende:: Nebenverdienst sichern oder doch

mindestens den Bedarf an Gemüse selbst ziehen. Also

auch hier nur Belehrung und Anleitung! Man wende

nicht ein, es habe nicht Jeder die Befähigung hiezu,

denn — der Mensch ist ja ganz dazu geschaffen, zu

pflanzen und zu Pflegen und seine Bedürfnisse zu decken.

Was unter ungünstigen Verhältnissen auch noch

geleistet werden kann, das zeigt z. B. der Anstaltsgarten

Rhein au, in welchem von den Insassen der

Anstalt unter Leitung eines Gärtners der ganze sehr

bedeutende Bedarf an Gemüse für über 500
Personen gepflanzt und erzogen wird. Auch hier wird

zudem der wohlthätige und günstige Einfluss dieser

Beschäftigung auf die Gesundheit und dem Gemüth

dieser Leute'allerseits und einstimmig anerkannt.

(Foolst'tzung folgt.)

Kleine Mittheilungen.

Die Planta'sche Mägde-Bildungsanstalt
in Chur erfreue sich allgemeiner Anerkennung und

Aufmerksamkeit.

Aus Texas werden nun ganze Wagenladungen

Rindfleisch über New-York nach Frankreich spe-

dirt. Diese Waggons enthalten besondere

Kühlvorrichtungen, um das Fleisch frisch zu erhalten.

Abgerissene Gedanken.

Die durch Irrthum zur Wahrheit reisen,

Das sind die Weisen.
Die auf dem Irrthum beharren,
Das stud die Narren.

Tiefe in einer Sache verwandelt den ganzen Menschen.

Seine ganze Richtung wird edler, sein Charakter fester und

gediegener. 5^5

Nichts soll so viel Macht haben über uns, daß es unser
eigenstes Wesen zerstört. Niederbeugen darf uns das Schicksal,
aber nicht umwandeln. Selbst sein, heißt Sieger sei» über
die dunkeln Mächte außer uns, mit denen wir im Leben zu
rechnen haben (vu-nst Wiche».:

LnejRastcn der Kàlttion.

Au viele l'lcl'werthe KorrespondentiuneN) deren

freundliche IZriefe wir aus Mangel an Zeit nicht auf
anderem Wege zu beantworten im Stande sind.

Ich sah Euch uie van Angesicht,

Ihr guten, treuen Seelen;
Wie mochtet Ihr als Freundin denn

Mich schlichtes Ding erwählen?

Wie suchet Ihr mir wohlzuthun
Mit Worten und mit Werken!
Wie sollte Euerc Freundschaft nicht

Zum ernsten M)un mich stärken?

Habt Dank, Ihr Lieben nah und fern,
Biet Dank für Euere Güte!
So bringen wir mit Herz und Hand
Manch' schönes Werk zur Blüthe.

Wie Ihr mich's heißt, so komm' ich gern
In Eures Hauses Kreise,
Daß wir vereinen uns're Kraft,
Nach Schweizerfraucn Weise.

Wirk' Jedes denn an seinem Ort,
Was Andern frommt und nützet!
Denn so gewiß das Vaterland
Auf Fraucnpflicht sich stützet —

Auf Arbeitslust uud Einfachheit,
Aus edles Thun im Stillen,
Auf Lieb' uud Treu' uud Frömmigkeit
Und festen, guten Willen —

So trübet sich der Sonne Glanz,
Des Landes Stern erbleichet,
Wenn unser Herz uud unser Sinn
Von alter Tugend weichet. ^

Die Hand auf's Herz, Ihr Schwestern denn!

Wir wollen uns bestreben:

Treu unflrer Pflicht, dem bessern Selbst,
Treu unserm Gott zu leben!

Hreue Avonneutin. Bevor wir^Jhre Frage
beantworten können, müssen wir wissen, ob Sie Ihr Töchterchen

einfach eine Luftveränderung wollen machen lassen, oder ob

dessen Unterricht gleichzeitig soll gefördert werden; in jedem

Falle setzen unsere Verbindungen uns in den Stand, Ihnen
in richtiger Weise zu dienen.

Aeör. Thiel in Arausifurt a. W. Sie haben uns
noch nicht bewiese!» daß mehrere hohe Gewinne in die Schweiz
gekommen sind. Wir wiederholen Ihnen, daß Lotterie-Anzeigen

in unserm Blatte keine Aufnahme finden, wenn die

Ihrige als Staatslotteric auch zulässig ist. Sie finden
jedoch genug andere Blätter, welche beide Hände hicfür
ausstrecken. Die Frauen in der Schweiz glauben, das Ehrlich-
crworbene nicht wieder „verlotterten" zu sollen.

Nein Herz.

às „tKnrm mu! FrieRn". Milice n. li. Etieietstn v. Ämekic Ooäin.

(Fortsetzung.)

ls Fritzel zu Grube getragen wurde, gab nicht

nur die ganze Ortschaft, sondern auch das ganze

Bahnpersonat dem Kinde das Geleite.
Die verhängnißschwere Folge der Unvorsichtigkeit

einiger Arbeiter, wodurch jener mit Schienen be-

ladene Wagen am nördlichen Bahnhof in das Rollen
gebracht worden, als sie im Begriff standen, ihn
abzuladen — die äußerste Gefahr, welche hierdurch
einem starkbesetzten Personenzug gedroht — dieheroifche
Geistesgegenwart des Wärters — all' dies hatte
weittragendes Aufsehen erregt.

Der kleine Sarg wurde auf leichter Bahre von
Knaben ans dem Dorfe getragen und blieb vom

Elternhanse bis zur Kirche unverschlossen. Einen

Kranz von Vergißmeinnicht im blonden Haar, lächelte

das Köpfchen inmitten der Fälle farbiger Blumen,

worauf es gebettet war, so freundlich, als schlummerte

es nur. Die Schulkinder fangen auf dem Friedhofe

an der geöffneten Gruft, dann sprach der alte

Pfarrer kurze Worte, so warme, herzliche Worte, daß

von allen Augen, die sich ans das dunkle, letzte Bettchen

hefteten, keine trocken blieben, als die der Mutter
des armen Kindes. Monika war an der Seite ihres

Mannes hinter dem Sarge hergeschritten, ohne zu
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fdjmanfen; aucp jeßt ffanb fie aufregt unb machte

nur bann eine pajtige demegung, als bei Pfarrer,
nad)bent er bie erfte ©cpaufel ©rbe in baS (Srab

getDorfetî, bem Safer baS (Serätp reicpen moflte. ©te
piett [einen ©Inn auf unb naptn ipm bie ©Raufet
jelbjt auS bet frnnb; als ber étang ber (Srbfcpollen,
bie [ie niebetgletten lieg, ipr Opr traf, [Räuberte
[ie gufainmeti unb ipre Sippen mürben [o meiß, mie

ifjre ©Büttgen. ©ie lieg bie ©Raufet fallen unb trat
jjuriicf, opne ben $reiS 51t oerlaffen, ber baä ©reib

umftaub, gpr Singe bohrte fid; in ben dobett, toäp=

renb ©Bilpelm unb bie ©Inbern bie leßte s-üfüd)t er»

füllten, unb [ie blitfie au et) uidjt auf, nod; fpraep [ie

eine ©ilbe, als ber Pfarrer unb einige grauen [ie

anrebeteu, uadjbent Stiles herüber mar; [ie uiefte nur
mie niecpauijcp mit beut Ropje unb ging babei oor=

märtS, bem ©Bege naep bapeiut 511.

©in ©eflüfter entftanb pinter ipr per; bie Set--

änberung, melcpe mit ber non Seben jprüpenbeit grau
öorgegaugen, erfepien trop beS ©rtebten affgit auf=

faflenb, [aft unpetmlicp. duel) bap ©Bifpelm ©über
[einer grau stoar folgte, aber ipr nidjt gut ©eite

ging, fam Sielen fottberbar öor. ©er OrtSgeijllicpe
befcpleunigte [einen ©epritt, uaepbent er ben Ornat
abgeftreiff, unb polte ben dapumärtcr ein. „©er
§errgotr pat ©ie [d;tuet geprüft, ©über", faßte er,

„unb menu eS and; immer ber l) beb [te ©rojt bleibt,

[eine ©cpulbigfeit bis 511111 ©leußerjten getpan 51t paben,

fann id; begreifen, bag in gprettt galle ©rgebung

fernerer fällt, als fouft. Sagen ©ie jeßt aber baS

arme Svinb bei (Sott, mo ipm mopt ift, unb paben

©ie gunäctjft ein luge auf g pre graul gpr ©luS=

[epen gefällt mir niept. ©ie miiffen dites aufmeuten,
[ie 51t 6erupigett."

„gep?" [agte ©über in jcpmeigtidjer Sitterfeit.
„Seit — feit bem llnglüef pot [ie feine ©ilbe mit
mir geredet, unb fpreep' icp [ie an, bann gept [ie

aus ber ©tube ober gar auS bem ©auS. ©ie fann
eS mir niept oerjeipen."

©er Pfarrer britefte ipm bie ©aub. „©eute pabe

icp dmtspflicpten ; morgen früp fomme icp aber 511 ©uep

pinitber unb mift oerjuepen, ma S ©otteS ©Bort ttertnag."
©ßilpetm [eufgfe jepmer auf. „©oeßmürbett, menu

©ie baS arme ©Beib aucp nur baju 6ringen tonnten,

baß [ie meint unb fepreit, mie eine düöere tpäte,
bann mär'S [epon gut. ©ie ift mie 0011 Stein, gop

meiß mir feinen datp mepr."
dis er 511 ©auje anlangte, raub er bort bie grau

beS SapmneifterS, metepe ©donifa in bereu ©ßopnuug
ermartet patte unb btingenb 51t ipr [pratp. „©elfen
©ie mir boep 5111'eben, ©aber!" [agte bie [epon ä(t-
(tepe, gutperjig bticfenbe grau, „baß icp dableiben

barf. Sie paben gemiß peilte nod) a Hortet ju bejorgen,

[ebenfalls ift'S gut, menu ©ie jeßt einen dugenblicf
naep ber Station gepeii ; ber Sorfteper möipte megen

ber ©lauer iprer denrtaubung fetbft mit ipnen reben.

©0 tauge mo II te id) ber armen tsecte ©efellfcpaft

leiften, gpre grau mag inid; aber niept pier paben."

„©pu' eS mir 511 lieb, dconifa!" [agte ©öitpetm
in gepreßtem ©one. „gep pabe mirflid) einen ©ang
511 maepen, unb menu icp biep in beut leeren ©auje

gang allein laffett miipte, pielt' icp'S niept auS."

©ie junge grau guefte mit beu ©Bttnperu. ,,©u
pältft es [epoit aus", [agte [ie trorfen. ©ann mnnbte

[ie [icp 5ur Sapnmeifteriu unb legte beide ©aube

auf bereu ©Irm; etmaS 0011 ber alten dafd)peit lag

in iprem ©one : ,,gd) pabe es gpneit ja borpüi [epou

gejagt, baß id) tu icp pintegen unb [cplafeu mill, gep

pabe feit oorgefteru fein duge jugetpan ; jeßt bin

id) mitbe unb muß dupe paben. ©Senn id) meiß,

baß ©ie pier innen [itjen, läßt'S mid) ober niept

rupen. gd) bin frop, menu [icp nieptS, gar nieptS

SebenbigcS mepr im ©aufe regt, banti [tplafe id)

augenblicfltcp ein — baS meiß id)."
„gmingett fann id) ©ie niept, ©uberiu", eut»

gegnete bie gute grau forgettöofl. „Sieffeicpt ift'S
mirflid) am bellen, meun ©ie fid) 511 r dupe begeben.

©Ott bepitt' ©uep dite mite inanber."
©ie patte faunt baS ©aus Oerlaffen, als dionifa

in bie Cammer ging unb ipr fdeib toSmocpte. ©Bil»

peim folgte ipr auf bem guße. „graul" rief er

mit gebrochener Stimme, „[oll bas [0 fortgepen?
©Bill ft bti nte mepr mit mir reben? ©enfft bu beim

gar niept an mid) urtb mie mir 511 dhitpe ift?"

,,©it? ©u paft beiue ^ßfüept unb ©cpulbtgfeit
getpan. ©ann ift dir aflgeit reept 511 dlittp; baS

paft bit oft genug gejagt, baß icp'S miffen famt."
©Bifpefitt erblaßte unb preßte [eine Sippen feft

aufeiuauber, als moflte er ein ©Bort erftiefen, baS

fiep perauSjubrängen berjitepte. Stumm manbte er

[icp unb berließ 3immer unb ©aus. ©cpmeren, trägen
©epritteS, mie ein Ddenfd), ber aflgnmeite 2öege ge=

manbert ift unb boep nod) öormärtS muß, lief er

ber Station 511. ©S mar ipm reept, baß man ipn
bort oerlaugte, beult 511 ©aufe pätte er um feinen

SreiS bleiben mögen, duep napm er [icp öor, [icp

; für ben näcpflen ©ag freimütig mieber 511m ©ieuft
i 511 melden. Sîan patte ipn in jener UnglücfSfluube

fofort abgelöst 1111b ipm einen 5J?ann auS ber dr=
; beitSrotle 511m ©tellüertreter gegeben, maS füllte er

aber jept meiter mit ber müßigen geil? ©er ©ta=
iionSOorfteper fam auf ipn 511, fobalb er ipn jap,

1 fcpiiitelte ipm Die ©attb unb fpracl; Oon gefepepeuer

Scelbung pöperen Orts, Oon Selobigung 1111b dn=
I erfennutig. Söilpelrn entgegnete fein ©Bort, melbete

fiep nur gnm ©ienft bereit unb ging bann uaep ber

©Barterbude, um feine gaefe 511 polen, bie an Dein

UnglücfStage bort jurücfgeblieben mar. dliibe faß

er in bem engen ©eöiert auf bem bögerneu ©cpemel

nieder unb jap, bie ©änbe ineinander gefaltet, oor
I fid) pin. ©in jufällige» ©eräufd) oon braußen ließ
i ipn auffipauen; [ein Slicf irrte uaep bem genffer,
1 burcp melcpeS ipm bie Kiesgrube in bie dugen fiel,

©in ©töpnen rang fid) aus ber Srulf, bie fiep ein

paar diigenbltcfe arbeitend pob unb jetifte, bis bie

taug auf gotteru gefpannte DJtannesfraft enbticp in
uuaufpaitfaiuem ©cptudjgett brad), ©ier fiepen ' ©ton

deuem auf biefem ©laße ©offen ftepen! ©ag für
©ag bie Stätte [cpauett, mo ipn Die täcpelnben dugen
àutept augebtidt, baS pelle ©timmepeu ipm jutept
etfluitgeu mar! ©ag für ©ag beu folternden 9Jto=

meut neu erleben, emig biefe Signale pören, baS

[cprille ©feifeil burd) bie Seele fepneiben laffen —
: nein, baS patte er niept bebaspt, baS mar niept mög=

liep, niept iiienfüptid). ©aS mußte anberS merben,

menu er feinen •Berftauö bepalfeit [ollte. doep eben

j mar ipm oon defobiguug unb dnerfennuug pöperen

OrtS gefproepen morden, unb eS patte ipn babei in=

uertid) ge[d)anbert, mie bor bem ©cpliuunftcn, maS

ipm angetpan merben fönnte, aber ©ins mußte man
ipm gemäpveu ~ augenbtidlicpe derfepuug. ©ie

I moüte er [orbern, und auep baS nur für ben sD?o=

ment, ©obalö fid) irgeubmo in ber ©Belt ein ©tiief
drob für ipn janb, unb Die ärmlicpffe ©ütte 511 ©aep

unb gad), bann [ort, meit fort, irgeubmo pin, mo

es feine ©apiieu gab und feine [aufeubeu Sofoiuo=

tioeu. dud) dlouifa mürbe [0 benfen unb lieber bar=

beu, als in bem oben ©aufe meiter leben. Ddo=

nifa? ©Ber meiß, ob er ©ie nidjt gerabe [0 gut für
emig eingebüßt patte, mir [einen gripet. ©Beit fort
oon [einem Ôerjeu mar fie peut — meit [ort er 0011

bem iprigen ; bas tiTinb biet näper; obmopl eS im

bunflen ®rabe tag, burd) ipn fetbft darinnen lag,
fühlte er [icp niept bau ipm gejdjieden, mie öou beifeu

ÜJ!utter, feit [ie ipm bie lepten böfen ©Borte gejagt,

©r fcpiittelte beu $opf, mie ©iner, bem ber Sinn
für ein ©unfleS, baS ipm 511 ^dpcit aufgegeben,

niept reept aufgepeit mill, unb trat pinauS iti'S fgreie.

dis er eine ©tunbe [päter [einer Söopnuug ju=
mauberte, gefepap bieS mit bem feften ©ipritte,_ der

[traffen ©aituug, bie ipm ^igni mareti. duf [einen

mönnlicpeu gügeit lag tiefe xrauer, aber bie dupe
ber in fiep gejanimetteu Rraft. @r befepteunigte [eine

©ipritte, inbem er bent ©aufe näper fam, 1111b be=

trat baS gimuter mit einem ©tief im duge, ber auS=

jap, mie ein gutes ©Dort auf beu Sippen. gnnet=
patb ber ©cpmefte blieb er betroffen [tepen. ©aS

gimmer mar [orgfältig aufgeräumt. Pdoiüfa [aß, ipr
Umfcptagetiid) auf bem '^tpooße, neben bem fleiuen,
alten Seberfojfer, metcpeii [ie aus iprer ©eimatp mit»

gebracht patte; berfelbe mar botlgepacft und feft gu=

gefcpnallt.
„2öaS [off ber Koffer, grau?" [agte ©Bilpelm

i mit bemegtem ©one. „©öiüft bu fort? 2ÖaS [oll
baS peißen?"

„gep gebe peim", entgegnete ©Jlotiifa, opne ipn

aigufepen; „icp pabe auf did; gemartet, um eS bir

511 jagen, doit pier auS mift icp nidjt meg; id) gepe

jept git guff bis gur näcpften Station unb [apre
bann mit bem dacptjuge. ©en Koffer fannft bu
mir bann naipfcpicfen. ©BaS icp für bie erften ©age
nötpig pab', trag' icp auf bem Sethe unb int drtn=
forbe. ©BaS baS gaprgelb augept, [0 pab' icp mir
aus bem haften ftinfjepu ©ulben genommen : baS

laugt, ©u meißt mopt noep, baß bu mir aus beut

©rlöje Oon beut, maS aus beut diaube übrig ge=

blieben, mieber paft aufepaffen molten, maS icp an
gutem geuge mitgebracht patte, ©ßir brauepteu baS

pier nid;t, unb baS mar gut, denn jeßt pab' icp baS

(Selb nötpiger, als ein paar Diöde."
Sie patte ganj [tili unb fangfani oor [icp pim

geredet, als gäbe [ie ©Icpt darauf, oon allerlei gleicp=

gültigen ©aepen, bie 511 beriepten mären, nieptS 511

Oergeffen. ©Öilpclni porte [ie an, als traute er [einen
©innen niept.

„©u miflff peim", [agte er endlich in fummer=
Dollem ©one, „1111b [agft mir baS [o, im (eßten ©Ingen»
blicf'e, mit bem guße [aft [epon aus beut ©aufe, opne
darüber mit mir geredet 511 paben, opne nur 51t [ragen,
ob cS mir reept ift? ©Jconifa, baS pätt' icp bir niept

gugefraut. © i u gutes ©Öort, und id) mär' mit ©litem

aufrieben, maS biep tröften fann — gemiß pätt' id)

bir feine ©inreben gemaept." ©r ging, bie ©änbe

auf Dein düdeit, mit [tarfen ©cpritten in ber Stube
auf unb nieder, „gd) mill bir auep jeßt niept 511=

miber fein", [agte er ptößtiep unb blieb Oor ipr [tepen,

„nur bleib' menigftens peut' daept im ©aufe! ©ßaS

merben deine Seule jagen, menu bit [0 ©als über

ftopf peiinfommft? ©epreib' menigfteuS gudor Und
mie fange [oll es Dauern, bis bu mieber 511 beinern
©Panne gurücf loillfl?"

©r mar ipr gang nape getreten und btiefte ipr
feft in baS (Seficpt. ©unite dötpe cglomm in ipreii
afepfarbigen ©ßangen auf; ipre ©lugen poben [icp mit
einem dtate unb begegneten ben [einigen mit peißem,
glühendem ©3lide.

„die mieber mill id) gurücf 511 Dir!" rief [ie mit
einem geuer; baS naep ber tobtenpaften ©tarrpeit
ber (eßten ©age emporloderte mie glammen aus bem

©cputte.
„dtonifa!" Seilt mifbeS ©fuge mürbe [iitffer.

©in [trenger gug, ber fetten beS ©JîanneS gefaffeiten
©litsbrucf oerfepärfte, trat in [ein (Se[id)t. „©11

[pridpff, maS bu niept oerautmorten fannft. gd) meiß,
mie bir jeßt 511 ©lîutpe iff, aber ©IfleS muß [eine
(S>rengen paben. ©ätteft bu Deinen ©Pauli auep nur
ein biScpen gern, bann uüißteft bu mid) tröften
in meiner dotp, bie größer ift, als bie beinige. ©BaS

gefdjepen ift, pat [ein mit [fett, ©urfteu punbert
©Jtenfdjen unb mepr eletib 511 ©runbe gepen? Unb
meit icp auf meinem Soften aitSgepatten pab' bis jum
Seßteu, mittft bu mid) jeßt allein laffen tntb paft boep

peilig oerfprodjen, in dotp unb ©ob mir treu 51t fein?"
„©aS pab' id) Oerfprocpen, unb baS pätt' icp ge=

palten", rief bie junge grau in leibenjcpaftlicpem
©cpmerae, „märft bu ein ©Jteufd) mie ein anderer,
mit bem mau trägt, maS unfer ©errgott [epieft. ©Iber

bu — Dein eigenes .füttb mar bir niept [0 lieb mie

Dein ^offeit. 2ßo güb'S noep eilten dater, ber [icp ba

nur befinnt, maS er Darf unb maS er [oll! ©u paft'S
gefonnt, meit — meit —" ©er ©on erftirfte ipr in
Der Äeple ; [ie rang bie ©änbe, bann braep eS per=

auS mte ein ©eprei: ,,©u paft fein ©erj!" ©ie [cplug
bie flatternden ©änbe bor dte ©lugen. ©S roarb [tili
um bie deibeu, mie im ©rabe. ©ßilpelnt regte [icp

niept, bis dlon ifa in [ieberifeper ©rregung in bie

.©öpe [prang. ,,CM) gep'", [agte [ie paftig unb raffte

ipr ©ud) an fid). ,,gd) fann niept mepr bei bir [ein.
$ein jmeiteS Riub [olfft bu paben, mit es piigu»
morben, mie meinen grißel."

„(Sep' denn !" [agte ©Bilpelin, unb bie ©Borte

tarnen mitpfam auS [einer .(©eple. „gep palte bid)
niept, (Sott Oerjeip' bir, maS bu mir tpuft!"

©ie f;örte bie ©Borte, meubete aber Den UePf
nidjt mepr itacp ipm, [onberrt ging unaufpaltfam
bormärtS, opne einen dlicf auf bie däume 511 merfeit,
bie [ie burcpfcpritt, 511111 ©aufe pinauS, querfelbein
burd)bie bereits boit©ämmeruitg umfcpatteteuïBiefen,
immer rafcher, immer meiter, bis ipre ©eftalt auS beut

dereiepe ber bisperigen ©eimatp oerfepmunben mar.
dientaub blicfte ipr nach-

(gociietjuim lofflt.)
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schwanken; auch jetzt stand sie aufrecht und machte

nur dann eine hastige Bewegung, als der Pfarrer,
nachdem er die erste Schaufel Erde in das Grab
geworfen, dem Vater das Geräth reichen wollte. Sie
hielt seinen Arm auf und nahm ihm die Schaufel
selbst aus der Hand; als der Klang der Erdschollen,
die sie niedergleiten ließ, ihr Ohr traf, schauderte
sie zusammen und ihre Lippen wurden so weiß, wie

ihre Wangen. Sie ließ die Schaufel fallen und trat
zurück, ohne den Kreis zu verlassen, der das Grab
umstand. Ihr Auge bohrte sich in den Boden, während

Wilhelm und die Andern die letzte Pflicht
erfüllten, und fie blickte auch nicht auf, noch sprach sie

eine Silbe, als der Pfarrer und einige Frauen fie

anredeten, nachdem Alles vorüber war; sie nickte nur
wie mechanisch mit dem Kopfe und ging dabei

vorwärts, dein Wege nach daheim zu.
Ein Geflüster entstand hinter ihr her; die

Veränderung, welche mit der von Leben sprühenden Frau
vorgegangen, erschien trotz des Erlebten allzu
auffallend, fast unheimlich. Auch daß Wilhelm Huber
seiner Frau zwar folgte, aber ihr nicht zur Seite

ging, kam Vielen sonderbar vor. Der Ortsgeistliche
beschleunigte seinem Schritt, nachdem er den Ornat
abgestreift, und hotte den Bahnwärter ein. „Der
Herrgott hat Sie schwer geprüft. Huber", sagte er,

„und wenn es auch immer der höchste Trost bleibt,

seine Schuldigkeit bis zum Aeußerstengethan zuhaben,
kann ich begreifen, daß in Ihrem Falle Ergebung
schwerer fällt, als sonst. Lassen Sie jetzt aber das

arme Kind bei Gott, wo ihn? wohl ist, und haben

Sie zunächst ein Auge auf Ihre Frau! Ihr Aussehen

gefüllt mir nicht. Sie müssen Alles auswenden,

sie zu beruhigen."
„Ich?" sagte Huber ii? schmerzlicher Bitterkeit.

„Seit — seit den? Unglück hat sie keine Silbe mit
mir geredet, und sprech' ich fie an, dann geht sie

aus der Stube oder gar aus dem Haus. Sie kann

es mir nicht verzeihen."
Der Pfarrer drückte ihm die Hand. „Heute habe

ich Amtspflichten ; morgen früh komme ich aber zu Euch

hinüber und will versuche??, was Gottes Wort vermag."
Wilhelm seufzte schwer auf. „Hochwürdeu, wenn

Sie das arme Weib auch nur dazu bringen könnten,

daß sie weint und schreit, wie eine Aridere thäte,
dann wär's schon gut. Sie ist wie von Stein. Ich
weiß mir keinen Rath mehr."

Als er zu Hause anlangte, fand er dort die Frau
des Bahnmeisters, welche Monika in deren Wohnung
erwartet hatte und dringend zu ihr sprach. „Helfen
Sie mir doch zureden, Hubert" sagte die schon

ältliche, gutherzig blickende Frau, „daß ich dableiben

darf. Sie haben gewiß heute noch allerlei zu besorgen,

jedenfalls ist's gut, wenn Sie jetzt einen Augenblick

nach der Station gehen; der Vorsteher möchte wegen
der Dauer ihrer Beurlaubung selbst mit ihnen reden.

So lange wollte ich der armen ^eete Gesellschaft

leisten, Ihre Frau mag mich aber nicht hier haben."

„Thu' es mir zu lieb, Monika!" sagte Wilhelm
in gepreßten? Tone. „Ich habe wirklich eine?? Gang

zu inachen, und wenn ich dich in den? leeren Hause

ganz alleii? lassen müßte, hielt' ich's nicht aus."
Die junge Frau zuckte mit dei? Wimpern. „Du

hältst es schon aus", sagte sie trocken. Dann wandte

sie sich zur Bahnmeisterin und legte beide Hände

auf deren Arm; etwas von der alten Raschheit lag

in ihren? Tone: „Ich habe es Ihnen ja vorhin schon

gesagt, daß ich mich hinlegen und schlafe?? will. Ich
habe seit vorgestern keii? Auge zugethan; jetzt bin
ich müde und muß Ruhe haben. Wenn ich weiß,
daß Sie hier innen sitzen, läßt's mich aber nicht

ruhen. Ich bin froh, wenn sich nichts, gar nichts
Lebendiges mehr in? Hause regt, dann schlafe ich

augenblicklich ein — das weiß ich."

„Zwinge?? kann ich Sie nicht, Huben??", ent-

gegnete die gute Frau sorgenvoll. „Vielleicht ist's

wirklich an? besten, wenn Sie sich zur Ruhe begeben.

Gott behüt' Euch Alle miteinander."
Sie hatte kaum das Haus verlasse??, als Monika

in die Kammer ging und ihr Kleid losmachte.

Wilhelm folgte ihr auf den? Fuße. „Frau!" rief er

mit gebrochener Stimme, „soll das so fortgehen?

Willst du nie mehr mit mir rede??? Denkst du denn

gar nicht an mich und wie mir zu Muthe ist?"

„Dir? Du hast deine Pflicht und Schuldigkeit
gethan. Dann ist dir allzeit recht zu Muth; das

hast du oft genug gesagt, daß ich's wissen kann."

Wilhelm erblaßte und preßte seine Lippe?? fest

aufeinander, als wollte er ei?? Wort ersticken, das

sich herauszudrängen versuchte. Stumm wandte er

sich und verließ Zimmer und Haus. Schweren, trägen
Schrittes, wie ein Mensch, der allzuweite Wege
gewandert ist und doch noch vorwärts muß, lief er

der Stativ?? zu. Es war ihm recht, daß man ihn
dort verlangte, denn zu Hause Hütte er um keinen

Preis bleiben mögen. Auch nahn? er sieh vor, sich

für den nächste?? Tag freiwillig wieder zum Dienst

zu melden. Man hatte ihn ii? jener llnglücksstunde

sofort abgelöst und ihm eine?? Mann aus der Ar-
beitSrotte zum Stellvertreter (gegeben, was sollte er

aber jetzt weiter mit der müßigen Zeit? Der
Stationsvorsteher kam auf ihn zu, sobald er ihn sah,

c schüttelte ihn? die Hand und sprach von geschehener

Meldung höhere?? Orts, von Belobigung und An-
erkennung. Wilhelm entgegnete stin Wort, meldete

sich nur zum Dienst bereit und ging dann nach der

Würterbude, um seine Jacke zu holen, die an den?

lknglückstage dort zurückgeblieben war. Müde saß

er in dem enge?? Geviert auf den? hölzernen Schemel
l nieder nnd sah, die Hände ineinander gefaltet, vor
j sich hin. Ein zufälliges Geräusch von draußen ließ

ihn ausschauen; sein Blick irrte nach dein Fenster.

durch welches ihm die Kiesgrube in die Augen siel.

Eil? Stöhnen rang sich aus der Brust, die sich ein

paar Augenblicke arbeitend hob und senkte, bis die

laug ans Folter?? gespannte Manneskraft endlich in

unaufhaltsamem Schluchzen brach. Hier stehen! Von
Neuem ans diesen? Platze Posten stehen! Tag für
Tag die Stätte schauen, wo ihn die lächelnden Ange??

zuletzt angeblickt, das helle Dtimmchen ihn? zuletzt

erklungen war! Tag für Tag de?? folternde??
Moment neu erleben, ewig diese Signale höre??, das

schrille Pfeife?? durch die Seele schneiden lasse?? —-

nein, das hatte er nicht bedacht, das war nicht mög-
j lieh, nicht menschlich. Das mußte anders werden,
^ wenn er seinen Verstand behalten sollte. Noch eben

war ihm von Belobigung und Anerkennung höheren

Orts gesprochen worden, nnd es hatte ihn dabei

innerlich geschaudert, wie vor den? Schlimmsten, was
ihn? angethan werden könnte, aber Eins musste man
ihn? gewähre?? — augenblickliche Versetzung. Die

j wollte er fordern, nnd auch das nur für den

Moment. Sobald sich irgendwo in der Welt ein Stück

Brod für ihn fand, und die ärmlichste Hütte zu Dach

nnd Fach, da???? fort, weit fort, irgendwo hin, wo

es keine Bahne?, gab nnd keine sausenden Lokomotiven.

Auch Monika würde so denken und lieber darben,

als in den? öden Hanse weiter leben.

Monika? Wer weiß, ob er Die nicht gerade so gut für
ewig eingebüßt hatte, wie semen Fritzel. Weit fort
von feinem Herzen war sie heut — weit fort er von

den? ihrige??; das Kind viel näher; obwohl es im

dunklen Grabe lag, durch ihn selbst darinnen lag,
fühlte er sich nicht von ihm geschieden, wie Vvn dessen

' Mutter, seit sie ihn? die letzte?? böse,? Worte gesagt.

Er schüttelte den Kops, wie Eiuer, dem der Sinn
für eii? Duukles, das ihm M rathen ausgegeben,

nicht recht ausgehen wüt, und trat hinaus in's Freie.

Als er eine Stunde später seiner Wohnung
zuwanderte, geschah dies mit dem festen-schritte, der

straffen Haltung, die ihn? FüM waren. Aus feinen

männlichen Zügen lag tiefe scrauer, aber die Ruhe
der in sich gesammelten Kraft. Er beschleunigte feine

Schritte, indem er dem House näher kam, nnd
betrat das Zimmer mit einem Blick in? Auge, der aussah,

ivie ei?? gutes Wort auf deu Lippe». Innerhalb

der Schwelle blieb er betroffen stehen. Das
Zimmer war sorgfältig ausgeräumt. Monika saß, ihr
Umschlagetuch aus dem Sehooße, neben dein kleine»,

alten Lederkoffer, welchen sie aus ihrer Heimath
mitgebracht hatte; derselbe war vollgepackt und fest

zugeschnallt.

„Was soll der Koffer, Frau?" sagte Wilhelm
mit bewegtem Tone. „Willst du fort? Was soll

das heiße???"

„Ich gehe heim", entgegnete Monika, ohne ihn

anzusehen ; „ich habe auf dich gewartet, um es dir

zu sagen. Von hier aus will ich ,richt weg; ich gehe

jetzt zu Fuß bis zur nächste?, Station und fahre
dann mit den? Nachtzuge. Den Koffer kannst du
mir dann nachschicken. Was ich für die ersten Tage
nöthig hab', trag' ich auf dein Leibe und im Arm-
korbe. Was das Fahrgeld angeht, so hab' ich mir
ans den? Kasten fünfzehn Gulden genommen? das

langt. Du weißt wohl noch, daß du mir aus den?

Erlöse voi? dem, was aus dein Brande übrig
geblieben, wieder hast anschaffe?? wollen, was ich an
guten? Zeuge mitgebracht hatte. Wir brauchten das

hier nicht, nnd das war gut, denn jetzt hab' ich das
Geld nöthiger, als ein Paar Röcke."

Sie Halle ganz still und langsam vor sich

hingeredet, als gäbe sie Acht daraus, voi? allerlei
gleichgültigen Sache??, die zu berichten wären, nichts zu
vergessen. Wilhelm hörte sie an, als traute er seinen
Sinnen nicht.

„Du willst hei???", sagte er endlich in kummervollem

Tone, „und sagst mir das so, in? letzten Augenblicke,

mit dem F?>f;e fast schon ans den? Hanse, ohne
darüber mit mir geredet zu haben, ohne nur zu fragen,
ob es mir recht ist? Monika, das hätt' ich dir nicht

zugetraut. E i u gutes Wort, und ich wär' mit Allem
zufrieden, was dich trösten kam? — gewiß hätt' ich

dir keine Einreden gemacht." Er ging, die Hände
ans dem Rücken, mit starken Schritten in der Stube
auf und nieder. „Ich will dir auch jetzt nicht
zuwider fein", sagte er Plötzlich und blieb vor ihr stehen,

„nur bleib' wenigstens heut'Nacht in? Hause! Was
werden deine Leute sagen, wenn du so Hals über
Kopf heimkommjl? Schreib' wenigstens zuvor! Und
wie lange toll es dauern, bis du wieder zu deinem

Manne zurück mitist?"
Er war ihr ganz nahe getreten und blickte ihr

fest in das Gesicht. Dunkle Röthe glomm in ihren
aschfarbige?? Wangen aus; ihre Augen hoben sich mit
einen? Male und begegneten den sinnigen mit heißen?,

glühenden? Blicke.

„Nie wieder will ich zurück zu dir!" rief sie mit
einen? Feuer; das nach der todteuhaften Starrheit
der letzten Tage emporloderte wie Flammen aus dem

Schütte.
„Monika!" Sein mildes Auge wurde finster.

Ein strenger Zug, der selten des Mannes gelassenen

Ausdruck verschärfte, trat in sein Gesicht. „Dil
sprichst, was du nicht verantworten kannst. Ich weiß,
wie dir jetzt zu Muthe ist, aber Alles muß seine

Grenzen haben. Hättest du deinen Mann auch nur
ein bischen gern, dann müßtest du mich jetzt trösten
in meiner Noth, die größer ist, als die deinige. Was
geschehen ist, hat sein müssen. Durften hundert
Menschen nnd mehr elend zu Grunde gehen? Und
weil -eh ans meinem Posten ausgehalten hab' bis zum
Letzten, willst du mich jetzt allein lassen und hast doch

heilig versprochen, in Noth und Tod mir treu zu sein?"
„Das hab' ich versprochen, und das hätt' ich

gehalten", ries die junge Frau in leidenschaftlichen?

Schmerze, „wärst du ein Mensch wie ein anderer,
mit dem man trägt, was unser Herrgott schickt. Aber
du — dein eigenes Kind war dir nicht so lieb wie
dein Posten. Wo gab's noch einen Vater, der sich da

nur besinnt, was er darf und was er soll! Du Hast's

gekonnt, weil — weil —" Der Ton erstickte ihr in
der Kehle; sie rang die Hände, dann brach es heraus

wie ein Schrei: „Du hast kein Herz!" Sie schlug

die flatternden Hände vor die Augen. Es ward still

um die Beiden, wie im Grabe. Wilhelm regte sich

nicht, bis Monika in fieberischer Erregung in die

Höhe sprang. „Ich geh'", sagte sie hastig und raffte

ihr Tuch au sich- „Ich kam? nicht mehr bei dir sein.

Kein zweites Kind sollst du haben, um es hinzu-
morden, wie meinen Fritzel."

„Geh' denn!" sagte Wilhelm, nnd die Worte
kamen mühsam aus seiner Kehle. „Ich hüte dich

nicht. Gott verzeih' dir, was du mir thust!"
Sie hörte die Worte, wendete aber den Kopf

nicht mehr nach ihn?, sondern ging unaufhaltsam
vorwärts, ohne einen Blick ans die Räume zu werfen,
die sie durchschritt, zum Hause hinaus, querfeldein
durch die bereits von Dämmerung umschatteten Wiesen,
immer rascher, immer weiter, bis ihre Gestalt aus dein

Bereiche der bisherige?? Heimath verschwunden war.
Niemand blickte ihr nach.

(Fortsetzung folgt.)

Druck der M.Kä lin'sehen Offizin in St. Gallen
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Frauen-Arbeitsschule Reutlingen.
Den 31. März d. J. beginnen neue Kurse in den sänimtlichen Fachschulen. Fin ueuerrichteter

Kurs von beliebiger Zeitdauer lehrt auch den Musterschnitt unabhängig con den Fachschulen des Nähens.

Lehramts - Kandidatinnen für den Unterricht an Industrie- und Frauen - Arbeitsschulen finden

methodische und praktische Ausbildung und nach Erwerbung guter Schulzeugnisse in der Kegel auch

baldige Anstellung als Lehrerinnen an auswärtigen Anstalten. (M 259/2 a S)
sind zu adressiren an das

Vorsteheramt Oer Frauen-Arbeitsschule.
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und AnmeldungenAnfragen

143]

Ausbin in Toclteni,
In einer gebildeten Familie Dresden's

finden einige Töchter aus gutem Hause,
behufs ihrer weitern Ausbildung,
Aufnahme. Die Hausfrau unterstützt jüngere
Mädchen, welche noch die Schule zu
besuchen haben, in liebevollster V\ eise bei
ihren Arbeiten; erwachsenen Mädchen,
welche an der Tochter des Hauses
angenehme Gesellschaft haben, wird die beste

Gelegenheit geboten, unter tüchtiger
Anleitung die Hauswirthschaft zu erlernen,
sowie sich im Umgänge mit gebildeten
Menschen die nöthige Routine anzueignen,
ohne ausschliesslich zur „Dame" erzogen
zu werden. (Die Stadt Dresden bietet
besonders zur Ausbildung in den
Kunstfächern die vortrefflichste Gelegenheit.)
Eintritt jederzeit, Preise massig. —
Anfragen sind zu richten an Frau Director
Col/berg", Schnorrstr. 3, Dresden; aucli
ist die Redaction der „Schweizer Frauen-
Zeitung" jederzeit zu mündlicher oder
schriftlicher Auskunft gerne bereit. [1-2

Pension,
Es finden junge Mädchen zur Erlernung der französischen und eng- S£

lischen Sprache, sowie zur wissenschaftlichen und musikalischen Ausbildung m
Aufnahme im Hause des [1-5

Herrn Pfarrer 11 e n u e v i <• {>.
„ Lutrv, Lausanne. Q

9
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Auf Wunsch Anleitun
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oin der Führung des Haushaltes.
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iVilJD'
Kanton Aargauilt sich auf den Frühlin

Referenzen stehen zu Gebote. Pros

Eine gute achtbare Familie des Kantons
Waadt würde als Pensionäre einige

junge Knaben
aulnehmen, welche das Französische lernen

möchten. Um nähere Auskunft wende
man sich an Frau Notar Rossset in
Villeneuve, (Kanton Waadt.) [156

Stelle-Gesuch.
131J Ein ehrbares, gebildetes Frauenzimmer,

die in allen Gebieten der
Hauswirtbschaft erfahren, wünscht, gestützt
auf gute Empfehlungen, eine Stelle zur
Stütze der Hausfrau, auch zur
selbstständigen Leitung eines Hauswesens, zur
Pflege und Gesellschaft einer einzelnen
Dame, als Reisegefährtin oder zu Kindern
als erste Bonne.

Gefällige Offerten nimmt Hr. Schuepp-
Strim Lehrer, im Wäldi - Ermatingen
Kt. Thurgau) entgegen.

fP£' Eine gewandte, junge Frau
empfiehlt sich den Tit. Herrschaften als
Pflegerin. [103

Aufträge an Frau Steinegger vis-à-vis
lern „Wilhelm Teil", Langgasse-Tablat.

emplie
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en geehrten Eltern zur Aufnahme ihrer Söhne,

te schickt bereitwillig der Vorsteher

A. Z u her I » iih 1 e r-1( ett ige r.

Institut Ohamblon
bei Yverdon (Kant. Waadt],
auf' lieblicher, gesunder Höhe, 20 Minuten
von Yverdon, mit herrlicher Aussicht auf
die Alpen, den Jura und den nahegelegenen

Neuenburgersee, empfiehlt sich den
geehrten Eltern und Vormündern auf's
Beste zur Aiiftiahme von Töchtern,
welche die französische Sprache erlernen
wollen.

Unterzeichnete glaubt die Zusicherung
geben zu dürfen, dass die ihr anvertrauten

- Zöglinge alles bei ihr finden werden, was
treue, besorgte Eltern für Körper, Geist
und Gemüth ihrer Kinder wünschen können.

Pensionspreis massig. — Deutsch,
Englisch und Musik nach Beliehen.

Referenzen ertheilen : Herr Siniond,
Pfairer in Montagny bei Yverdon ; Herr
A. Geiger, Negt. Selnau, Zürich ; Herr
Aach, alt Reg.-Rath, und Herr Scheitlin
zur btadtschreiberei, in St. Galleu; Herr
Dr. Cramer, m Biel; Herr Schoop, Ko-
mandant, m Amrtsweil, oder die Vorste-
herin [1 IG

Madame Linn Tschantz-ferret.
119) In dem

Familien-Pensionat
von Frl. Steiner, Villa Pontaise, Lau- i

Banne, könnten noch einige junge Mädchen

Aufnahme finden, welche die
französische Sprache erlernen und sich in den
Handarbeiten weiter ausbilden wollen. — j

Sorgfältige mütterliche Pflege. — Schöne '

gesunde Lage. (0 ß 2355)
1

Für Eltern.
Unterzeichnete würde nächste Ostern ;

einige junge Mädchen, behufs Erlernung
der französischen Sprache, bei sich
aufnehmen. Gute Schulen, billigen, guten j

Privatunterricht. Schönes Familienleben.
Ch. Heinrich-Bauer in Vevey.

Referenzen: Herrn Pastor Heuser, Frau
Hoffmaun-Müller. [130

Für Eltern.
151] Iu angenehmer Lage und bei kleiner
Familie fände eine junge, der Schule
entwachsene Tochter zu billigem Pensionspreis

Aufnahme mit Gelegenheit zu
weiterer Ausbildung, sowie in Schulkennt-
mssen, als in praktischen Geschäften.
Nachfragen unter Chiffre N. 0. 1122
vermittelt das Anuoncenbureau Greil Füssh
& Cio. Herisau. (0 g ^
Pension Ü! ÄÄiS
Reallehrer in Gais (Appenzell), welcher
jeden wünschbaren Aufschluss ertheilen
wird. [153

Die
-Erzieliiiisgs-AiLstiilt Grünau Ici Bern
beginnt nach Ostern ihren 15, Jahreskurs.

Die Eltern von ausgetretenen Zöglingen sind zur Berichterstattung über Lei-
>- und Leistung derselben erbötig.' Ihre Adressen, sowie Prospekte und nähere

Auskunft theilt auf Verlangen gerne mit
861 v... s- a. Looser-Bösch.

ersten Ranges sucht eine Lehrtochter
und eine Tochter, welche die Lehre
gemacht, sich aber noch zu vervollkommnen
wünscht. Denselben wäre Gelegenheit
geboten, zn gleicher Zeit sich im Moden-
Geschäft auszubilden, sowie die französische

Sprache zu erlernen. Mütterliche
Pflege. [120

tum

3V Vorstchef:
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Oris-IliasGliiie „Meissen Patent".

Vertretung für 81. Gallen und Umgebung:

Oscltwald, Nähmaschinen-Handlung,
bei der Klosterkirche in St. Gallen.

Adolf Erpf, Zürich
6 Schifflände 6

empfiehlt

die neuen, sehr praktischen, patentirten

Spar-Kerzen
welche wie jedes anderef Licht auf jeden beliebigen
Leuchter gestellt;werdeaycönnen.

Diese neuen Sparkerzen sind völlig gefahrlos, da durch die
denselben eigenthümliche VentilationsVorrichtung eine Explosionsgefahr

unmöglich ist. auch wenn sie auf den Boden geschleudert
oder mit der Flamme nach unten gehalten werden.

Diese Sparkerzen bieten den gewöhnlichen Talg- oder Stearinkerzen

gegenüber folgende Vortheile:
1. Das Vermeiden des lästigen Tropfens, da sie in allen Lagen

gehalten werden können ;

2. die raschere Entzündung;
3. das Licht läset sich reguliren und ist daher auch als Nachtlicht

sehr praktisch ;

4. das Löschen ohne das lästige Nachglühen des Dochtes;
5. die bedeutende Ersparnis«, da sie nur ein Dritttheil

Brennmaterial verzehren;
fi.fdas gefällige Aeussere. [145

Kn g'i'Off- — En détail.

Spezialität für Haus- und Küchengeräthe.

Bei mir erschien: [94-

Unsere Töchter
und ihre Zukunft.

Mädchen-Erziehmgsbuch
von

Karl Weiss,
Director der Handels- und Gewerbeschule
für Frauen und Töchter zu Erfurt etc.,

früher Victoria-Bazar in Berlin.

2. Auflage. Preis Fr. 2. 50.

Eltern, welche ihren Töchtern
eine selbständige und geachtete
Zukunft sichern wollen, werden in
diesem Buche alle zeitgemässen
Fragen von einer Autorität gelöst
finden.

L. Oehmigke's Verlag
(R. Appelius)

55 Commandantenstrasse
in Berlin.

m
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Diese

Wohnungswechsel®und Empfehlung.
(Ji Unterzeichnete wohnt von nun an Speisergasse Nr. 13,
:|; ID. Etage, und empfiehlt sich ferner den hiesigen und auswar- <

ifc tigen Damen bestens. [120 i

|
'

Frau Morlok-Bruggmann, Damenschneiderin, St. Gallen. j

dienen zum schnellen
Sieden, Braten und
Brodbrtfken und sind
unstreitig die nützlichsten

und profitabelsten
aller Kochgeschirre; es sollte sich keine
Familie die Anschaffungskosten reuen
lassen, da sie schon in wenig Wochen
durch die enorme Ersparnis« an
Brennmaterial heimbezahlt sind. Die grösste
Oekonomie zeigt sich heim Sieden von
Fleisch, Gemüsen und Kartoffeln; ersteres
ist je nach der Stärke des Feuers und
der Art des Stückes in 40—00 Minuten
vollkommen lind und die Suppe äusserst
kräftig. Zum Kartoffelsieden empfiehlt
es sich, einen Drahteinsatz in den Topf
zu stellen, damit die Kartoffeln nur durch
den Dampf gar werden. Die Töpfe sind
in rohem und emaillirtem Gusseisen in
allen Grössen auf Lager; hei Bestellungen
ist die Angabe des Durchmessers des
betreffenden Herdloches, sowie der Höhe
des Feuerraumes erwünscht.
Gebrauchsanweisungen werden jedem Stück
beigegehen. ; [(6b

Zur gefälligen Abnahme empiiiehlt sich
OK Lauterburg, Haus- nnd Küchen-
geräthe-Handlung, Marktgasse 35, Bern.

Kaffeemühlen
werden solid geschärft und sind einige
gute (ältere) billig zu haben bei

I). Ziegler, Zeugschmied,
139] Engelgasse 12, St. GaHen.

PI atz-Annoncen können auch in der M. Kälin'schen Buchdruckerei abgegeben werden,

N. Kà, áunoiìeen-Lvilîtx« i?» ?ir. 10 der 8oilwsi^vr ?i»nsii - ss. âme.
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nietàodisolis und pi-àiseìie ^nî-idildun^- und nuâ lli'neàmtz' tzulteu' 8o1ndxeu^nÌW6 in der IlStzel Auoli

kaldi^s ^.nstelluiitz- ais ^ein-ei-innen an aus^väi-ti^en ^.nàlwu. (.^'1 2^>9/2 a 8)
8 in d /n > adr68,8inen ail da.8

Voi'xt.ollvl'iuot Uei- lUinivil-^rbeitsseinlle.
AMM!W«^!XZO^k^-Mà«0OlXXZOcWZeXZ0

Nlld ^nineldìinn'en^.n kratz en

143Z

àZWàiU sgîì fîìûàlMii,
In einer gebildeten Railliüe /D-«8<f6,,Vv

bnden einige Döoiltsr sus gutem Dause,
bebuts ibrer weiterll Dusbiidung, .Vut-
nabnie. Die Daustrau unterstützt jüngere
lllädeben, welobe noeli die Lcllnle «u be-
suobeu bubon. in liebevollster V eise bei
iliren Arbeiten; srwaolisenen Nâdoben.
welobe un der Docdltsr des Danses ange-
nebme Desellsolnìtt babeu, wird à doste

Delegenbeit geboten, unter tüoli tiger ^Vn-

leitung die Dauswirtllseiiatt, «u sriernen,
sowie sied iin Umgänge ulit geblldetsn
Nensolieli die nötbige Routine anzueignen,
olius aussciiliessliob «ur „Dame" lnr.ogen
i!n werdeil. (Die Stadt Dresden bietet
besonders «ur .Vusbiiduiig in den Xunst-
tàebsrn dis vortreMiobste Delogeilbeit.)
Eintritt jederzeit, Rreise inässig. — .Vll-
trugen sind«u riobten an I'i au Oirsotor
Voiliers', 8obnorr>tr. 3, Dresden; sued
ist die Redsetion den- „Lobwàer Rrauen-
Zeitung" jederzeit /.u mündiieber oder
solirittlieber Duskuntt gerne bereit. 1D2

?M8ÎM,
lis tindeu Mnss Mââàsa /.ill krlernnng der tranzösisolion und eng- àe

liseln-n Lpraobe, sowie «ur wissenseliattlielien und inusiklilisolieii eVusbiidullg «»
.Vuknaillile ini llause des (4 !7

Idsrrn i^tarrsr >! R n n v I' l <- iî, înitnv, înìkûsaunv. ?Z

G

W
.-int VVuilSoll Vnlöit.un xz

in der Lnllrniig des I lausbaltes.

IìMà.àIî-^1/àlWIAK'àêàà à /W êlîîl A â<àil'tZêêt
LÄDtoil

>it sieil sut den I'rüdiin
Reteren/en stellen xn (leboto. Rros

Dine Ante àelltdaro Rninilie des Xantens
iVnndt würde als Rensioinue einige

knuden
nulnelunen. wo-deXe dus I'rnn/ösisedle 1er-
ne» möeüte». i'liì näliero Xusleuntt wende
nrnn sielì un Xruu Xotar Kossei in
ViUsnsuvs, iXunton iVuudt.) ^156

131^ lèin elii'dln es. tzelnldetes Xruuen-
«immer, di«> in allen Dediete» der llaus-
wirtlìsàìtt ert'alirsu, wüuselit. tzestnt«t
ant >^nte Xniptelllnn^en, eine stelle ^nr
8tüt«s der Ilanstrau, aueli «nr scldst-
ständigen Xeitnns eines Iluuswssens, «ur
I'tletze und tlesellselnitt einer sin/einen
Dame, als Reise^etalirtin oder «n Kindern
als erste Donne.

Detälli^e Otterten nimmt Ilr. Ke/tnex^)-
,Är/m ladirer, ini IXöd?/- Ar/tteaDlA6n,
Xt. Dlmi'tzuu) ent^^tzen.

W^°" Xinv gewandte, ^uutze Xran enr-
piielilt sied den 'I'it. llerrsclnd'ten als
VÄossri». !.Dl3

àuttrâtze an Dran. LteirieZZer vis-à-vis
lern ^VViilielm Deli", Xantztzasse-Dadiat.

enndi,

l l XZ

eit ^'eedirten Litern ^ur KutnaXine ilirer Löiine.
te .«eliiekt bereitwillig der Vorsteber

,ì. /îilu'l llüiz il't'-Zidilitzid'.

Institut ültarnblon
doi ^ v «ài'<1<>î » lXnnt. >^aa3t^
ant lisblieber, gesunder Höbe, 'du Ainuten
von ?verdo», mit Ilerrlieber àssicXt aut
dis ^lpen, den dura und den nadegelc-
genen Xeuenbnrgersee. sinptielilt sieb den
geebrten Litern und Vormündern aut's
Doste 7Nl àtualbras von l'voîàrn,
welelie die tran«ösisoüs 8praebe erlernen
wollen.

IInter«siebuete glaubt, lie Ausiebernng
geben ?u dürten. dass die ibr anvertrauten
Zöglinge alles bei ibr linden werden, was
treue, besorgte Xlteru für Xörper, Deist
und Demütb ibror Xinder wünseben bon-
nen. Rensionspreis massig. — Deutsein
Xngliseb und Vlusib naeli Dtdieben.

Relerenxsn ertbeileu: Herr Kmond,
Rtairer in dXm/â/n// bei Vverdon; Herr,

DeiAer, Xegt. Aàn», l^üi ieb: Herr '

>5«e/tz alt Reg.-Rarll, und Herr ,?e/ie/iDn
^ur btadtscbroiberei. in .N. llsrrDr. Drame,-, in /Xsllb rr 6c/wo^. Xo-
mandanl, m à?nsms/i, oder die Vorste-

111^)
Mtàms /)/,«.» lkXs/t«^

119j In dein

àlikn-ksnLiouat
von Lrl, Steiner, Villa l'ontsisk, i

sanns, bönnten noeb einige junge IVIälj-
oben kutnabme tlnclen, weicbs die trair-
«ösisebe Lpraelis erlernen und sieb in den
Daiidarbsiten weiter ausbilden wollen. — ^

Lorgtältige Mütterliebs Dtlege. — Lc-böne '

gesnnde Lage. >0 D 2355,)
^

I iìì ii.
Dnter'/eicbnets würde naebsts >)stern,

einige junge Vlädcben, belinks Erlernung
der tran«ösiscben spraebs. bei sieb aut-
nebmen. Dute 8ebnlen, billigen, guten -

Rrivatunterricbt. Aelwnes Lanülienlebsn.
Lk. tteinriek-kauer in Veve^.

Äe/brstt^s,t.- lderru Rastor Lenker, Krau
IllolkmLnu.XnIIer. ^139

r«r Làu.
15I j In angenebmer Lage und bei kleiner
Xamilis tände eine junge, der Lobule ent-
waobsene Doobtor «u billigem Rensions-
preis ^utnabme mit Delegeubeit «u wei-
terer .Ausbildung, sowie in sebulkenut-
msssn, als in praktiscben Desokätten.
Xacbtrageu unter Dbittre îl. 0. 1122 ver-mittelt das Annoncenbureau 0re1I RüssD
^ Die. Herisau. ^ 4)

?6NSÍ0N A
Reallebrer in Sàis l>ppen«e1I), weleber
joden wünsebbaren ^utsobluss ertbeileu
wird. 1153

I)i<-

4d7iejîllîltz^°.ìî!!ltiiji i'l liililii dei Lern

Die Litern von ausgetretenen Zöglingen sind «ur Leriebterstattung über Dei-
s und Leistung cbn-selben erbötig. Ibre Adressen, sowie Rrosxekto und näbere

wuskunjl tlieilt aul Verlangen gerne mit^ s I^oosor-Zosolb.

ersten Ranges suebt eine Lieàrtookter
und eine d'oobter. vvelobs die Deine go-
macbt, sieli aber noeb «u vervollkommnen
wünsolit. Denselben wäre Delegenbeit go-
boten, /» gleieber Zeit siel, im Uodern
Desobätt aus/.ubildcu. sowie die tranxösi-
solle Lpraobe /.u erlernen. .Vlütterliobe
Rllege. 1120

tun>

n- Versiebet:

l!riL.-U!>MKliM IsiWR Islklll".

Vâàiig im- 8i. Lallsn uni! Umgöbung:

doi clsr LHoZtSàiràs à Lt. 6 al Is 11.

Lrpt', Züriob
6 Zediiîlàiiâs 6

emptieblt

âis D6U6Q, 86I1I' pRàtîsàoiz, patontirtsii

8pîìi-Xei
wolà vto jjeàes anäerokl-todt à ^vâen velisd!ssn
Zbsirolitsr seàlItVverâoa^ànen.

Diese neuen 8parker«en sind vöMs s^kÄIirlos, da durob die
denselben eigoutbümliebe Veutilarionsvorrielitung eins Xlplosions-
uetabr U»lllös1!vd ist. anob wenn sie aut den.Doden gesobleudert
öder mit der Xlannne naoli unten gebalten werden.

Diese Lparksr^sn bieten den gewöbniioben Dalg- oder Stearin-
kcrxen gegenüber tolgende Vortbeilo:

1. Das Vernieiden des lästigen Droptens, da sie in allen Dagcn

gebalten werden können;
2. die rasebere Xnt«ündung;
3. das Diebt iässt sieb regnliron und ist daber anob als blaobt-

liebt sebr praktisob;
-t. das Dösoben oline das lästige IVaobglüben des Docbtes;
5. die bedeutende Lrsnarniss, da sie nur ein Dritttbeil Drenu-

material ver«elìren;
Ü.^das getällige .Venssere. 1145

Zlln c»i-<l)5-. (lêlAÎI.

8ps«jgliiât für Daus- und Xuobengeratbe.

Del mir ersobien: 1?1

1 »seie Röebtvr
imö iki-L Zukunft.

MàolikD-ûi^iàDiALdbioli
von

KA.il Meiss,

2. àSs-se. Dreis Xr. 2. 50.

Litern, welobe ibren d'öolitern
eine selbständige, und gsaobtete
Zukuntt siobern wollen, werden in
diesem Duelle alle «eitgemässen
Lragen von einer Autorität gelöst
bnden.

I,. Sslbinis^e s Verlag
(R. L-ppelius)

55 Dommandantenstrasse
in Derlin.

sN

N
«

I
K
H

«

Diese

.?»à

IsblliiiiiltzkbD'à,'!^ Iill'l 1b»l»ftI>I,iiltz.
l'iìtsr^oioltilsts wn,Iiilt von liuii AN LpvîserKAsse Iljir. I

III. LwAS, nnà emptisìilt sioli fei'nsr äsn Iiissitzsn unä Au8wär- 1

titzsii Duinsn ds8ten8. ^29 ^

L ?i-gil IVioriok'öl-uggmann, 03M6il8à6Ìàill, 8t. (ZàQ. ^

dienen «nm sobnellen
Liobeil, Riutoii und
Di odbaokon und sind
unstreitig die nüt«iiob-
steil nild probtabelsten

alier Xoobgescbirre; es sollte sieli keine
Xamilie die ^nsediattungskosten reuen
lassen, da sie sebon in wenig Woollen
duroll die enorme Lrsparniss an Drenn-
inaterial beimbe«ablt sind. Die grösste
Ökonomie neigt sieb beim Lieden von
Xieisob, Demüsen und Xartob'eln; ersteres
ist je naoli der Ltärke des Xeuers und
der 2l.rt des Ftüokes in 49—30 Ninnten
vollkommen lind und die Luppe äusserst
kräktig. Zum Xartobelsieden empbeblt
es sieb, einen Draiiteinsatn in den Dopt
nu stellen, damit die Xartobeln nur dnreb
den Dampt gar werden. Die Dopte sind
in robenl und emaillirteni Dnsseisen in
allen Drössen aut Lager; bei Destellungen
ist die Angabe des Durobmessers des bs-
treü'enäen Ilerdloobes. sowie der Höbe
des Reuerraume» erwünsobt. Debrauebs-

anweisungeil worden jedem Ltüek beige-
geben. 5 11^'

Zur getälligen ^.bnabme einpbioblt sieb
<A. IKslutvr'b'ri.rs, Daus- und Xüoben-

gerätbe-Dandlnng, Narktgasse 35, Lsrll.

XaXeemüblon
werden solid sosvkârtt und sind einige
gute (ältere) billig nn Iiaben bei

I>. ZlSutzLoluiiisä,
1g9) Lngelgasse 12, Lt. DuDsn.

?I »t-.^Qnouosu kvnvvll sued ÌQ dor A. LL.1iu'soìisll Suoììdruokvroi »dgsgsbvo ^oràov.



1882. „Den testen Erfolg Men diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." März,

Seife. i
1411 Als Vertreter einer der ersten
Fabriken in Toilette-Seite (Hand-
und Gesichts-Seife) erlaube mir, den
geehrten Hausfrauen zu En gros-Preisen
zu offeriren :

Sehr gute Mandel-Seife,
grosse Stücke, per Dutzend Fr. 2. —.

Schöne, grosse Windsor-Seife,
per Dutzend Fr. 2. 50.

Feinste Palemitine-Seife,
per 3 Stück 75 Cts.

Feinste Kräuter-Seife,
per 8 Stück Fr. 1. 50.

Veilchen-Seife,
per 2 Stück Fr. 1. —.

Familien-Seife, ausgezeichnete Qualität,

per Dutzend Fr. 4. —.
Ich empfehle diese äusserst vorteilhafte

Offerte gefl. Beachtung und Einsichtnahme

bestens und zeichne hochachtend

J. Lämmlin
zum Multertbor — St. Gallen.

Kaffee-Offerte.
137] Rio 80 Rp., Grün Java 90 Rp.,
Gelb Java 110 Rp., Hoch gelb Java
130 Rp., Braungelb Java 150 Rp., Vs"
Kilo-Preise, la Emmenthaler Käse
à 90 Rp. per J/a Kilo bei 9 Pfd. Abnahme.
Obige preiswürdige reinschmeckende Sorten

liefere in Säckchen von 9!h Pfd. Inhalt
durch die Post gegen Nachnahme.

F. Yock, Mäniioclorf (Ziirichsee).

Kaiser-Oel,
wasserhelles, geruchloses Petroleum, für
jede Lampe brauchbar, empfiehlt zur
gefälligen Ahnahme en détail à 27 Cts.,
bei grössern Flaschen à 25 Cts. und bei
Abnahme von Fässern à 23 Cts. per */« Kilo

Ct. Winterhalter,
6 Multergasse 6, St. Gallen.

71] En gros et en détail.

Beste Petrol-KocMpparate
(Patent-Freibrenner),

neuesten Systems, geruchlos u. rauchfrei
brennend, für 1—.10 Personen.

Billigstes und bequemstes Kochen. A
eitere ändere um und ist der Obertheil
zu senden. Komplete Küchen-Einrichtungen.

Email-Gesunüheits-
kochgeschirr. Preiscourante gratis und
franko von der Fabrik. [122
W. Huber, Stadthausplatz 13, Zürich.

Karl Schenk, Schlosser,
in Schaffhausen

liefert Glältekohlen & Kohleneisen :
100 Stück Kohlen à Fr. 13. —
.50 „

à „ 7.

Kleinere Partien per Stück a „ —.15
Kohleneisen per Stück à „ 5. 50

Zange zum Kohleneinlegen à „ 1. 80

Diese Kohlen haben den Vortheil, dass

sie unschädlich sind und man mit einer
Kohle 4—5 Stunden glätten kann.

Kohleneisen mit halbrunden Löchern
können umgeändert werden und liefere
ich Spitzen (7 Stück per Kohleheisen)
à 50 Cts. [l'W

_
Ii

äusserst schmackhaft, leicht verdaulich und rasch zubereitet

Knorr's Bolinenmehl j mit Wasser

Erbsenmehl fT0«gl. Suppen

T ; herzustellen;
LinseiimehL ^auch für Purée

„ G ersten ineli 1 geeignet;

„ Hafermehl, bestes, bil¬

ligstes und rationellstes
Kindernahrungsmittel ;

Reisinelil,
Griinkoriiniehl.

Knorr's Tapioca,

„ Tapioca julienne,
Reis julienne,
Hafergrütze,

„ Kaisersuppengries,
„ vegetabilisches Suppen¬

gries,
Feinst französ. Julienne.

[101

Niederlage hei P. L. Zollikofer z. „Waldhorn" in St. Gallen. j

Bratpfannen j

neuesten Systems,
bedeutend verbessert und weit praktischer
als die Doppelbratpfannen. Es ist, nur ein

(fefäss erforderlich, aber derart konstruirt. dass ein Anbrennen dei

Speisen unmöglich und auch das Fernhalten derselben vereinfacht ist.

Bitte, dieselben hei mir zu besichtigen und Gebrauchsanweisung
nebst, Preisen zu beziehen. Bestellungen nach jeder Grösse und form
werden prompt ausgeführt.

En gros. Wiederverkäufern entsprechender Rabatt.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe :

vV. Ei'pf
148] Schifflände 6, Zürich, Schifflände 6.

Aussteuer-Artikel.
Beste Chinasilber-Bestecke,
Kaffeekannen
Theekannen
Rahmkrüge
Milchkrüge
Theekessel j

Kaffeemaschinen
Theemaschinen
Eiersieder etc. etc. J

ferner eine schöne Auswahl diverser

Haushaltungs - Gegenstände
empfiehlt bestens

i. Lämmlin z. Multertbor
82] in St. Gallen.

Für den Betrag' von

I V. 17. SO

M.
Aecht schwedische Zündhölzchen, g

in anerkannt vorzüglicher Qualität, Aspenholz: JPW*.s
r

per 1 Paquet à 10 kleine Schiebschächtelchen - Fr.
2 „ ditto

„ 1 grosse Familienschachtel 15

„ 1 Paq. zu 10 Wickel à 100 1000 Hölzle (Papierpackg.) „ —- 30

4 ditto „ 1. — <M>

1 grosse Familienschachtel. II. Qualität (Fichtenholz) „ —. 10

138] empfehlen ijp
Lemm & Sprecher in St. Gallen.

iE

Das Konstanzer

Küchen- & Wirthschafts-Einrichtungs-Magazin
von

Friedrich Kreuz
empfiehlt sein reichhaltiges Lager

Silberpiattirter Thee- und Kaffeekannen

„ Milch- und Rahmkannen

„ Zuckerdosen und Zuckerschaalen

„ Theekessel und Kaffeemaschinen
in grösster und schönster Auswahl, zu Geschenken sehr geeignet.

Durch Uebernahme eines sehr grossen Quantums bin ich in den Stand gesetzt,

obige Artikel zu bedeutend ermäßigten Preisen zu erlassen franko
jeder Poststation.

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. [o9

Kinder-Zwieback,
ausgezeichnetes Nahrungsmittel für kleine
Kinder, seit 15 Jahren zu Stadt und Land
mit bestem Erfolge angewandt, empfiehlt
sowohl in Schnitten, wie auch zum
Gehrauche durch die Saugflasche, fein
gemahlen Conditor
g4] Neugasse 12 in St. Gallen.

Kinder-Zwiebak,
bestes, fortwährend an Anerkennung
gewinnendes, von Aerzten bestens empfohlenes

Kindernahrungsmittel, selbst vom
zartesten Alter an verwendbar, empfehle
bestens

TT. Engler, Conditor,
49] Engelgasse Nr. 5, St. Gallen.

Auf kommende Ostern
empfehlen unser reichhaltiges Lager in reinwollenen

schwarzen franz. Merinos und Cachemirs
in je 32 Qualitäten.

Merinos, 100 cm. breit, schon von- Fr. 1. 50 an per Meter.

„ 120 „ „ » „ „ L 80 „ „
Cachemir 100 „ „ » » „ 1. 50 „ „ „

„ 120 „ * » » 1- 80 „
Mustersendung franko zu Diensten. — Waare gegen Nachnahme. — Reelle

Bedienung. [111

Bauer-Wyder & Cie., Bern.

^
fJÉf Gegen Hülsten empfohlen:

PATE PECTORALE FORTIFIANTE

20-jähriger Erfolg; 6 Ehrenmedaillen an verschiedenen Weltausstellungen.
Preis per Schachtel 1 Fr., per Vs Schachtel 50 Cts. — Zu haben in den meisten

Apotheken der Schweiz und des Auslandes. [24

in bestem
Britannia-

metall.

Kupfer
plaquirt,

verkaufe so lange Vorrath:
18 Ellen Kleiderstoff,
20 Ellen Indienne,
1 Corset (Breite muss angegeb. worden),
1 Paar Strümpfe,
1 Barbe,
1 Paar Handschuhe,
1 Damenkragen (nur in Halbtrauer),
1 Unterleibchen.

Dreyfus-Diebold,
142] Strehlgasse 18. in Zürich.

Kunstfärberei
und chemische Waschanstalt

in Horn, Kt. Thurgau.
Färberei und Wascherei für Herren-

und Damengarderobe (zertrennt und un-
zertrennt), Möbelstoffe, Gardinen,
Tischdecken, Teppiche, Plüsch, Federn,
Handschuhe etc. — Aufträge von auswärts
prompt und billigst. [14

Hauptablage: Neugasse 17, St. Gallen.

Vorliangstoffe
(in- und ausländisches Fabrikat),
in grösster Auswahl und zu den

billigsten Preisen, hei

Ohr-- Langenegger,
44] 36 Neugasse, St. Gallen.

Trauerhüte
empfiehlt in hübscher Auswahl im Preise
von Fr. 7 — 20 das Mode-Geschäft von

Fr. Künzler-Graf,
Neugasse 18, St. Gallen.

Nach auswärts sende gerne Auswahl-
Sendungen. [118

Müller:
Das Mssip Hausiittercta,
eleg. in Leinw. gebunden Fr. 6. 50

(franko per Post),
sowie alle Bücher über Haushaltung,
Familie etc. empfiehlt

Werner Hausknecht,
Puchhandlung und Antiquariat,

85] Neugasse, St. Gallen.

Mousseline-Borduren
mit Füllrand, Draperien in Mousseline
und Tüll, glatte Mousseline, Vitrage,
aller Arten Stickereien liefert zu billigsten

Preisen, bei kleineren Posten gegen
Nachnahme, bei grösseren à Conto g. g.
Referenzen, und bemustert wünschenden-
falls die Commercielle Agentur von
C. Egli-Zölper, Herisau. (OE3) [150

Für Herrschaften wie Dienstboten.
Ich kann fortwährend tüchtige Dienstboten

beider Geschlechter plaziren.
Frau A. Fischer,

5] Wynigenstrasse 389, Burgdorf.

188S. „M dÄM Mix dZdM SIMM Imrà, vckde II Sie IM ller ?M»Ä xàx^° Alàr?.

8và II

141 î Vertreter einer der ersten Da!)-
riden in Ioil«l t <'-> I land-
und Dssiedts-Seike) erlange inir, den ge-
edrten Dauskranen xu Dn gros-Dreise>t
xu otkerirsin

8s1ir »uts Nletnäsl-Leiks,
grosse Stüede, per Dntxend Dr. 2. —.

8àôns, grosse ^Vînàsor Ksiks,
per Dutxeiid Dr. 2. 50.

Zeinà Valszuitilie-Keiks,
per 4 Stüed 75 04s.

l oinste ILräutei -Keike,
per 3 Stüed Dr. 1. 50.

Vsiìoîieu-Lelks,
per 2 Stüed Dr. 4. —.

l'Ainîlieiì-Leike, sus^gîsieklisiô lZvgiiiâì,

per Dutxend Dr. 4. —.
1el> empfedle diese äusserst vortdeil-

dakte Dlîerte getl. Dsaedtung und Dinsiedt-
nalims desteuis und xeieline doedaedtend

luàmrriliii
xum Mnltertliur — St. Daileu.

Xaàs-Otkà.
137) Rio 80 Dp., Drün dtavs. 90 dtp.,
Deld ^kavu 110 dtp,, Iloedgeld ^rava
130 dtp., Draungeld <?S.VS. 150 dtp., '/s-
Dilo-Dreise. lu ümmenitdulor Xs.se
à 90 dtp. per Kile dei 9 I'M, 4dnul»nnn
Ddige preiswürdigs reinsednieedende Lor-
ten liefere in Saededsn von 9'/- 1'!d. Inlialt
dnreli dis Dost gegen ?iaednalime.

IV > Riinttt'llol'k (/âiàse).

wasserdelles, gsruedlosss Detrolenm, lnr
lecle Dainpe lirauoliliar, smpdedlt xnr
gefälligen 4.dnalime en detail à 27 0ts.,
1>si grössern Dlasedsn à 25 0ts. und del
Vdnadms vonDässern à 23 01,8. per '/- Dilo

(is.
0 Multsrgasss 6, Lt. Lallen,.

711 Dn gros et en detail.

keà kktivl-èveli Hpitmte
(?s.tsnt-I'reiì>rsiinsr),

neuesten 8/stems, ^eruvdlos u. rauvld-
krei, drennsnd, tür 1—10 Dersonen. VÎ1»
IL^stes und lzoHUSNistss Doolion. keltere

s-näere una und ist der vvsràoil
xu senden. Xornplste Xüäen l-iii»
rloDtunAsn Hnas.iI-LresunâMe!ts-
koodì^esoliïrr. Dreisevurante gratis und
krando von der Dadrid. f122
W. Xuber, Ltdiitlniumlà 13, üüp'ieli.

lisrl 8ànd, Scdiosser,
in Sàs.iklis.useu

liskert «D ^v/tàeàn.'
100 Stüed Xoldlen à Dr. 13. —

50 „ à 7. —
Ldeinere d'art!en per Stüed à „ —.15
Xodlvueisvn per Stüed à

^
5. 50

2s.QZ^e xum Dolileneinlegen à „ 1. 80

Disse Xodlsn dadsn den Vortdeil, dass

sie unsedäälied sind und man mit einer
Rodle 4—5 Stunden glätten kann.

Rolileneisen mit daldrundsn Döedern
dünnen uingeändert werden und liefere
ied Spitxen (7 Stüed per Rolilsneissn)
à 50 0ts.

_.
ii

äu88SN8t 8eIlNìÂà1âi'î, leiât vsi'äuulwd! nnä I-A.8vlv ^ulisreitst
Kll0I-I''8 Iî<)îtN01tIN0lìI '»» mit ffW°r

dMIIStkîllgll!
I^í l1!80ItM0lì I.

^ Mt tin durss

„ <l0I'!8t.0NIN0li1 xsiZixiist!

„ Zkiil'ei'Ni^IiI, d68tns, dil-
Ii^8t68 nn3 I âtinN6!l8tS8
Kin3si'intln'nn^8nnttLl;
linittNUtlll,
<>!i ünkvi'ltin«iti l.

„ 'l'itp>0<!t .julinnnp.
11018 .jlllimUK',

l4iliL01'8IdpI>0NZ?i 108,

vs^stg.Diìi8âe8

Meinst ki-anià. .suütinnv.
^101

l^ieciei-iage iisi I>. 1^. /. „1V!iiä!i0iii" in 8t. kaüsn.

Lìr^îpLà»»«!»
^?H614S8t6D 3^8161418,

dsânntsinl VNI'3n88(?>'t UN3 VVöit )>1'ctiitì8oi>.61'

N,l8 tirs 11nppeiln'n.tpsn.nn6n. 1t8 >8t nur ein

(lsfii'88 ert'oreierlioin u!»n' «iernnt iv0N8ti'uirt. à:ì,88 ein ^1nì>>'6nnsn <iei

8pei86n nnnri)irlie!i nn3 nuieli àn.8 Iveinlnriten elersel^en v^erein1n,e!it >8t.

Zitte, ciie8elden !>ei mir 1)S8Ìoi>ti^en un3 (1e1n-mml>8!rnvvei8un^

ne1)8t CreÌ8vn ^n dexnsimn. I^s8teilnn^sn nneil secier l »riàs nini I nrin
werden prompt an8^efiiln'l.

lin ^,'08. >Vie'1erveri<!tnkern ent8prsàender iDtdà
U^A^ill kür Hâ- imà XiÌLll6HA6âìl6

4V. 1^1
148^ Lieinänäe 6, 2>üriä, L>oi>iÄ!tnä6 6.

àsàâ-àtikel.
Zeste (Zdîiiasilder Lesteàe,
Xatkes^annen
r^eeks,nuen
Zî.á«ià'ÛAe
vlilolilLrü^e
Teekessel ì

Xs.tkseius.soììinen s

ItieeniAsoliiiien i

ûiersieâer ew. ste. /

ferner eine 8e1>0ne à8wni>1 diverser

Hs.usIis.1tiiiiAs - <ZreAensi3.nàe
empàddt de8ten8

1. l_âmm!îld x. Niàidimi'
82^ in 8t. <4ad1sm

Idir àn lîvti àK n»>

I 17. -><>

M
ileàt selivvsdiseiie Miàààn. U

in nnerdnnnt vnr/üZlieiier t^uliidd, ^Ljienlinl/:
Sper 1 ?aquet à 10 dleine Lelnàelni.ditàlmn - dr.

2 âitto ^

„ 1 grosse d'annliensedaelitel - „ 15 â>
1 Dan. xu 10 IViedel à 1 00 — 1000 DöDle (DapierpacdK.) „ —- 30 M,

„ 4 ^
ditto 1- — <â>

1 grosse Damilisnsedaedtel. II. Qualität (Dielitenlndx) —. 10

133i einpfedien 4M
I.Diddin â 8pieâer ill 8t. Kallkkd è

va.8 LÌ0D8ta.D!26r

Nà- â ^jitIl8ckM8-kiiuiMiiN88-I>lîlKîd/m
von

emptiedlt sein reioliIialtjAes I-a^or
8i!berpiZttii'tek' l'iiee- und Kâffeei<annen

IViÜeli- und Zalimkannen

„ ZiuoiterdoLen und ZûuokerZoliaàn

„ l'ksekesse« und »(gffeemgseiiinen
in grösster und seiwnster 4us>va1i1. XU Hssolieiàoi» sein- ^eeissnet.

Dured Dedernalnne eines sedr grossen Quantums din md in den Stand ^esotxt,
odi^s iirtidel 2U vsâeutsuà eriuâssisiîsn Kreisen XU erlassen lrauko
Isâsr ?oststat1on.

IViederverdäuker erdalten lmden Itadatt. p)9

Kinl!er-?«iedsel(,
ausAexöiednstss l^adrunAsmittel für dleine
Xinder, seit 15 dadren xu Stadt und Dand
mit dsstem Drfolsse an»s>vandt, einpüedlt
so>vod1 in Sednittsn, ^vie aued xum 0e-
drauede dnred die Sauxüasede, kein ^s-
madlen Oenditer

l^eu^asse 12 in Lt. Hallen.

Kinà-?«iebà
destes, kortivädrsnd an 4nerdsnnun»
gewinnendes, von ^srxten destens empfod-
lenes Xindsrnsdrungsmittel, seldst vom
xartesten 4Iter an verwsnddar, empkedls
destens

12li«>1tZi> Oonäiwr,
49^ Dngelgasss l^r. 5, 81. Lallen.

Tduk dämmende vstern
empkedlen unser reieddaltiges Dager in reinuollenen

kàMii till»/,. Neiin«8 uni! tiilàmà
in ^6 32 (judlitàn.

Alerinos, 100 em. dreit, sedon von. ?r. I. 5tî an per Elster.

„ 120 „ » „ I. SO „ „
0îs.vdoiuir 100 ^

1. 50 ^ ^ „

„ 120 „ „ „ 1. SO

Mustersendung krando xu Diensten. — 1-Vaare gegen llaednadme. — Reelle
Bedienung. fill

Lliu6r->V^à' Oie., Lsim.

^
Degen Xusteu empkodlen.'

20-iâì>riger Drkolg; 6 Ldrsnmedailìen an versediedenen Weltansstellungen.
Dreis per Scdaodtel 1 Dr.. per Ledaedtel 50 0ts. — 7m daden in den meisten

^xotdedeii der Sedweix und des Auslandes. f24

in ds8tnm
Zritaimia,-

metal!.

Kuxisr
pla^uirt,

verdanke so lange Vorratd:
18 Dllen Xlsïàerstotk,
20 Dllen Inâiemie,
1 Oorsel sllrsite niuss angeged. iverden),
1 Daar Striimpke,
1 Larve,
1 Daar XanÄsoknIie,
I vainsulcrs.^en (nur in ilaidtrauer),
1 Vntsrleilzolie».

vr6Z7kU8-vi6l)0l(1,
DI2j Strelilgasse 18, in Türivk.

ànsikàrbei'ei
Nlttl ììitûl'Iltìllûitìli

in Norn, I(t. Zimronn.
Därderei und Wasederei kür iderren-

uud vamengarderods (xertrennt und un-
xertrennt). iViödelstolke, Lardinen, Dlsed»
decken, Deppicde, Dlüsed, Dedern, ldand-
sodude etc. — Aufträge von auswärts
prompt und lulligst. (14

l-iauptadlage: dieugasse !7, Lt. 0rA,IIsn.

V 0I'Iuitt^8lt)Ü0
(m- nnâ ansIààczDss iDadrlRat),
in grösster ^.usv?s.d1 und xu den

dllli^slo» ?rsiseo, dsi
12,:iri^

44^ 36 dieugasse, 8t. Lallen.

emptiedlt in düdseder 4uswal>l im Dreise
von Dr. 7 — 20 das Mode-Dssedält von

?r. ILüi42l6D-erralf,
IVteugasss 18, 81. Lullen,

àed auswärts sende gerne ,4uswadl-
Sendungen. il 18

ItZ8 köMiV ZWMWà,
eleg. in Deinw. gedunäon Dr. 6. 50

(krando per Dost),
sowie alle Düeder nder Dausdaltung,
Damilie ete. smpkielilt

^Verner Xanslàvodt,
Dueddandlung und Antiquariat,

85i Heugasse, Lt. Dullen.

Nou88elin6 Loi ciuren
init Düllrand, Ilrupvrien in Mousseline
und IM, glatte Mousseline, Vitrage,
aller àten Stickereien liefert xu dillig-
sten Dreisen, dei dleineren Dosten gegen
Maodnadme, dsi grösseren à Donto g. g.
Rsksrsnxsn, und domustert wünsedendeu-
falls die Domlnervieiie Vgeutur von
<Z. H^li-Züölpsr, llerisau. (DD3) f150

kür tltzrr^Ililttßn >vie vien^bot««.
led dann kortwädrend tuedtigs Dienst-

doten deider Desedlsedtsr plaxirsu.
Drau Disolier,

5) W^nigenstrasse 389, Ourgdorf.



g>cbwex%ex grauenReifung. — JgKotier für bert 6äu«pCtcben Jirets;.

Unterschriftensammlung-
gegen das eidgen. Impfzwang-Gesetz.
155] Gegner des Impfzwanges werden ersucht, sich sofort
bei dem St. Gallischen Kantonal-Comite (Adresse: A. Brnnner,
St. Leonhardsstrasse lv, St. Gallen) zu melden, damit ihnen
Bogen zur Sammlung von Unterschriften eingesandt werden
können. Jeder Bogen hat Raum für *20 Unterschriften.

im. Gänzlich Ausverkauf. im
In Folge Liquidation meines Geschäftes verkaufe meinen grossen Vorrath in

fertigen Möbeln zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Die Möbel sind ausgestellt im Möbelmagazin zum Kaufhaus (Postfilialel und

ladet zur Besichtigung und Abnahme höflichst ein
S t. G a lien. 5 in März 1881.

#
[140

J. Schölling, Schreiner.

Den verehrten Hausfrauen und Blumenfreundiuiien
erlaube mir, die höfliche Anzeige zu machen, dass ich nun mit wirklich ausgezeichneten

Blumen- und C*eimisesamen
bestens versehen hin und auf Wunsch prompt aufwarten kann. Ich darf mit gutem
Gewissen sagen, dass ich keine Mühe gescheut habe, die wirklich schönsten und
besten Sorten ausfindig zu machen, wobei mir meine langjährigen Erfahrungen und
genauesten Kulturversuche sehr zu Statten gekommen sind. Ich kann auch bezügl.
Keimfähigkeit und Aechtheit der Sorten vollständigste Garantie übernehmen, wenn
meine Anleitung, welche ich jeder Sendung gratis beilege, beachtet wird.

Meine sämmtlichen Blumen- und Gemüsesamen sind in Paquetc-hen zu
10, 20 und 50 Rp. fertig verpackt, und bitte ich angelegentlichst, meine Portionen
sowohl in Bezug auf Quantum als besonders auch bezüglich Qualität der Samen
mit denjenigen der sogen. Samenhändler vergleichen zu wollen, was besser
überzeugt, als alle Anpreisungen.

Verzeichnisse mit Beschreibung der Sorten sende ich auf gefällige Mittheilungder Adresse umgehend franko zu. Dieselben enthalten u. A. auch einen
Monatskalender, resp. die Zeit oder Monat der Aussaat, Pflanzung u. s. w.

Höflichst empfiehlt sich njgAndelfingen, den 15. Februar 1882. 31. Baechtold, Gärtner.
Adresse: Samen-Gärtnerei Andelfingen (Zürich).

Zur gefälligen Beachtung!
Da ich meine ganze Thätigkeit den Blumen- und Gemüsesamen zuwende und

keine Gras- und Kleesamen, noch andere Waaren verkaufe, auch keine andern Gärten
besorge, noch Bäume, Sträucher u. s. w. halte, so bitte ich höflichst, mir gefi. nur
Bestellungen von Blumen- und Gemüsesamen zusenden zu wollen. Ich bin dafür
um so mehr bestrebt, in diesem Fache das Bestmöglichste zu leisten, und darf
hier beifügen, dass meine Produkte schon an 7 Ausstellungen jeweils die ersten
Preise und Diplome I. Klasse erhalten haben und auch meine Einrichtungen sowohl
als meine Kulturen selbst bei den kantonalen Prämirungen ebenfalls die ersten
Preise erhielten. Achtungsvollst Obiger.

Vortrefflichen Blumendünger
in Blechbüchsen mit Gebrauchsanweisung à Fr. 1 empfehlen fortwährend und suchen
an allen grössern Orten Wiederverkäufer gegen lohnenden Rabatt [138

Welter & Forster, Töss-Winterthur.
Wir machen besonders Handlungen und Gärtnereien hierauf aufmerksam.

Herren- und Damen-

Coiffeur-Geschäft
i. Hypothekarbank, vis-à-vis dem Hôtel Adler,

ill Winterthur.
Verfertigung aller möglichen Haararbeiten,

Geflechte und Malerei; Frisieren
und Kopfwaschen in und ausser dem Hause.

Frau Schönenberger-Stadler,
Coiffeuse.

NB. Bestellungen werden auch schriftlich
bestens besorgt. [154

Gesucht:

Der

o/jnruainnig pro IS 8 2

der Samenhandlung
G. Schweizer in Hallau

ist erschienen und enthält:
Sämmtliche Kleesorten, garantirt
seidefrei, Grassainen und Mischlings-
Zusammenstellungen für Kleegras-

Saaten und Wiesen-Anlagen.
Ein bewährtes Sortiment

Saatkartoffel ii,Gemüse- und Blnmensamen,

r a a îforl>" UU(1 Fleclitweiden
(m 40 Sorten nebst Kultur-Anweisung)
und eine schöne Auswahl

Garten-Geräthschaften.
Dieser illustrirte Katalog wird

gratis und franko versandt, worauf
besonders Landwirthe und Gartenfreunde
aufmerksam gemacht werden. [120

Einige geübte und intelligente

Maschinennäherinnen
von [136

Rietmann k Comp.
oberer Harfenberg, St. Gallen.

Zu yermietlien.
In einem gewerbsamen Orte im Thur-

gau, nahe beim Bahnhofe, ein alleinstehendes

Wohnbaus an schöner, sonniger
Lage mit Terrasse. Hofraum und Garten.

Ebendaselbst zu verkaufen: Ein
alleinstehendes Wohnhaus mit
Nebengebäude. Brunnen und Garten.

Näheres bei der Expedition. [124

Haferkernen für Suppe, sowie

Hafeigrütze in versch. Sorten
bester Qualität

empfiehlt J. Bünzli,
127] Mehlhandlung in St. Gallen.

Emmenthaler Käse,
feinste Ausstich-Qualität, zu haben bei

J. Bünzli, Mehlhandlung,
128] in St. Gallen.

63] Panama-, leinene und baumwollene, weisse und farbige Schürzen für
Erwachsene und Kinder, feine Noeuds, Spitzenfichus, Colliers, Garnituren,
Barben, Damenkragen, Manchetten, Krausen, Halstücher, Stössli, Kinderschlüttli,
Wolltücher, sowie als sehr praktisch

Celluloid-Wäsche für Herren, Damen & Kinder
empfiehlt zur Abnahme und ladet zu deren gefl. Besichtigung höflichst ein

St. Gallen, Schmidgasse Nr. 18.

IC. Tobler-Ebneter.

îtohnpHiftc Der „SdiitieiiiT Jrttttcit=3ritunga

Sur gefälligen îtotij. 1) Acbev anfrage nad) einer Slbreffe ift bic »orgcfejjte Ziffer Beijufiigcn. 2) ©ic

2Ibreffe ber „Sftarfffragc" «irfc beni „Angebote" — nub umgcïeÇrt — ebenfalls mitgeteilt, roejjljalb jebem ©efudje

mit eine SIbreffciwülnSEunft (fiir ßouuertiruitg unb gegenjcitigeS g-rautiren) 50 6t§. iit SBricfmarten beizulegen finb.
3) ©elegrammc an unfere Stbreffc erforbent einen (Srprcffcn mit 25 (Stê. 4) (Svtebigte @efud;c motte man gütigft
bei ber ©xpebition ber aSatanjen-Siftc franto anzeigen, bamit feine überfliifjigcn lJlbrcffeu;»erfcnbungcn entfielen.
5) ©ie ©ïpebition befdjcftntt fid; tebiglid; auf fofortige Wütljeiluitg ber Stbrcffeu; bic gegeufeitige ft'orrcfponbenj
bagegen ift 6ad;e ber StuftraggeBer; es finb atfo Aeuguiffe, 'Photographien sc. bivefte an bic SBetheiligten unb

n id; t an bie (Sjrpebition jn vierten.

148.

137.

138.

149.

139.

140.

fttdjcu IHcffmtß:
^ingeßoi.

134. Sitte intelligente, anftänbige Softer in
ein gut renommirte§ §otel als Kellnerin.

135. SUS Singère in einen Beinen ©aflljof
eine juoerläffige, beS 91äfjen§ funbige
37ocf)ter.

136. Sine iit ihrem gadje burdjauS tüchtige

Klcibernindjcrin, welche feltiftftänbig 31t

arbeiten fid) geruöpnt ift, als ©rfte.

gn ben fMjarbeitcn burdjauS bezaubert,

wünfdjt eine braue Softer (Engagement

alê Singère in einem Igotel.
(Eine wot)ler3ogeneDod)terOoit 19ga()rcn,
mit ben häuslichen Arbeiten oertraut unb

in Kittber-SBartung uitb ißflege^bewan-
bert, facht in gutem §ouje Stellung.
©ie ift be§ DtätjenS unb ©lättenS funbig
unb oerftefft e§, bie Kinber nad) ben

Siegeln be§ KinbergartenS 311 befdjäftigen
unb ju unterhalten.
(Eine im Dienen erfahrene tßerfoit, welche

and) ÎQmt ©teile als Haushälterin Oer-

feheu hat, tu eine 2Birthfd)aft ober gutes
(ßrioattjaitS. (Eintrittfannjofortgcfd)cl)en.
(Eine Dochter non guter (Erziehung unb i

Sharafterbilbung, ber (paubarbeiten unb |

ber güljrung eineS £>au§wefenS funbig,
in einen ©aftf)of ober gröjjereS ißriüat-
hnuS, um fidj auf biefeit ©ebieten nod;
weiter 31t beruoflfommnert unb ihre Sentit»
niffc 311 erweitern, greuiiblidje Slehattb-
lung unb anftänbiger Sohn bebingt.
An bie ftatgöujdje ©chweij wirb in einer

rejpettahlcn garni lie eine Dodger auS

gutem •Ôauje 3U ptajiren gefucht, um fid)

unter mütterlicher Einleitung in jämmt-
lichen ,§aii§gejd)äften auSjubilben.
(Eine junge ftarfe iperfon fudjt ©elegen«

heit, fid) unter guter Anleitung im praf-
tifd)eu JpauSbienft ju oeroollfommneu.
(Eine Dodjter aus guter gamilie jnept
in ber franjbftfchen eschioeij pajjcnbe ©e-

legenfjeit, um fiçh mit jämmtlichen £>au§»

gefd)äften unb mitber jranjbfifcheu Sprache
befannt 311 machen.

144. (Sine anftänbige Dodflcr 31er (Erlernung
ber fraii3Ö|tjd)en Sprache unb ber
^ausarbeiten unter guter Anleitung.

145. (Ein treues, fleißiges, im .(lochen erfal)
rcncS Sftäbd)en 311 einer fleinern "jh'iöat-
fami lie.

146. ©ine Dodjter auS gutem -Önufe, trefflich
erjogen unb tüchtig in allen häuslichen
S3ejd)äftigungcu, münfd)t ®elegenl)eit, in
einem georbneten, feinern ÖauShalte bie

gül)rung einer befjern Kiid)c 31t erlernen
unb fid) unter beut ©influjjc einer ge= ;

bilbeten Dame biejenigen Kenntnijfe an=

jueignen, welche erforberlicp finb, um j

mit Daft unb ©efdjicf, aud) begi'tgltd)
ber gefe{lfd)aftlid)cu iflerpflichtungen bie ;

§auSfrau bon gutem ©tanbe repräfen- :

tiren 3U fönnen.
147. ©ine einfache Dochter, welche mit ©rfolg | 102. sJiad) Sern:"©ine treue, fleißige ffllagb,

141.

142.

143.

©inegefuubefräftige5ßerfon, im ißnfdjen,
Ipuljen, it'odfen unb fcimmtlidjen §auS-
arbeiten loohl erfahren unb bejüglid)
Seiftungen unb ©havaftcr heften»
empfohlen, als ©petterin unb Sinëpnlfc.
©ie Oerfügt nicht blojj über förpcvlid)c
Alraft, fonbern aud) über einen frohen,
guten 49tHeu, welcher aud) ftrenge unb
fchtoere tJlrbeit if)V 3ur greubc macht.
4113 ©tcHoertreterin ber §auSfrau eine

jüngere SBittloe, welche fid) nuch befähigt
erachtet, bie ©rjiel)ung oon Alinbern 311

leiten.
150. ©ine junge, braoe Dod)ter, beutfd) unb

franjöftfd) fprechenb, welche fd)on einige
Aal)re in einem ber erften äßeißwaaren-
gefd)äfte beS Kanton» 43ern gearbeitet,
fud)t auf fommeube ©aifon eine ©teile
iit einem yotel 311m Siejorgen ber Singe.

Stelïuttgeu offen fiir:
Saififtaflc.

93.* Dead) Su3ern : gn eine anftänbige Slier-
halle unb ©artenwirthfchûft eine braoe,
jutjcrläffigc Dochter als Kellnerin.

94. ©ine ganj tüchtige, felbftftänbigc unb 3«»

oerläfftge sprionttbd)in 31t einer ^errfchaft
nad) 'St- ©allen. Ski befriebigenben Sei-

ftuugen l)ol)er Sot)n.
95. ©ine braoe, nette Dochter, weldje eine

gute Sehre gemacht unb im gad)e ge=

wanbt unb tüchtig ift, finbet Sonbition
in einem guten ftabtifcheu SOtobengefchnfte
ber ©chtoeij.

96. ©in junges, fraftigcS unb willige» SKäb-
<hen finbet jur grünbtichen ©rlernung
fämnttücl)er JpnuSgefd)äftc (Kochen, ©lütten

unb fMfjen inbegriffen) Slufnahnte
in einem georbneten bürgerlichen .jjauS-
halte. ©Item unb SSormünbcr, welche
für ihre anoertrauten Död)ter eine folche
©elegcnheit fuchen, belieben ihre Offerten
cinjufenben, um bie nötl)igc SluSfunft
entgegen nehmen ju fönnen.

97. SUS Singère unb ©iühülfe Oer Dame
00m -Çaufc eine gebilbete, beS Stöl)cu»
uitb ber .Spanbarbeiten funbige, nette
Dochter in ein feines, altrenommirteS
.Viotel erften DiangeS ber bcutjd)en©d)iueij.
©utc geugniffe finb etn3ujenben.

98. ©in tüchtiges, braoeS iUtäbchen, welches
fämmtltchen .sjnruSgcfdjäften fetbftftänbig
oorftehen fann unb oljne Stnteitung eine
gute Küche 31t heforgen oerftet)t, 311 einer
fleinen gamilie nad) ©ololl)urn.

99. ©ine gute tßrioattödjin itr'S 91 us la nb.
100. Stach St. ©allen : ©ine treue, braOc s]3er=

fon mit eingejogenem ©haraftcr, bic gut
fochen, wafdjen unb bügeln, überhaupt
alle .fmuSgejdjäftc beforgeu fann. Ot)nc
gute Qjeugniffe ift föielbung unnöthig.
An ein ©otoniatwaarengefchäft eine 311-

oerlaffige, gewanbte unb treue Dotter,
welche aud) fd)on in einem Spesereige-
jehäfte t()äti.g war.

101.

baS Kteibermad)en gelernt h®t nub aud)
Jdjon längere 36t int DauSwefeit tl)ätig

'

war, fud)t Stellung in (jonneter gamilie I

ober ©efchäft, fei e», um fid) in ihrem
Sierufe weiter auSjubilben ober als S8ei- [

hülfe ber ^auSfrau if)re ßenntniffe 31t ;

oertoerthen.- Sluf gute D3epanblixng wirb
reflettirt, ba bic Dochter 0011 gutem ©e»

mütpe ift unb fid) gerne iit einer guten 1

gamilie einleben würbe.

bie fetbftftänbig lochen fann, ben fjauS-
öienft oerfteT)t, SBafchcn unb ißügeln
inbegriffen, fowic Siebe 311 Kinbern hrti-
©intritt Skitte fötäi'3.

103. gn eine fleine gamilie ein juoertd^igeS,
treues 9Käbd)eit, fatl)oIijther Konfeffton.
DaSfelbc foflte ben ^auShalt unb ein

achtjähriges Död)tcrd)cn felbftftänbig be-

forgen fönnen. Kenntitiffe im fflähen refp.
gliefen nothtoenbig.

«erben in ber SManjcnjÜijte mit j«ei feilenNB. _@elud;e uon Aßonncnttnntn ber „grauen^eitung"
tt«entgfttti(f) »orgcmcrt't unb finb mit * bejeidfnet. (Sinriictimgcn über jmei 3eitcn erforbern eine ©arc' non10 Ct§. per ^t^t-^Dottncnfon ^abeit bie uolle ^are non '20 C5tö. per ^ciïc (6 SBorie) iebent 3(uf-
trage in SBriefmarten beizulegen»

ÜW 0rö|eve (Jnferote auger ber ®afanjen-Siftc «erben «ic bie übrigen Slnjeigeit per 3cile beregnet.

®ic

Schweizer Ircruen-Ieitung. — Mtätter für den bäusüchen Kreis.

IIi^srsàriànsÂiiirQlìir^
K6ZM àg,8 kîàg'kkl. Il11pkxWllI1K-8686tX.
155^ keiner Ö68 Impt' Xvviìn Fv 8 VV0IÖ0I1 0ì>uoîit, sioil Kvtoi't
j)ei siem 8t. (ûìlli^siwn iI-sninni»i-( nnüte i ìlîi e^^e: iîi unnei-,
8t. ^eniìliili'sàti'iss-'ie ü, 8t. (üülen) xu nioüion, siinnit Union
linken xni' 8-iinnüiiie» v on i ntmxiii itteu ein^ei-nnislt vvoi-slen
können, .tellee üo^en init kinun» ine 20 t ntei^e!»litten.

«àl. kWÛà àkàl Hâel.
In Dol^a Liquidation inoincs Ossedäktes verkaufe »»einen grossen Vorratli in

kerti»en Kindel» ?» bedeuten»! l»ai'ad?ssst7tan l'i'visen.
I>ie Widol sind aus^sslsilk im Zlödolnia^a^in 7N»n Xauidaus (Lostkilialo > und

ladet /un Losiedt.iap»»»«' und Zdnaliino döiiiclist ein
81, Ov I leu/im Ä1är7 1881. (140

8eli<z11ttì^, Làreiner.

sien vvielut«» lliiii8li!ìiiei! «ml IIInmbnflPninIiunvn
erdiuds »ni»', dis dntliade ZnroiZ'a ?.n niacden. dass iel» nun »nit wiiklied aus^exaiodiioton

ZîluiîN«»- T»K«I 4MOSMàS^îRNBSI»
destens verkeimn din und nut M'nnsol» prompt autwartan kann led dark mit g'utoin
Oswissen LUA6N, dass ied deine Müds ^osadout linde, dis wirklied saliönsten und
dssten Sorten austindiZ- ?m »nneiisn. wodsi mir meine Inn^jndriKsn DidadruiiAon und
genauesten Xulturversuede ssdr ?.u Statten gedmnmen sind. l>4» dann nued de?ü»-I.
Xsimkndigdeit und Xeedtdeit der Sorten vollständigste Oarantis üdernelunen, ivm»»»
meine Anleitung, wolede icd» .jeder Sendung gratis deilege, denelitet wird.

Moine sämmtliedsn Llnnren- und kreinÜLssAineir sind in Laquotodon ?m
10, 20 und 50 Lp. iertig verpackt. und ditts ied nngelegentliedst, meineLoi-tionon
sowodl ii» ZZe?.ug nut Hunntum als desonders nuel» denüglied Hunlität der Samen
mit denjenigen der sogen. Snmenlländlsr vvrxlvivkvn xu wollen, was dssser üder-
xeugt, als alle Xnzireisungen.

Ver^öielniisss mit Lesedreidung der Sorten sende ied nut getälligs lVIittdeiluim-
der Adresse uniAelieQâ trnndo xu. Dieseldon entlinlten u. ^7 nuelüeinen Monats-
dnlender, resp, die Lioit oder Monat der Zussaat. I'tlnmiung u. s. w.

Dötlielist emptielilt sied min
^.n del tin gen. den 15. Dedrunr 1882. 1>l. Ii5ssàtoI<I, Oärtnor.
Adresse: Samen-Lnrtnere! /^ndeltingen i7nirieli).

2iir A6tàIIÎA6D LsaâtunA!
Dn iel» »neine gnnxe 'l'dätigdeit den LIuinsn- uml Demü^esnmen Zuwende und

keine Oras- und Xlsesnmen. noed andere IVnaren verdaute, nuel» deine andern Dnrten
desoi'ge, noed Läuino, Str-iuelier u. s. w. lialte, so ditte iel» dötliedst, mir geil, nur
Lestellungen von Llninen- und Oeinüsosainon Zusenden 7.u wollen, led din dntür
um so »nslir destredt. in diesem Lnede das Lsstmögliellsts xn leisten, und dart
dier deitüge»», dass »neine I'rodudte sedon an 7 Ausstellungen jeweils die ersten
Droiso und Diplome I. lvlasse erdalten dadon und nued meine Linriodtungen sowodl
als meine Xulturen seldst del den kantonaien Lrämirnngsn edsntalls die ersten
Lreiss erdielten. ^edtungsvolist, VdiKer.

VortrsÂiàsu LàonàZêi'
in LIeoddnedsen »nit Dödranedsanwoisung à Dr. 1 empkedlen tortwädrend und sueden
an allen grosser»» Orten 7Viedervsrl<änter gegen lodnenden Ladntt ^138

Kelter
Wir inaolien desonders Hs-näluNKSH und <lrs,ràsrsisri. liiei-aut nutinerdsam.

ttel-i-en- unci Vamen-

Ooitteur-OsslZiiAt't
5. II)'j)à>í!àilIí. VD-ìt-vis lî'im livtei Mer.

in ^VintortLur.
Verfertigung aller möglioden Daarar-

deiten, Osüeedte und Malerei; Drisioren
und Xopkwaseden in und ausser dem Hanse,

iütttl Sellönöndei'gei'-ZiÄälei',
(loitteuse.

XL. Bestellungen werden nued sedritt-
lied bestens desorgt. sl54

lDsn

dsr 8arQ6niiÄiiä1ru2A

K. ZelLlveiNr in ^isllsu
ist orsediensn nnd entliält:

8timinìl>ieliv Xleesorteii, gurtiiitirt
Stüdekrei, Orussumen nnd Ali8s4>»itt88-
Au8i,mmvu8tel>Iiii!ge» kür Xloe^rivs-

8naken und Ü itîn-.ìilingen.
Din dewädrtes Sortiment

8ankliivrtotkeln,
Demi»se- und Lliiniensumen,

r
und DIeolikvveideu

(in 4^ dorten nedst Xnltnr-Anweisung)
nnd eine soböns àswabl

Öl!irtvu.e!ei-tikÜ8<;Ii.Tsten.
Dieser illustrirte Xatalog wird

gratis und franko versandt, worauf be-
sonders Invndvv irtüe und Oartenkrennd«
aufmerksam geinaedt werden. (126

LiniAS Keüdte unà iutslli-
Aeute Alusodiueuuälieriuueu
von ^136

kietmànu â ouìp.
0061-61' Hîìì-l6Ii06l-K, Lt. (ZîllSia.

/u veimietlìen.
tn einem gewsrbsamen Orte im Iliiir-

?au, nabe beim Lalinliote, ein alleinste-
bendes ^Vr>Iiii»Iis.u.s an seliöner, sonniger
Dagg »nit Derrasse. Lotraum und Oarten.

k-dvuàassldst xu vorkauken: Din
alleinstedsndss ^Volmlvs,ri.s »nit Xeben-
gobäude. Lrunnen und Oarten.

Xäderes bei der Dxpedition. (124

Hîìà^l'IIW fül' 8llj>p6, 801VÎ6

Illì'I^IAI'Iîì^ in vei'seil. 801'tsll
i»6«toi' ifititlitîit

6MIlÜ6d1t ^1. SÜU2!li,
I27j UeiliilAiicilllll» jzz 8i. Lallen.

ûâêiMàr ^äse,
feinste /tusstioli-yualii'ât, xu liadsn dsi

Lüusli, NôiilànàllA,
128^ 8t. sükilon.

6Zj ?s.ns.w.s.-, leinene nnd baumwollene, weisso und farbige Soliür^sn knr
Drwaedseue und Xindsr, feine Xoeuâs, Spjt2enâolius, voiliers, Varuitureia,
Darben, Damenkragen, Manedetten, Xrausen, llalstücdor, Ltössii, Xindersedlüttli,
IVolltüelier, sowie als sedr praktiscd

fdlliilckl-Mtlit kür kei l «ii, Iliiiii«» K lviiul«!'
empkslilt zur Vdnadme und ladet ?.n deren gell. Lesiedtignng dötliedst ein

LA. Le/iintcÜAaWe 7V>. 46.

i I,.»»».,-!.».,,.,

ValiMflu-liste dcr „Schivetzer Kalicn-Zritungst

Zur gefälligen -Notiz. 1) Jeder Anfrage nach einer Adresse ist die vorgesetzte Ziffer beizufügen. 2) Die

Adresse dcr „Nachfrage" wird dem „Angebote" — und umgekehrt — ebenfalls nnlgecheiN. wcßhalb jedem Gesuche

um eine Adressen-Auskunft fsnr Gouvertirung und gegenseitiges Franksrcn) bt» Nts. in Briefmarken beizulegen sind.

3) Telegramme an unsere Adresse erfordern linen Erpressen mit 25 Ets. 4» Erledigte öiesuchc wolle man gütigst
bei der 'Expedition der Vakanzen-Liste franko anzeigen, damit keine überflüssige» Adressen-Versendungen entstehen.

5f Die Expedition beschränkt sich lediglich ans sofortige Mittheilung der 'Adressen; die gegenseitige Korrespondenz

dagegen ist Sache der Auftraggeber; es sind also Zeugnisse, Photographien zc. direkte an die Bethciligten und

niäit an die Expcdiuon zu richte».

148.

137.

138.

149.

139.

140.

Gs sltchcn Stellung:
Angebot.
134. Eine intelligente, anständige Tochter in

ein gut renominirtes Hotel als Kellnerin.

135. Als Lingore in einen kleinen Gasthof

eine zuverlässige, des Nähens kundige

Tochter.
136. Eine in ihrem Fache durchaus tüchtige

Kleidcrmachcrin, welche seldstständig zu

arbeiten sich gewöhnt ist, als Erste.

In den Näharbeiten durchaus bewandert,

wünscht eine brave Tochter Engagement
als Lingère in einem Hotel.
Eine wohterzogeneTochtervon 19Jahren,
mit den häuslichen Arbeiten vertraut und

in Kinder-Wartung und Pflege^ bewandert,

sucht »n gutem Hanse Stellung.
Sie ist des Nähens nnd Glättens kundig

und versteht es, die Kinder nach den

Regeln des Kindergartens zu beschäftigen

und zu unterhalten.
Eine im Dienen erfahrene Person, welche

auch schon Stelle als Haushälterin
versehen hat, i» eine Wirthschaft oder gutes

Privathaus. Eintrittkannsvsortgeschchcn.
Eine Tochter von guter Erziehung und -

Charakterbildung, der Handarbeiten nnd ^

der Führung eines Hansweicns kundig,
in einen Gasthof oder größeres Privat-
hnus, um sich ans diesen Gebieten noch

weiter zu veroollkommuen nnd ihre Kenntnisse

zu erweitern. Freundliche Behandlung

und anständiger Lohn bedingt.

In die französische Schweiz wird in einer

respektablen Familie eine Tochter aus

gutem Hause zu plaziren gesucht, um sich

unter mütterlicher Anleitung in sämmtlichen

Hausgeschäften auszubilden.
Eine junge starke Person sucht Gelegenheit,

sich unter guter Anleitung im
praktischen Hausdienst zu vervollkommnen.
Eine Tochter aus guter Familie sucht

in der französischen "Schweiz passende

Gelegenheit, um sich mit sämmtlichen
Hausgeschäften und milder französischen Sprache
dekannt zu machen.

144. Eine anständige Tochter zur Erlernung
der französischen Sprache und der .Haus¬
arbeiten unter guter Anleitung.

145. Ein treues, fleißiges, im Kochen erfah¬
renes Mädchen zu einer kleinern Pripat-
familie.

146. Eine Tochter aus gutem Hause, trefflich
erzogen und tüchtig in allen häuslichen
Beschäftigungen, wünscht Gelegenheit, in
einem geordneten, feinern Haushalte die

Führung einer bessern Küche zu erlernen
und sich unter dem Einflüsse einer gc- ^

bildeten Dame diejenigen Kenntnisse
anzueignen, welche erforderlich sind, um
mit Takt und Geschick, auch bezüglich!
der gesellschaftlichen Verpflichtungen die s

Hausfrau von gutem Stande repräsen-
tiren zu können.

147. Eine einfache Tochter, welche mit Erfolg
'

102. Nach Bern » Eine treue, fleißige Magd,

141.

142.

143.

Eine gesunde kräftige Person, im Wcpchen,
Putzen, Kochen und sämmtlichen
Hausarbeiten wohl erfahren und bezüglich
Leistungen nnd Charakter bestens
empfohlen, als Spetterin und Aushülfe.
Sie verfügt nicht bloß über körperliche
Kraft, sondern auch über einen frohen,
guten Willen, welcher auch strenge und
schwere Arbeit ihr zur Freude macht.
Als Stellvertreterin der Hausfrau eine

süugere Wittwe, welche sich auch befähigt
erachtet, die Erziehung von Kindern zu
leiten.

150. Eine junge, brave Tochter, deutsch nnd
französisch sprechend, welche schon einige
Jahre in einem der ersten Wcißwaaren-
geschäfte des Kantons Bern gearbeitet,
sucht aus kommende Saison eine Stelle
in einem Hotel zum Besorgen der Linge.

Stellnnaen offen für:
Aachsragc.

93.* Nach Luzcrn - In eine anständige Bier-
Halle und Gartenwirthschaft eine brave,
zuverlässige Tochter als Kellnerin.

91. Eine ganz tüchtige, selbststündigc und zu¬

verlässige Privatköchrn zu einer Herrschaft
nach St. Gallen. Bei befriedigenden
Leistungen hoher Lohn.

95. Eine brave, nette Tochter, welche eine

gute Lehre gemacht und im Fache
gewandt und tüchtig ist, findet Condition
in einem guten städtischen Modengeschästc
dcr Schweiz.

96. Ein junges, kräftiges und »villiges Mäd¬
chen findet zur gründlichen Erlernung
sämmtlicher Hausgeschäfte (Kochen, Glätten

und Nähen inbegrisfen) Ausnahme
in einein geordneten bürgerlichen Haushalte.

Eltern und Vormünder, welche
für ihre anvertrauten Töchter eine solche
Gelegenheit suchen, belieben ihre Offerten
einzusenden, um die nöthige Auskunft
entgegen nehmen zu können.

97. Als Lingère und Mithülfe der Dame
vom Hause eine gebildete, des Nähens
und der Handarbeiten kundige, nette
Tochter in ein feines, altrcnominirtes
Hotel ersten Ranges der deutschen Schweiz.
Gute Zeugnisse sind einzusenden.

98. Ein tüchiiges, braves Mädchen, »vetches

sämmtlichen Hausgeschäftcn selbstslündig
vorstehen kann und ohne Anleitung eine
gute Küche zu besorgen versteht, zu einer
kleinen Familie nach Solothurn.

99. Eine gute Privatköchin iirs Ausland.
100. Nach St. Gallen" Eine treue, brave Per¬

son »nit eingezogenem Charakter, die gut
kochen, »vaschen nnd bügeln, überhaupt
alle Hausgeschäste besorgen kann. Ohne
gute Zeugnisse ist Meldung »mnöthig.
In ein Colvnialwaarengeschäft eine
zuverlässige, gewandte und treue Tochter,
welche auch schon in einem Spezereige-
schäfte thätig war.

101.

das Kleidernrachen gelernt hat und auch
schon längere Zeit im Hauswesen thätig ^

war, sucht Stellung in honneter Familie i

oder Geschäft, sei es, um sich in ihrem
Berufe »veiter auszubilden oder als Bei- î

hülse der Hausfrau ihre Kenntnisse zu!
verwerthen.- Auf gute Behandlung wird
reflektirt, da die Tochter von gutem
Gemüthe ist nnd sich gerne in einer guten!
Familie einleben würde.

die selbstständig kochen kann, den Hansdienst

versteht, Waschen und Bügeln
inbegrisfen, svwic Liebe zu Kindern hat.
Eintritt Mitte März.

103. In eine kleine Familie ein zuverläßigcs,
treues Mädchen, katholischer Konfession.

Dasselbe sollte den Haushalt und ein

achtjähriges Töchtcrchcn selbststäudig
besorgen können. Kenntnisse im Nähen resp.

Flicken »othwendig.

werden in der Vànzcn-Lìstc »m zwei Zeilen>iî. Gesuche uo» Avonnentinnen der „Frauen-Zeitimg"
unentgelttich vorgcincrkt und sind mit * bezeichne». Einrückungen über zwei Zeilen erfordern eine Taxe von10 (^ts. per Zeile. Wltht-Abonnenten haben die volle Tare von 20 Cts. per Zeile sll Worte) jedem
Auftrage in Briefmarken beizulegen.

Größere Inserate außer dcr Vakanzen-Liste werden wie die übrigen Anzeigen per Zeile berechnet.

Die Expedition.



Sc^roeiger grauen Reifung. — ^Staffer für ben Bmtslid?ext Jtrets.

Verzeicliiiiss derjenigen

in denen die E^X^"CL3Zl--Z©i't"irLiCLg^6,Ä verbreitet ist.

Aarau
Aarberg
Aarburg
Aarwangen
Aatlul
Adetsweil
Aeugst
Aesch i

Aesch
Aegerteu
Àffoltern a. Alb
Albisrieden
Altenklingen
Altnau
Altstädten
AIvasebein
Alt St. Jobann
Alpnach
Altorf
Altstetten
Attiwjl
Alchenstorf
A inden
Ainlikon
Ainrisweil
Andelfingen
And e er
Angri, b. Napoli
Appenzell
Arbon
Arth
Arlesheim
Au
Aubonne
Auenstein
Äugst
Ausser-Dynhard
Aussersibl
Azmoos

Basel
Bazenheid
Baum a

ßasadingen
Basserstorf
Baden
Ballwyl
Baar
Baldegg
Bargen
Balstiial
Barsch wy!
Bärentsweil
Bätterkinden
Berneck
Benken
Bergün
Bellinzona
Beringen
Berlingeu
Bendlikon
Berg
Bettwiesen
Belp
Beinwyi
Bern
Berlin
Beckenried
Bischofszell
Binzikon
Birmensdorf
Binningen
Birr
Biezwyl
Biel
Biglen
Blumenstein
Bottighofen
Boswyl
Boniswyl
Bolligi n
Böttstein
Bözingen
Brienz
Brienzwyler
Brunnadern
Brussio
Brüggen

Breislacb
Breitenbach
Bremgarten
Brugg
Brittnau
Buchs
Bucbberg (Seh,
Buoclis
Bubikon
Bubendorf
Bulle
Bucheggberg-
Burgdorf
Bukarest
Buinbach
Bütschwyl
Büren
Bühler
Bulach
Bürgle n

Biinzen
Bützberg
Bürnplitz

J Camp fer
Carouge
Celerina
Celigny
Chur
Cham
Chattillens
Chillon

I Chaux-de-fonds
j Chigaco
I Confers
Courtelary

I Colmar
Couraux

[ Constanz
I Cuorgne (Ital.)

Davos-Dörfli
Davosplatz

' Davos Spina
Danzig
Dacheisen
Dättwyl
Degersheim
Deimberg
Derendingen
Diessbacli
Dissentis
Dietlikon
Dietfurt
Diken
Diessenhofeii
Dielsdorf
Dynhard
Dorneck
Dozweil
Dornachbrugg
Donauwörth
Dörflingen
Dusnang
Dürnten

j Ebertsweil
| Ebnat
j Effretikon
j Eglisau

Egg
j Eggiwil

Egnacb
] Einsiedeln
; Eichberg

Eigg
I Elsau

Embracli
Emmishofen

i Enge b. Zürich
| Ennenda
: Engi
I Engelberg
\ Entlebuch
i Engistein
| Ermatingen

Erlen
Erlenbacb
Eschlikon
Esslingen
Eschenbach
Ettiswyl

Fahrvvangen
Fällanden
Fottan
Feuerthalen
Ferrach
Felben

| Fehraitorf
Î Ferrenbalm
j Feusisberg
Fischingen
Fischenthal
Finnlande

j Films
I Fl ums
j Flur! in gen
j Flach
Flawyl

i Flarnatt
Flühli
Flüelen
Fl un tem
Frasnaclit
Frauenfeld
Frümsen
Fr ick
Freienstein

| Freiikendorf
I Freiburg
; Freiburg (Bad.)
I Fraubrunnen
i Frutigen
| Freienbach

: Fuchsrüthi
] Fürstenau

| Gais b. Alenznau
Gampelen

; Gais
j Gähwil
j Gäcblingen
j Gänsbrunnen

Gerlisch wyl
> Gersau
j Gelterkinden
| Genf
j Gera
j Gyrenbad
I Giornico (Tess.)

Gis wyl
j Glattfelden
| Glarus

Gossau (St. G.)
Gossau (Zürich)
Goldach
Gosliwyl
Göppingen
Grub (Appenz.) ;

Grabs
Grellingen
Grosswangen i

Gränichcn
Gross-Laufenb. ;

Gr enchen
Graben
Gras wyl
Grünematt
Grafenried
Gr.-Höchstetten j

Gross-Affoltern
Grindelwald
Guarda
Gubel

Hauptwil
Hallau
Hadlikon
Haslen
Haltberg
Hausen a. Albis
Hausen b. Brugg

I Hamburg
I 1 fasle
j Hätzingen
j Hägensdorf
; Iierisau
; Fleerbrugg
I Heinenberg

Henau
| Herd ern
: Hemberg
| Heiden
i Henggart
; Herblingen

Hemishofen
Hedingen
Heimberg b. Tb

: Hergiswyl
Hermetschwil

; Hendschiken
Herzogenbuchs.
Herbetsweil

i Hein igen
; Heimenhausen
I He im iswyl
Hittnau

| Hinteregg
| Hintwangen
| Hirslanden

Hinweil
| Hitzkirch
Hirz vvangen
Hilterfingen
Hindelbank
Horn
Hosenruck
Horben
Hottingen
Horgen

| Hoinbrechtikon
Hohenrain
Hochdorf
Holziken
Höngg
Hugelshofen
Hundwyl
Huttwyl
Hüttweilen
Hunziken
Hüttlingen
Hütten

Ibach
Jenatz
Jenins
Jegenstorf
Iffwyl
Igis
Ilanz
Iiihardt
Illnau
Immensee
Interlaken
Ins
Jona
Jonen
Itzikon
Hingen
Juchlen

Katzis (Graub.)
Kalchrain
Kappel
Kappeleu
Kaiserstuhl
Kägiswyl
Kempten
Kempraten
Kerns
Kestenholz
Kehrsatz
Kerzers
Kirchberg
Kilchberg
Kirch-Uster
Killwangen
Kircblindach
Kiesen
Kl.-Andelfingen

K lot en
I Kleinwangen

Klingnau
; Kleindietwyl
| Klagenfurt

Knonau
i Koppigen
; Kollbrunnen
i Kölliken
; Könitz
| Kronbühl
: Kreuzlingen

Krummenau
K riens
Kriegstetten

; Krüinenschwil
Krauch thai
Kurzrickcnbach

i Kurzdorf
i Kümmertshaus.
I Küssnacht

j Landquart
Lavin
Laufen

I Langnau
i Lausanne
i Langenthal
Landiswyl

| Landshut
j Laupen
: Langnau

Lauterbrunnen
Langenargen
Laufen bürg
Läufelfingen
Lengnau
Leimbacb
Lenzburg
Tjeimiswyl
Leipzig-
Lindau
Licbtensteig
Liestal
Limpacb
Little Falls (Am.) |

Lyssacli
Lys s

Loin m is
Locle

i Lötz wyl
j Lömmenschvvyl

Lutzenberg
; Lugano
; Luzern
Lunkhofen
Lupfig
Lütisburg
Lützelflüh
Lüscberz

Marseille
Marbach
Maienfeld
Malans
Mastrils
Matzingen
Maur
Marth alen
Madetsweil
Alannenbach
Mannried
Madiswyl
Masch wanden
Madretsch
Malters
Matzendorf
Matt
Männedorf
Märstetten
Menziken
Medikon
Mels
Merligeu
Mettendorf
Meini8berg
Meyringen
Meilen

| Melchnau
I Aleggen
Menzingeu

; Merxhausen
Mettmenstetten

; Menznau
| Meisterschwnd.
i Milano
j Alistelberg
[ Mitlödi
Mogeisberg
Mosuang
Mooseedorf
Montreux
Mollis
Mols
Morges
Möhlin
Mönchaltdorf
Muri
Murten
Murgenthal
Murg
Münchsweilen
Alünster
Müncbenbuchs.
M üh le thai
M ünsingen
Mühlbausen
Müllheim
AIühlehorn
Müm Iis wyl
Mühlau
Münster

Naivn (Scottld.)
New-York
Neuveville
Neucbätel
Neuenkirch
Neudorf (Luz.)
Neu-Aegeri
Neuenhof
Neuheim (Zug)
Neumünster
Neunkirch
Neubausen
Neu St. Johann
Neukirch
Neudorf (Tabl.)
Neueneck
Nennigkofen
Nenzing(Oestr.)
Netstal
Nesslau
Neftenbach
Necker
Niederöscb
N.-Simmenthal
N.-Helfensweil
Nioderuzwyl
Nied.-Rohrdorf
Niederwenigen
Niederglatt
Niederurnen
Niederbipp
Nidau
Niederuster
Nutenwyl
Nussbaumen

Ober-Kulm
Ober-Entfelden
Ob-Lunnern
Ober-Endingen
Oberdorf (Bas.)
Oberbipp

,| Oberburg
i Oberöscb
j Oberscberli
Obervvangen
Oberhofen

| Oberrriet
Oeblenberg

j Oerlikon
i Oetweil
j Oensingen
Offenburg

i Oftringen
; Ölten
Ottenbach
Olginate
Ossi Ilgen

i Ostennunding.
Othmarsingen

j Farpan
| Paris
: Peterzell
; Petersburg
Pfyn

- Pfäffikon
I Philadelphia
| Pistoja
Plaffeyen
Ponte
Pontresina

' Poschiavo
i Pohlis-Leipzig
:

Pressburg-

Quarten
Quinten

Obervatz
Oberuzwyl
Oberbüren
Ober-Homberg
Oberhelfensch.
Ober-Embrach
Ober-Seen
Oberbof
Ober-Stammh.
Ober-Illnau
Ober-Hittnau
Oberglatt
O.-Engstringen
Oberstrass
Oberster
Obstalden
Obfelden

j Ravensburg
| Rapperswyl
| Rafz
Ramsen

| Ragaz
| Räterscben
j Reinach

Reiden
' Reconvilier
Regensberg
Reichenbach

| Reichenburg
I Reute (App.)
j Rehetobel
Rebstein
Reichenau
Remüs
Rheineck
Rheinfelden
Rickenbach
Riesbach
Ringweil
Richtersweil

1

Ryken
Rouen

: Rotten burg
; Rothenburg
I Roggwyl
Robrbach
Rothen thtrm
Robenhausen
Rorbas
Roggweil
Romanshorn
Rorschach
Röthenbach
Rubigen
Russwyl
Russikon
Rupperswyl

j Rüti
| Rüegsauschach.
i Rüderswyl
; Rüti (Zürich)
' Rüdlingen

Rüschlikon
j Rüthi (Rbnth.)

j Sattel
: Samen
i Sächseln
| Sarmenstorf
| Safenwyl
iSaanen
Sargans

I Sax
Safien-Neukirçh

; Sagens (Graub.)
; Sainaden
Saaland
Salerno
Säriswyl
Sc'anfs
Scanzo
Seefeld
Seegräben
Seewen
Seftigen
Seengen
Seon

Sempach
Selzach
Serrières
Seeberg
Seedorf
Seftigen
Sevelen
Sent
Seewis
Seen
Shorki

\ Siebnen
I Sissacli
Sisseln

'

Signau
Siebeneichen
Sils-Maria j

Siegershausen
Sidwald
Sils(Domleschg)
Sitterdorf
Siggisseg
Siblingen
Solothurn
Sonthofen
Sondershausen
Suhr
Sursee
Summiswald
Sulgen
Süss (Graub.)
Scbaffbausen
Schangnau
Scberzingen
Schiers
Scbindelegi
Sehlems
Schlattingen
Scbleitheim
Schlatt
Schlosswyl
Schinerikon
Schmitten
Scbmitter
Scbönengrund
Schöftland
Schönholzersw,
Schöfflisdorf
Schönenwerd
Schönbühl
Schönenberg
Schuls
Schürten
Schüpfheim
Schöpfen
Schwanden
Schwellbrunn
Schwyz
Schwarzenberg
Spreitenbach
Splügen
Stäfa
Starrkirch

Stan s

Stadel
Stammheim
Staad
St. Blaise
Stein
Stein (Toggbg.
Stein a. Rh.
Steinbach
Steinerberg
Steinmaur
Stein (Appenz.
Steinach
Steinebrunn
Steffisburg
Steckborn
St. Fiden
St. Georgen
St. Gallen
St. Louis (Ain.
St. Monte
St. Moritz
St. Margrethen
St. Peter
S trad a
Straubenzell
St. Stephan
St. Urban

Taffleten
Tann
Tavannes
Tablat
Tarn ins
Teufen
TeufFenthal
Thusis
Thayngen
Thalheim
Thal weil
Thunstetten
Thörigen
Thörishaus
Thun
Tilieraehern
Thal
Tiefenkastels
Toussen
Todtnau (Bad.)
Tours
Töss

Triengen
Travers
Trachsehvald
Trimbach
Triest
Trübbach
Trogen
Turbenthal
Tübingen
Twann

TJdligenschwyl
Uetikon
Uerikon
Ueberstorf
Untereggen
TJhwiesen
Ulmit-z
Unter-Illnau
Unter-Hallau
Unterschlatt
Unterhöchstett.
U.-Ehrendingen
Untertrass
Unterägeri
Unterterzen
Unter-Kulm
Unterseen
Urnäsch
Ursenbach
Uster
Uttweil
Utzenstorf
Uznach
Uzwyl

Valendas
Veltheim

Yevey
Verrières
Vechigen
Vicosoprano
Villmergen
Villnachern
Volkentsweil

Wallisellen
Wald
Wartau
Wallenstadt
Waltensburg
Waldkirch
Waltalingen
Wagen hausen
Walzen hausen
Waltenstein
Wangen
Wattwil
Waltenscli wyl
Waldenburg
Wangen
Wallisvvyl
AVabern
Wasen
Walkringen
Watten wyl
Waldstatt
Wädensweil
W ei nfeld en
Weingarten
Wettingen
Weiacli
Wegenstetten
Wettsweil a. A.
Weissenbach
Wetz ikon
Wengi
Weimar
Wien
Wittenbach
Win ter thur
Wildhaus
Wildlingen
Wildegg
Wipkingen
Wiedikon
Wiedlisbach
Wimmis
Wichtracht
Willisau
Wyla
Wyl
Wykon
Wynigen
Wyler
Wolfhalden
Wollishofen
Wolle rau
Wohlhausen
Wohlen
Worben
Worblaufen
Worb
Wülflingen
Würzburg

Yverdon

Zäziwyl
Zeiningen
Zezwyl
Zell i Wiesenth.
Zizers
Zihlschlacht
Ziegelbrücke
Zollikon
Zollikofen
Zollbrück
Zofingen
Zuchwyl
Zug
Zürich
Zuz
Zuzgcn
Zweisimmen
Zweilütschenen

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

Schroeizer Ircruen-Ieitung. — Wl'âtier für den häuslichen Kreis.

sMjieitliüjW àGiiW»
ÌH (Ì.6I1GN. (ÜS ^SI*il>p6Ì^SÌ) isî).

^.«rau
Varder»
ià.0rdur»
àrivan»en
àatdal
^(Istsiveil
Veu»st
ássell!
Resell
^.eMrteu
kttoltern a. álb
^.ldisrieâsn
^ltendlin»en
^.Itnau
kltstââten
Vlvasàein
>.lt Lt. dodann
^.Ipnaed
^.ltort
^.It8tetten
Làttivv^Z
VIedenstvrt
iliimlen
knilidon
kinrisiveil
Kn6eltin»en
Vndeer
L.n»ri, b. Napoli
eü>pen/ell
krdon
Vrtd
Vrlssdàn
ku
^.udonne
^.uenstein
.^u»st
Kussor-D^ndard
knssersidl
^/maos

Lasel
La/endeid
Laum a
LaSadinA'öN
Lasserstort
Laden
Lalkv^l
Laai'
Laide»»
Larven
Lulstlial
Lärsed iv vî
Larentsiveil
Latterdinden
Lernecd
Lenlien
Ler»üu
Lellin/oua
Lerin^en
Lerlin»eu
Lendlikon
à?
Lsttivivsen
Lelp
Leiniv^l
Lern
Lerlin
Lselrenried
Lisedoks/ell
Lin/ilvon
Lirmensdork
LimiinASN
Lirr
Lie/iv^I
Kiel
Linien
Llum0nstsiu
Lotti^dotà
Losvi'^l
Lonis v. I

Lolli^« n
Ldttàiu
Lö/in^en
Lrien/
Lrien/vrvler
Lrunnadern
Lrussio
Lru^en

Lreislaed
öreitendaed
LremKsrten
Lru»»
Lrittnau
Lueds
Luedder» (Là
Luoelis
Ludidon
Ludendort
Lulle
Luelie^der»
Lur»dort
Lukarest
Luindaed
Lütseliivyl
Küren
Lüdler
Lülaeli
LürAlen
Lün/en
Lüt/der»
Lümplit/.

î k'ampter
0'arou»e
Oelerina
Oeli»»/
Oliur
Odam
Odattillens
Odillon
Odaux-de-tonds

j Odi»aeo
i Oonters
Oourtelar/
Oolmar

^ Oouraux
Oonstan/
Ouor»ne (Ital.)

^ Davos-Lörtli
l)avo8Ziìat/
Davos Lpina
Dan/i^
Daolielssii
Dättvvyl
De»ersdeiin
Delsderj»
Derei>din»en
Diessdaeli
Dis.ssntis
Dietlidon
Dietturt
Dilrsii
Diessenlioten
Dielsdort
D/nliard
Dorneole
Do/weil
Dornaeddru»^
Donauvvörtd
DörlliiiAen
Dnsnan»
Dürnten

î kkertswei!
î kdnat
l Lttretilcoii

kßdisau

j kMiivil
L»naed
kinsiedeln

^ kiedder^

I CîKà?
KIsau
kindraeli
kmmisdoten

^ kn»e b, Kûrià
knnenda
knxi

j kn»elder^
ì kntledued
j kn^istein
j krmatin^en

Lrlen
krlendaà
Lsolililiyn
kssliNAöli
ksedendaed
kttisiV^l

kàrvvâiiA'ôu
kâîlàiulen
kettan
kenertìnrleu
kerraà
keldei.
kelirnltort'
kerrLiiìnìlin

I k00 8Î8ì)er^
KÌ8eûii>^en

' KÎLeìientkal
kiiiiilniujs
KIÎIN8
k!niN8

I klurüiiv'Su
j Vlaek

Klavv/I
klniràt,
kjülki
klüelen
KI uu teru
Krn8i>!ìàt
Kranelite^t
Krüm8eii
kri<k
kreiei>8teìn
kreiikeiràork

^ kreiliur^
^ kreidrir^ (IZirâ.)
î kiautiruiinen
krutl^eu
krsienàeli

- kucîisrûtlii
Kür8teinill

î
ûi>.Ì8 I). àn^naa
àmipàn

l. <10.1.8

i (ktlivvìl
^ OâeìiliuLssii

6îin8l)ruimsii
<xerIÌ8uti^ì

> Kei'80>r
^elterkinâeii

^ Keiit
^ (?er0
^ (ìr^reiibinì
tiioriiieo (Ks88.)
Oisivyl

I Olnttt'el^en
> 6l:>ru.8

<à880U (Lt. tì.)
O0.880U (^ûrià)
Ooldacli
dosliv^ì
(ZoppinAen
6rà l^ppenî!.) ^

Oràs
Orellin^eu
(ì!r088VV0I1AS!i >

dritnielreii
(ll-088'Iâfônd. ^

«Zrenàen
Orsden
lZras^^I
(Zrünematt

^

6r0kenri6à
((-r.-dlôedstetteiì 1

(IrviiS-àttdltern
(irinâelffàlâ
6110760
6ndel

Kauiitvvil
Kallau
Kàlilîen
dlaslsii
IdaltderA'
Ü0U86N s. ^ìkis
dlnuseud. kru^

dlsmdur^
knzîe

j dlâtàill'Sii
dlâH'eii^iIort'

^ dleri80ll
^ dleerdrii»^

Heineiidero'
!> iinu

dlsinlerii
dleinder»'

ì Ilei-Ieii
dlen^llxrrt
Iterdliu^eii
Ilsmiàotà
Ileclin-sen
Iseiiiàer^ d.'I'd
ksrjiisiv)'!
IIerii>et8ediviI

^ dleiààïdeii
dlerxnZ-endueds.
Kerdet8vvsil
keiui^nu
Ileimeiidariseii

^ dIeimÌ8iv/I
l Dittniiu

kintereZ^
j dliutiv0u-seii
î dlirsduulen

dliiivveìl
^ kitàii'à
HirüiV0ii^eii
dliltertìu^eii
kiuàeld-'ind
Horn
Ktosenruà
dlordeu
6yttÌli^>ZIi
dlor^eu

^ komdreàtidon
Ilodeiiràin
ss'àl l'u-s
Hol/n'Iieii
dlàM
dtu»'ààotà
Itiinàiv^I
dluttu'/I
Hüttiveilen
Kuii!?i1<eii

dlüttliii^en
Hütte»

Idiied
6e»0tx
.Ie»i»8
.Ie»e»8t0rt
Ittivvl
I»Î8
Ilà»^
II1d0r6t
III110»
Immenses
Interlnlrs»
Ins
6vN0
ànen
ItüIIcon
Itin»en
àedlen

Xnt/is (ûrâuk.)
I^0làl0i'n
kâppel
X^ipelen
Xniserstudl
Xâ^isiv^l
Kein pten
kenisii'nteii
Kerns
Kestendà
Kedrs0t?:
ker/ers
kiredder^
kiìedderA
kirà-kster
killvvnn^sn
Kiràlinâ0ed
Kiesen
KI.-^n6eI6i!»en

KIoten
KIeÌN>V0NA6N

^ kliu^nnn
^ Kleinàietiv/I

Kln^ent'nrt
Knonn»

i koppi^e»
l knllkrniiiien
^ Këlliden
kënîtiî
kroildüdl

^ kren^IinAe»
krnîiiinennn
k riens
krie»'stetten

^ Krümensedivil
Krnuedtlml
Kuiüriedendned

i K»r?i6»rt
^ kümmertsdaus.

küssnnedt

^ knnclciuart
knvin
k»» te»

s K0NAN0U
kausnnne

l I.nnLseiitdnI
KnmIísvv^I
Knn'Isdut

^ Kaupen
I.NNA'NN»
KnnterdrnNnen
I.0»^en0rASN
Kauten du r^
KîiukeltinZ'sn
KeiiAna»
Keimduà
Ksn?.dur»-
Keimisrvvî
keip?»^
Kinàu
kiedtsnstei^
kiestul
Kimxaed
Kittle kails (à.)
K^ssaeli
k^ss
Ko»! Ni ÎS

koele
l Kotìiwvl
^ Küiniiisnsedvv)'!

Kuticender^-
ku^antt

^ I.'.ixern
Kunlidnte»
kuptr^'
kûtiàdur^
küt^oltlüd
Kûsàerx

àrseille
Nardaed
Uaienkeld
Nalans
Uastrils
àt'/ÌNA0N
Uaur
Nartdaleu
ààetsiveil
Nannendaed
àiinrisà
Äla^isvv^l
Glased vvanäsn
Uàrstsà
Ralters
Klat/emlert
^latt
Nänneäork
Uîirstetten
^leniîiden
ûileâileun
Nels
Nerli^eu
Uettenäort
Neinisder^
Ne^rin^en
teilen

Nelànau
î Ue-?^sn
Älen^inA'eu
^lerislnìnsen
Nsttmenstetten

^ Ätenüuinu
^ Dleistersàivnâ,
Uilane

^ Nistelder^
l Aitlculi
NoAelsder^
Nosniìn^
Aloosseäart
Klentreux
Klellis
Nels
.Nurses
Uàliu
Älöneliult'lort
Nu ri
Nurten
NurAentli»!
Nur»
Nünedsiveilen
Nünster
Nüneliendueds.
N üdletdal
Nünsiu»ei>
Nüdlliuuse»
Nülllieii»
Nüliledorn
Nümlisvv^l
Nülilau
Nünstsr

kluivn (Leettlä.)
Keiv-Knrli
Neuvevillö
Nsueliätel
klöneiidired
Neuàort (kuzi.)
Ueu-^e»eri
Neuenllot
kleudeim (/^u»)
Neumünster
Neu n di red
Neudausen
Neu Lt. k'dann
Neudirel,
Neuäort (kàdl.)
Neueneed
Nenni^doten
Nenni»»(0estr.)
Netstal
Nesslsu
Noktenkaeli
Neeleer
Nieàerôsà
N.-Limmentdal
N.'Neltsnsivsil
Nieàerumv^I
Nied.-kodràort
NieâerivsniAen
Nieàer^Iatt
Nieàsrurnsn
Nieàerliipp
Niàu
Nieàeruster
Nutenv^I
Nussdaumsn

Oder-kulm
Oder-knttelclen
Od-I.uniisru
6der'knüin»eii
<»!" r6>>rt (Las.)
Oderdiiizi
s)d>»'dur»
Oderusà

- Odersederli
()deiuvan»en
Oderliut'en
Oderi rii't
Oedlender^

l Oerlil«)»
> Oetvveil
()oiisin»eii
Ottendur»
<)ttrin»ei>
01 te»
Ottendaà
OlKÜnate
Ossiii^en

î Ostermunclin».
Otlimarsin^en

Larpan
^ La ri s
^ L«iter-/sll
Letersdur^
l'tvîi
L tä tli liy n

Ldiladelpdia
Listera
LIatle/e»
Lonte

ì Lontresina
' Losediavo
Ludlis-keipiiic
Lressdur^

(Quarten
(Quinten

Odervat?
Oderu^iv^I
Oderdiiren
Oder-Nomder»
Oderdeltsnsed.
Oder-kmdraà
Oder-Lsen
Oderdok
Oder-Ltammd.
Oder-IIInau
Oder-Nittnau
Odei-Alatt
O.-knAstrinAsn
Okerstrass
Odàustsr
Obstalâen
Odtslâsn

j Laveuisdur^
ì Lappersiv/I
Rat/
Ramsen

^ Ra»a/
^ Räterselisn
i Reinaeli
î Rsiàeit
Reeenvilier
Re^ensder»

^ Reiàendaà
Reiodsndur»
Reuts (kxx.)

î Relietodel
Redstein
Rsiedenau
Remüs
Rdeineel!
Rdeintedlsu
Riedendaed
kiesdacd
Ringwsil
Riektersveil
R^den
Rouen

^ Rottendui-Z-
^ Rotdendur»
^ Ro^v^I
Rodrdaà
RotdentdUrm
Rodendausen
Rordas
Ro^Avveil
Romansdorn
korsàaed
Rötdendaed
RudiAön
Russiv^I
Russikon
Ruppersvvzrl
Rüti
RûeAsausàaà.

^ Ruâersvv^l
z Rüti (Aûrià)
Rûàlin^en

^ Rüsedlilron
Rütdi (Rlintd.)

j Lattel
Larnen
Laeliseln
Larmenstort

î Lateniv),'!
l Laanen
Lar»aiis
8ax

j Laâ'Ni'Neulîireli
8a»ens (Oraud.)
Lainarlen
Laalaml
Lalerno
Lärisiv)'!
Lea nks

Lean/o
Leetàl
Lee^räds»
Leevven
Letti»en
Leen»en
Leon
Lenipaà
Lekaeli
Lerrières
Leeder»
Leeelort
8otti»en
Lsvelen
Lent
Leeivis
Leen
Ldordi
Liedneil

- Lissaà
^ Lisseln
^

8i»nau
Liedeneiàen
Lils-Naria
Lie^ersliausen
Li'kvalä
LilssLomIesà»)
Litteràt
Li^»Ì886»
8idliii»en
Lolotliurn
Lontdotsn
Lonrlersdausen
Lulir
Lursee
Lummisivalâ
Lul»en
Lüss (Oraud.)
Ledatkliausen
LedanAnau
Ledsr/inAen
Lediers
Ledin^ele^i
Ledleins

dlattinAöu
Ledleitdeim
Ledlatt
Lodlossiv/I
Leliineridon
Ledinitten
Làmitter
Làonen»run6
Ledottlanà
Ledondol/ersiv.
Ledötüisäort
Làonenivsrà
Ledöndülil
Làonender»
Lcduls
Ledurten
Làûptdsim
Làûpten
Làivanâen
Làvelldrunn
8à>v^/
Làvar/enderA
Lpreitendaà
8xlü»en
Ltäta
Ltarrdired

Llans
Ltaâeì
Ltaminlieim
Ltaail
Lt. Liaise
8 te in
Ltein (ky»»dA-.
Ltein a. Rli.
Lteindaeli
Lteinerder»
Lteinmaur
Ltein (Kxi.ien/.
Ltsinaed
Lteinedrunn
Ltettisdur»
Lteeddorn
Lt. Ki6en
Lt. 6eor»ei>
Lt. Oallen
Lt. Imuis (^.in.
Lt. Nonte
Lt. Norit/
Lt. Nar»retlien
Lt. Letsr
Ltrael a
Ltrauden/ell
Lt. Ltepdan
Lt. krdan

kattleten
kann
kavannes
kadlat
kaniins
keuken
keuttentdal
kdusis
klia/n»en
kdaldeim

'

kdakveil
kliuiistetten
kiiori»eii
kdorisdaus
KIiun
kliieraedern
klial
kiot'eiidastsls
koussen
koàtnau (Lad.)
Kours
kö.88

krien»en
kravers
kraedskLvalll
krimdaed
kriest
krüddaed
kronen
kurdentdal
küdiii^en
Kivann

k6Ii»enLediv^I
Letidon
Keridon
Roderstork
kntere»A6n
Ildvviesen
Kliliit/
Lnter-IIInau
Nnter-Rallau
kntersedlatt
knterdöedstett.
Il.'kkrendin^en
kntertrass
Liitoia»eri
kluterter/en
Lnter-kulm
Lntersesn
Lrnascd
krsendaod
Lster
Ilttvreil
klt/enstork
k/naed
k/vrü
Valemias
Veltdeim

Veve)'
Verrières
Veài»en
Vieosopraiio
ViIImer»en
Villnaedern
Voldentsiveil

VVallisellen
)Val>I
Nartau
Nallenstadt
Naltenàur»
Nalddireli
Naltalin^en
tVa»eiiIiausen
Vkal/enliausen
VValtenstein
Nan »en
Nattivil
Naltenseliiv/l
Nadlendur»
Nan»en
Nallisvv^l
Nadern
Nasen
Naldrin^en
NatteniV)iI
Ndildstatt
Nadensiveil
Neintelden
^Vein^arten
Nettin^en
Neiaoli
Ne^enstettcn
Nettsiveil a.
Neissendaed
Net/ikon
Nen^i
'iVeiinar
Nien
Nittendaed
Nintertliur
Nildliaus
Nilediii»en
Nilde^
Nijikin^en
Niedidon
Niedlisdaeli
Nim m is
Nielitraedt
Nillisau
N^la
N)il
N^kon
Nvni^en
N^Ier
Noltdalden
Nollisdvken
Nolls ran
Nvdldausen
Nodlsn
Norden
No rli lau ten
Nord
NuIIlln^en
Nür/dur^

Vverdon

^ä/ivi'^I
^einin»en
l^e/iv)'!
/^ell i Nissentd.
^i/ers
?ddlsedlaedt
îiieAeldrûelie
^ollidon
!2oIIiI<oten
^olldrüelc
^oönAen
^uedivvl
6"?
buried
km/
ku/^en
kveisimwen
kveilûtsàenvn

Lruoll âsr N. kâlin'sàeli Luàdimàsroi in 8t. 6allen.
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